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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Dienſtag den 24. Mai 1864. 


Voſener Zeitung. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen, 


Amtliches. 

Berlin, 23. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
dubt: Dem zur Dienſtleiſtung bei dem 2. Weſtphäliſchen Huſaren⸗ Regt. 
Nr. 11 kommandirten Major, Erbprinzen zu Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
Ungen, & la suite des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, das Großkreuz des 
Rothen Adler⸗Ordens, dem Premier⸗Lieutenant Prinzen Carl zu Hoben⸗ 

ern Sigmaringen, & Ja suite des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, und 
En Scconde-Lieutenauf Prinzen Anton zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, 


suite des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, ſowie dem Seconde⸗Lieutenant 

en Friedrich zu Hobenzollern⸗Sigmaringen, & la suite des Kaufe 

* ei 5 Nr. 5, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 

; ferner: Be — 

e der aa 8 9 — after biesiel le De 41 

rofeſſors der orientaliſchen Sprachen an der hieſigen Univerſität, Dr. Emi 

Nef er, zum ordentlichen Mitgliede der poiloſopbiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe 

der Akademie zu beſtätigen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Berlin, 24. Mai. Die „Spenerfhe Beitung“ enthält ein 
Telegramm aus Wien folgenden Inhalts: Es find Erklärungen 
Englands und Frankteichs hierher gelangt über das Aufgeben des 
erirages von 1852 und das Bugeben der Vereinigung Holfeins 
wit Süͤdſchleswig, getrennt von Dänemark. Die Perſonalunion if 
abſolut verworfen. 


Ein Wort über Adreſſen. 


Politiſche Adreſſen können zweierlei Zwecke haben, entweder eine 
ennbar vorhandene Stimmung zu dokumentiren oder Stimmung 
zu machen. Dienen ſie dem Letzteren, ſo ſind ſie mehr oder weniger 
werthlos, wollen ſie aber Zeugniß ablegen von dem, was in der öffent⸗ 
lichen Meinung oder im Bereiche einer politiſchen Partei lebendig iſt, ſo 
ſind ſie niemals zu verwerfen. Für jetzt ſind die Blicke aller Parteien in 
reußen weniger nach Innen, als nach einem deutſchen Bundeslande 
gerichtet, deſſen Schickſal der Entſcheidung harrt, und es belebt alle dieſe 
arteien mehr oder weniger ein und dafjelbe Gefühl, daß jetzt der Zeil⸗ 
punkt gekommen iſt, Alles daran zu ſetzen, um dieſes Bruderland mit 
Deutſchland und beziehungsweiſe mit Preußen in die engſte Verbindung 
zs!u bringen. Wie ſoll ſich nun dieſes Gefühl, das unſerer Regierung zwar 
nicht verborgen ſein kann, aber im Auslande nicht gewürdigt wird, anders 
eben, al reſſen, und zwar durch Adreſſen an die Krol 
Gegen Adreſſen an die Krone erklärt ſich aber die echte Principien⸗ 
reiterei, die nur den Landtag mit der Krone verkehren laſſen will. Wir 
geben zu, daß dies das Normale iſt, daß es aber auch Fälle geben kann, 
wo ein unmittelbarer Verkehr der Bevölkerung mit der Krone geboten 
ft. Vor Allem eignet ſich aber die ſchleswig⸗holſteinſche Frage zu einem 
ſich Ausſprechen der Bevölkerung. Der ſeit dem kriegeriſchen Vorgehen 
unſerer Truppen nicht verſammelte Landtag hat feine Politik in dieſer 
rage dargelegt, und mehr oder weniger wird die Regierung durch die 
hältniſſe gezwungen fein, den von ihm angegebenen Weg zu betreten. 
Es kommt nun darauf an, ihr zu zeigen, daß der Landtag der Stimmung 
s Landes wirklich den richtigen Ausdruck gegeben hat, um fie auf die⸗ 
em Wege zu ermuthigen, weſentlich aber dem Auslande darzuthun, daß 
die Regierung von den auf Trennung der Herzogthümer von Dänemark 
gerichteten Forderungen nicht abgehen darf, ohne ſich mit der eigenen 
evölkerung total zu überwerfen. 
Se. Maj. der König hat die Adreſſe des Grafen Arnim huldvoll 
aufgenommen und von Neuem ſein feſtes Eintreten für die Rechte der 
zogthümer betheuert. Ueber die Form, welche das Staatsweſen der⸗ 


große 
ſchen Adreſſe angedeutete Inkorporation viele Gegner. 


der freien Entſchließung, alſo die Losſagung vom Londoner Protokoll. 
Jedermann wird begreiflich finden, daß der Souverän ſich in dieſer Frage 
eine gewiſſe Zurückhaltung aufzuerlegen hat. Daß die Arnimſche Adreſſe 
aber überhaupt, entgegen der Verſicherung einzelner Zeitungen, gnädig 
aufgenommen ift, kann dafür bürgen, daß der König dem Gedanken der 
Trennung der Herzogthümer von Dänemark nicht fern ſteht. 
Und dieſe bildet, wie wir wiederholt ausgeführt haben, den Kern der 
Adreſſe, für den das Geld und Blut des Landes angeboten werden darf. 
Wollte man aber darüber hinausgehen, und von hier aus einſeitig über 
den künftigen Zuſtand der Herzogthümer verfügen, ſo würde ſich doch eine 
ehrheit im Lande finden, welche ihre Opfer verſagte. Soweit 
wir die Stimmung in der Nähe erforſcht haben, hat die in der Arnim⸗ 
Als Endreſultat 
wird jeder Preuße ſie gern begrüßen, wenn ſie eine freiwillige, durch die 
Lage der Dinge herbeigeführte iſt. Soll ſie aber, ſei es gegen die Ver⸗ 
bündeten Dänemarks oder gegen die Herzogthümer ſelbſt oder die Rechte 
des Auguſtenburgers erzwungen werden, dann werden in Preußen ſich 
nicht viele dafür begeiftern. Die Arnimſche Adreſſe läßt aber einer Miß⸗ 
deutung in dieſem Sinne Raum und darum haben wir dem betreffenden 
Paſſus eine andere unverfängliche Faſſung gegeben, und empfehlen die 
Adreſſe, welche von heute ab in unſerer Expedition ausliegen wird, in die⸗ 
ſer Faſſung zur Unterſchrift. 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 23. Mai. Heute Mittag gegen 1 Uhr 
wurde die Deputation, welche dem Könige die von dem Grafen v. Ar⸗ 
uim⸗Boytzenburg angeregte Adreſſe in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Frage zu überreichen hatte, von Sr. Majeſtät empfangen. 
Nach einer Anſprache des Grafen v. Arnim verlas Se. Majeſtät eine 
Erwiederung, von welcher eine Abſchrift dem Grafen v. Arnim zur Ver⸗ 
öffentlichung übergeben wurde. Der Wortlaut der (bereits telegr. durch 
Extrablatt mitgetheilten) königlichen Anwort iſt folgender: 

„Ich habe gern die Adreſſe entgegengenommen, in welcher Sie Mir 
Zeugniß geben von der Bexeitwilligkeit des preußiſchen Volkes, Mich bei der 
Löſung der ſchleswig⸗bolſteinſchen i rage zu unterſtützen, die für den Preis 
des Mir ſo theuren Blutes fo vieler Yandesfinder einen würdigen Lohn ge⸗ 
währe. Dieſen Lohn werden wir in der Erreichung der Ziele finden, für 
welche Ich im Bunde mit dem Kaiſer von Oeſtreich die Waffen ergriffen 
babe. In Gemeinſchaſt mit Meinem erhabenen Verbündeten werde 30, ſo 
weit Gott es in Unſere Macht geſtellt bat, dafür Sorge tragen, daß unſe⸗ 


dens an der deutſchen 3 gewinnen. Für dieſes Ziel haben die ver⸗ 
bündeten Mächte auf dem Schlachtfelde gekämpft und auf der Konferenz er⸗ 
ſtreben wir es gegenwärtig mit der vollſtändigen Freiheit der Aa der 
in welcher wir durch das Verhalten Dänemarks und durch die Ereigniſſe be⸗ 
rechtigt find. Welche Form wir der Löſung unſerer Aufgabe zu geben ge⸗ 
denken, darüber werden Sie, während die Verhandlungen ſchweben, keine 
Aeußerung von Mix erwarten. Aber wie Sie die Gewißheit haben müſſen, 
daß Ich Preußens Ehre unter allen Verhältniſſen wahren werde, jo wollen 
Sie auch mit Mir an dem Vertrauen feſthalten, daß die Opfer, welche wir 
der deutſchen Sache gebracht baben, auch für die Intereſſen unſeres eigenen 
Vaterlandes fruchtbringend fein werden. Ich bin durch die Worte gekräf⸗ 
tigt, welche Sie an Mich gerichtet haben, und für welche Ich Ihnen von Her⸗ 
zen danke, indem Ich denſelben einen neuen Beweis der einmütbigen und 
warmen Hingebung entnehme, auf welche Ich bei dem preußiſchen Volke in 
allen Fällen rechnen darf, wo es ſich um die Größe und die Wohlfahrt des 
gemeinſamen Vaterlandes handelt. Se 

Se. Majeſtät ließ ſich hierauf die einzelnen Mitglieder der Depu⸗ 
tation vorftellen und ſprach ſich über die Veranlaſſung zu der Adreffe in 
vertraulichen, herzlichen, oft durch Thränen unterbrochenen Worten aus. 

C. S. — Während eine hieſige Montagszeitung mittheilte, daß die 


ben in Zulunft erhalten ſoll, erfahren wir jedoch nichts. Was mit | Reife Sr. Maj. des Königs nach Swinemünde zur Revue 
eſtimmtheit aus der Antwort zu entnehmen iſt, das iſt nur die Zuſage | über die Flotte aufgegeben ſei, gingen aus dem Marineminiſterium teles 


2 Die Gefallenen. 
Vergeßt der treuen Todten nicht und ſchmücket 
Auch 


ihre Urne mit dem Lorbeerkranz. 


Acht und zwanzig preußiſche Offiziere haben in dem letzten Feldzug 
den Tod vor dem Feinde gefunden oder ſind ihren ehrenvoll empfangenen 

unden erlegen; eine noch nicht bekannte Zahl von den beim Sturme 
es 18. April Verwundeten iſt ſeitdem zu dieſen Todesopfern noch hin⸗ 
zugetreten. Es wird gewiß nur willkommen geheißen werden, hier über 


dieje für des Vaterlands Ruhm und deutſches Recht gefallenen Todten | 


und namentlich auch über die Art ihres Todes, ſoweit die vorhandenen 
| ittheilungen reichen, nach durchaus authentiſchen Angaben einige 
nähere Mittheilungen zu finden, wobei die vor der Erſtürmung der 
Düppeler Werke Gefallenen, wie fie den Opfern dieſes Sturmes ſelbſt 
( Aufopferung ihres Lebens vorangegangen find, ſo auch hier den 
angen blutigen Reigen eröffnen mögen. 5 Er 
x Ein merkwürdiger Zufall hat gewollt, daß mit den vier im Kampfe 
on Miſſunde gefallenen oder tödtlich getroffenen Offizieren ſich zugleich 
le vier Hauptwaffen des preußiſchen Heeres, die Infanterie, Kavallerie, 
erie und Landwehr vertreten befinden. Es waren dies: 
der Seconde-Lieutenant Hagemann vom 24. Infanterie Regiment, 
der Scconde⸗Lieutenant Graf v. d. Gröben vom 3. Huſaren Regt, 
. econde⸗Lieutenant Kipping von der 3. Artillerie-Brigade und 
r Scconde⸗Lieutenant Hammer vom 20. Landwehr⸗Regiment, kom⸗ 
mandirt zum 60. Linien⸗Regiment. 
Der Seconde⸗Lieutenant Hagemann, in Berlin 1842 geboren und 
Sohn des ebenfalls ſchon verſtorbenen Ober⸗Bauraths Hagemann, 
ge te ſich nach zurückgelegtem Gymnaſialkurſus urſprünglich der Marine 
net und gehörte zu der Beſatzung der vor anderthalb Jahren unter 
aanıgenen „Amazone“. Kurz vor deren letzten Unglücksreiſe war er, 
Salon Wunſch feiner Mutter hierzu beſtimmt, als Fähnrich aus dem 
Fhetdienſt geſchieden, zu der Landarmee übergetreten, wo er als Seconde- 
leutenant beim 4. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 


ein 


| IE 
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eingeſtellt wurde. Hier durch ein günſtiges Geſchick dem traurigen Schick⸗ 
ſal ſeiner ehemaligen Kameraden entgangen, war ihm nichts deſtoweniger 
beſtimmt, gleich im erſten Treffen als eines der erſten Todesopfer hin⸗ 
zuſinken. Mit Eröffnung des Gefechts führte er den Schützenzug ſeiner 
Kompagnie. Die Dänen wichen; mit „Hurrah! vorwärts die Vierund⸗ 
zwanziger!“ ſtellte ſich der kühne junge Mann an die Spitze der Seinen, 
da traf ihn das tödtliche Blei in die Schläfe, und lautlos ſtürzte er auf 
der Stelle zuſammen. 


Der Sekonde⸗Lieutenant Graf v. d. Groeben, ein naher Verwand⸗ 


ter, oder nach anderen Angaben ſogar ein Enkel des Generals der Ka⸗ 
vallerie gleichen Namens und ebenfalls erſt 21 Jahre alt, war bei Er- 
öffnung des Feldzuges dem Prinzen Friedrich Karl als Ordonnanz⸗ 
Offizier zugetheilt worden. Im Begriff, das bei dem am Tage von 
Miſſunde herrſchenden Nebel durch Verfehlen der ihm angewieſenen 
Richtung in den wirkſamen Schußbereich der feindlichen Schanzen ge⸗ 


kommene 2. Bataillon des 60. Regiments von dieſer furchtbar heißen 


Stelle zurückzurufen, ſchmetterten die Stücke einer feindlichen Granate 
Roß und Reiter zu Boden. 

Bei derſelben Gelegenheit und an derſelben Stelle wurde auch der 
Lieutenant Hammer tödtlich in die Bruſt getroffen. Bei dem Bemü⸗ 
hen, mit dem von ihm geführten Schützenzuge den bei dem Rückzuge ſei⸗ 
nes Bataillons ſcharf aufdringenden Feind zurückzuhalten, warf ihn die 
Kugel eines däniſchen Tirailleurs nieder. 1833 geboren, war derſelbe 
Verlags⸗Buchhändler in Berlin. Das große Bilderwerk: „Die preu⸗ 
ßiſche Armee in ihrer gegenwärtigen Uniformirung“ iſt unter Ande⸗ 
rem in ſeinem Verlage erſchienen. Sein Zuſtand ſchien Anfangs noch 
Hoffnung zu geben, doch erfolgte der Tod bereits am 8. Februar in 
Eckernförde, wo der Verwundete in dem einen Haufe des dortigen Apo⸗ 
thekers Streckenthal die liebevollſte Aufnahme gefunden hatte. 


Der Lieutenant Kipping, 1842 in Bernau in der Mark geboren 
und ein Sohn des dortigen Oberpredigers, trat 1859 nach in Berlin 
zurückgelegtem Gymnaſialkurſus als Avantageur in die Brandenburgiſche 
Artillerie⸗Brigade ein, bei welcher er 1861 zum Offizier aufrückte. Im 


n in den Herzogthüme n volle Sicherheit ge 
Ser a de e ewe zug daß mir ei. 
ſame und dauernde Buse ah Sn Nea fer erer dran des Sele 1 


graphiſche Befehle für die „Grille“ ab, die ſie nach Stettin beriefen, um 
daſelbſt ji für die Aufnahme des Königs einzurichten und am 26. bes 
reit zu ſein. Die Revue ſoll beſtimmt zwiſchen dem 26. und 30. d. M. 
ſtattfinden. 

C. S. — Man hatte Anfangs allgemein geglaubt, daß während der 
Waffenruhe Unterhandlungen wegen Auswechſelung der Kriegs⸗ 
gefangenen angeknüpft werden würden. Dies ſoll bis jetzt, was die 
Londoner betrifft, nicht geſchehen fein; dagegen verlautet aus Privatbrie- 
fen, daß die mit den aufgebrachten preußiſchen Schiffen in Gefangenſchaft 
gerathenen Matroſen Hoffnung haben, gegen däniſche Landſoldaten aus⸗ 
gewechſelt zu werden. 

— Die 128 Braven vom 18. April ſind geſtern von dem 
Prinzen Albrecht feſtlich bewirthet worden, haben von Sr. Maj. dem 
Könige ein Gnadengeſchenk, und zwar jeder Feldwebel 1 Friedrichsdor, 
jeder Unteroffizier 1 Dukaten, jeder Gemeine 2 Thlr. erhalten, und ſind 
heute früh unter Führung des Hauptmanns Stöphaſius auf der Ham⸗ 
burger Bahn zu ihren Regimentern zurückgekehrt. 

C. 8. — Der bisherige kommandirende General des 7. Armee⸗ 
Korps, General der Infanterie Herwarth v. Bitterfeld, iſt zum 
kommandirenden General der preußiſchen Truppen in Schleswig ernannt 
worden. 

— Auf die Errichtung von ſogenannten Landeskultur -Räthen 
(etwa landwirthſchaftliche Handelskammern), welche der landwirthſchaft⸗ 
liche Centralverein der Provinz Sachſen vorlängſt beantragt hatte, iſt das 
betreffende Miniſterium nicht eingegangen. Ein Erlaß des Miniſters 
v. Selchow vom 6. April d. J. bringt dies zur allgemeinen Kenntniß. 
In demſelben ſagt der Miniſter: „Es iſt vorzuziehen, die Thätigkeit der 
jetzt beſtehenden Organiſation der landwirthſchaftlichen Vereine und des 
Landes⸗Oekonomiekollegiums anzuregen, zu erhöhen und zu benutzen, 
als den Verſuch zu wagen, ſie durch neue, noch nicht bewährte Organe 
zu erſetzen. Ich werde keine Gelegenheit unbenutzt laſſen, welche ſich 
mir darbieten wird, um die Selbſtthätigkeit der Vereine zu beleben.“ 

In der Sache der Stellvertretungskoſten der Abge- 
ordneten liegen bis jetzt ſieben Erkenntniſſe der erſten Inſtanz vor, 
von denen zwei die Kläger abweiſen und fünf den Fiskus zur Zahlung 
der zurückbehaltenen Gehaltraten verurtheilen. Schon die nächſten Tage 
werden noch weitere Entſcheidungen bringen, denn die meiſten Gerichtshöfe 
haben ſich inzwiſchen ausreichend informirt. In juriſtiſchen Kreiſen 
glaubt man, das Verhältniß von zwei zu fünf werde bleiben, ſo daß alſo 
2 oßere nſerer Stadt⸗ und Kreisgerichte zu Gunſter 
ſowohl vom Fiskus wie von den Klägern angemeldet worden iſt, jo kon 

die wichtige Frage bei ſämmtlichen Appellhöfen der Monarchie zu noch⸗ 
maliger Erwägung, und wie man glaubt, dürften ſie in demſelben Ver⸗ 
hältniß wie die erſten Inſtanzen erkennen. Das Reſultat hiervon wäre 
dann, daß die preußiſchen Richter in weit überwiegender Majorität für 
Recht halten, was eine verſchwindende Minorität als unrichtig bekämpft. 
Die Frage iſt jo ſehr zur politischen geworden, als fie eine ſehr rechtliche 
iſt. Die reaktionäre Partei hält fortgeſetzt daran feſt, daß ſchließlich das 
Obertribunal die den Fiskus verurtheilenden Erkenntniſſe vernichten wird 

— Wie „Frankfurter Blätter“ berichten, hat nunmehr auch der 
Senat der Freien Stadt Frankfurt ſeinen Beitritt zu dem erneuerten 
| Zollverein nach Berlin wiſſen laſſen. — Wie der Wiener „Preſſe“ 
| telegraphirt wird, habe Hannover feine Bevollmächtigten zur Berliner 
Zollkonferenz abberufen. 

— Der Krieg in Schleswig hat dem preußiſchen Johanniter⸗Orden 
vielfache Gelegenheit gegeben, im Intereſſe der verwundeten Krieger eine 
Thätigkeit zu entfalten, deren löblicher Tendenz und erfreulichen Erfolgen 
gern und willig alle Anerkennung gezollt werden muß. Der Orden iſt da⸗ 


| mit aus einer Verborgenbeit herausgetreten, welche ihm nicht nur die Sym⸗ 
pathien, ſondern ſogar die Bekanntſchaft der Maſſe des Volkes vorenthielt, 
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Begriff, vor der Front ſeiner im Feuer ſtehenden Batterie von ſeinem 
Hauptmanne einen Befehl entgegenzunehmen, fiel er, gleicherweiſe von 
einer Kugel durch den Kopf getroffen. Die Bravour, welche der junge 
Mann bis dahin im Gefechte entfaltet hatte, ſowie ſein Wiſſen und ſeine 
ganze gediegene Haltung durften zu den ſchönſten Hoffnungen berechti⸗ 
gen. Beiläufig war er das erſte von der 1821 errichteten Berliner Ar⸗ 
tillerie⸗ und Ingenieurſchule vor dem Feinde gebrachte Todesopfer. 


Regiment Nr. 13, 1841 in Berlin geboren und ein Sohn des dortigen 
Rentier Vetter, erhielt ſeine Jugenderziehung in den Kadettenhäuſern zu 
Bensberg und Berlin. 1856 trat derſelbe als Portespéefähnrich zu ſei⸗ 
nem ſpäteren Regiment über, avancirte 1857 zum Offizier. Bei einem 
Rekognoscirungsgefecht am 1. März in der Nähe von Rackebüll ward 
der junge Mann durch eine däniſche Kugel tödtlich in der Bruſt getrof⸗ 
fen und ſtarb ſchon zwei Tage darauf im Lazareth zu Baurup. 


14. März auch der Sekonde⸗Lieutenant im 24. Jufanterie⸗Regiment, 
Emil Troſchel, 1840 in Berlin geboren und ein Sohn des dortigen Ge⸗ 
Heimen Medicinalraths Troſchel, von einer Kugel durch den Kopf getrof⸗ 
fen. Der Feind drängte vorwärts und die preußiſchen Schützen mußten 
weichen. Der tödtlich Verwundete ſtand ſo in Gefahr, noch mit den letz⸗ 
ten Athemzügen in des Feindes Hand zu fallen. Da warf ſich der Un⸗ 
teroffizier Prochnow vor, ſein Ruf: „Kameraden, wir dürfen unfern 
Offizier nicht gefangen werden laſſen!“ rief ein Paar Tapfere an ſeine 
Seite. Die Dänen, mit dem Bayonnet angegriffen, flüchteten zurück, 
und unter dem vom nächſten Knick auf die Braven gerichteten Feuer 
raffte Prochnow ſeinen Offizier auf, den er jedoch in den Reihen der 
Seinen nur noch als Leiche niederlegte. Der Brave erhielt für ſeine 
maunhafte That das verdiente Ehrenzeichen, dem Todten ward an der 
Seite zweier mit ihm gefallenen Musketiere ſeines Regiments auf dem 
Friedhof zu Nübel die letzte Ruheſtätte bereitet. 


Fortſetzung folgt.) 
— 


Der Sekonde⸗Lieutenant Vetter vom 1. Weſtfäliſchen Infanterie⸗ 


In einem abermaligen Gefecht bei dem nämlichen Orte fiel am 


nd eben jetzt, wo er durch feine vatriotiſche Wirkſamkeit mehr in den Vor⸗ 
m 17 85 iſt, fehlt dieſer letztern in weiten Kreiſen alles Verſtänd⸗ 
niß. Vielleicht werden unter dieſen Umſtänden die nachfolgenden Mitthei⸗ 
lungen der „W.⸗Z.“ nicht ungern geſehen werden Der Grunder des 
Johanniter⸗Ordens in Preußen war Albrecht der Bär, welcher im Jahre 
1158 mit den Hoſpitaliten am heiligen Grabe in Verbindung getreten war. 
Im Jahre 1327 wurde die Ballei Brandenburg errichtet und von den Rit⸗ 
tern ein eigener Herrenmeiſter in der Mark gewählt; im de Hi 
den erhielt der Nechtsbeſtand der Ballei eine weitere ſtaatsrechtliche Beſtä⸗ 
tigung; während der franzöſiſchen Okkupation wurden (1810) die reichen Be⸗ 
figungen der Ballei vom Staate eingezogen, 1811 die letztere ſelbſt aufgelöft, 
dagegen 1812 zum ehrenvollen Andenken an dieſelbe der königlich preußiſche 
Johanniterorden geſtiftet, der, wie alle übrigen Orden, für Verdienſte und 
als Gnadenzeichen verliehen wurde. Einer romantiſchen Liebhaberei des 
Königs Friedrich Wilhelm IV. war es vorbebalten, dem Orden neues Leben 
einzuflöͤßen, und fo erſchien am 15. Oktober 1852 eine Kabinetsordre, welche 
den Johanniterorden wieder aufrichtete und ihn einer ſeiner urſprünglichen 
Stiftung entſprechenden gemeinnützigen Beſtimmung wieder zuführen ſollte. 
Die Ballei Brandenburg wurde neu hergeſtellt, die Statuten derſelben beftätigt, 
rinz Karl, des Königs Bruder, als Herrenmeiſter an die Spitze der Korpora⸗ 
tion geſtellt und ihm Kommendatore(Komthure), Ehrenkommendatore und ſon⸗ 
ige Würdenträger zur Seite gegeben; übrigens jollte der Orden ſatzungsmä⸗ 
ig aus zwei Klaſſen von Rittern beſtehen: Rechtsritter und Ehrenritter, welche 
elde vereint nach Ländern und Provinzen eigene Genoſſenſchaſten (in Preu⸗ 
en mit Korporationsrechten verſehen) bilden. Jeder Nechtsritter muß exit 
hrenxitter geweſen ſein und erbält die neue Würde perſönlich durch den 
Ritterſchlag vom Herrenmeiſter. Ehrenritter kann jeder evangeliſche Edel ⸗ 
mann werden, der ſich den Ordensregeln unterwirft; er muß um ſeine Er⸗ 
nennung zu der begehrten Würde bei dem Könige oder dem Herxenmeiſter 
nachſuchen und dabei zugleich nachweiſen: alten Adel, ale Unbeſcholten⸗ 
heit und bekannte Nechtlichkeit nebſt ritterlichem und religiöſem Sinn ſowie 
Woblbabenheit und ſtandesmäßige Stellung, Die Prüfung der Kandidaten 
eſchiebt, wo dies möglich, durch die Ausſchüiſſe oder Konvente der Genoſſen⸗ 
. ſcha ten der Ritter ſelbſt; über Ausländer, in deren Heimath keine Genoſſen⸗ 
chaften beſtehen, wird die nöthige Auskunft durch die preußiſche Geſandt⸗ 
(de t oder durch einzelne Ritter PnOrBBBEtN Nachdem dies geſchehen, wird 
der Kandidat vom OrdenSfapitel nochmals 21015 geprüft und im günſtigen 
Falle vom Herrenmeiſter dem Könige zur Ernennung als Ebrenritter vor⸗ 
geschlagen; findet das Ordenskapitel einen Kandidaten zur Ernennung nicht 
geeignet oder zweifelhaft, jo wird, ohne daß der Betreffende eine Mittheilung 
erhält, die Sache mit Stillſchweigen übergangen. Sämmtliche Mitglieder 
des Ordens ſind dem Ehrengerichte deſſelben unterworfen, welches jeden ſich 
unwerth zeigenden Ritter ausſchließen kann. Der Orden iſt ſonach nicht ein 
Verdienſtorden oder ein bloßes Guadenzeichen, ſondern das Abzeichen einer 
Kongregation des deutſchen Adels, deren Aufgabe darin beſteht, chriſtliche 
Krankenpflege durch Erbauung von Kranken⸗ und Siechbäuſern zu fördern 
und in Ausführung zu bringen, — eine 1 welche auch jedes einzelne 
Mitglied für ſich nach Kräften erfüllen ſoll. Darum zahlt jeder Ritter beim 
Eintritt ein⸗ für allemal 300 Thlr. zur . wohlthätigen Zwecke 
des Ordens und außerdem noch jährlich 12 Thlr. B 
haft, welcher er ſich anſchließt. Die vielfach verbreitete Annabme, daß der 
Haake durch Geld erkauft werden könne, iſt falſch und beruht auf einer un⸗ 
richtigen Auffaſſung der vorerwähnten Beſtimmungen. Gegenwärtig beſitzt 
der Orden 18 Kranken- und Siechenhäuſer, welche meiſt von ihm neu erbaut, 
theils ihm als N zur Unterhaltung übergeben worden ſind, mit etwa 


Ordens 
Berlin. 


verkauft. (D. Z.) 5 ö E 

Stettin, 23. Mai. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr ger ieth die 
hölzerne Brücke der Stettin⸗ Stargarder Eiſenbahn, un⸗ 
mittelbar am rechten Ufer der Parnitz, ca. 200 Ruthen vom Bahnhof, 
in Brand. Wie es heißt, waren Zimmerleute dort mit Kochen von 
Tzheer beſchäftigt, welcher in Brand gerieth und bei dem heftigen Winde 
die Flamme der Brücke mittheilte. Das Feuer pflanzte ſich längs der 
Brücke in der Richtung nach Damm ſehr ſchnell fort, ſo daß nach einer 
Stunde gegen 75 Joch (ca. 375 Schritt) brannten. Da die Brand⸗ 
ſtelle durch die breite Parnitz von der Stadt getrennt war, jo dauerte 
es längere Zeit, bevor es möglich war, Spritzen hinüber zu bringen. 
Inzwiſchen waren ca. 15 Mann den verſchiedenſten Ständen angehörend, 
unter Führung eines Vertreters der National⸗Verſicherungsgeſellſchaft, 
bei welcher die Brücke verſichert iſt, auf Böten hinübergeſetzt, und es ge⸗ 
lang ihnen, das Fortſchreiten des Feuers durch Ausgießen mit Eimern 
zu hindern; die dann anlangenden Spritzen löſchten bis ungefähr 4 Uhr 
den Brand gänzlich. Die Hitze war ſo groß, daß ein ca. 20 Schritte 
entferut in der Parnitz ſtehender „Dalben“ hell aufloderte. Ein Theil 
der Brückenpfähle iſt bis auf wenige Fuß über der Erde ganz verbrannt, 
die übrigen Joche ſind mehr oder minder beſchädigt. Die Eiſenbahn⸗ 
Verbindung mit Hinterpommern iſt natürlich vorläufig unterbrochen. 
Die Paſſagiere welche geſtern Nachmittag von Berlin ꝛc. kommend nach 
Stargard ꝛc. wollten, wurden in Droſchken und Leiterwagen nach Damm 


Die Zerſtörung der nordamerikaniſchen Korvette „Hou⸗ 
ſatonic“ durch eine unterſeeiſche Höllenmaſchine. 
(Ans dem „Bremer Handelsblatte.“) 


Ju den meiſten Seekriegen neuerer Zeit hat man verſucht, feindli- 
chen Kriegsſchiffen, denen man entweder wegen ihrer Uebermacht oder we⸗ 
gen ihrer unzugänglichen Stellung nicht direkt mit eigenen Kriegsſchiffen 
entgegentreten konnte, durch Exploſionsfahrzeuge beizutommen, ſei es 
nun, daß man gewöhnliche Fahrzeuge mit Pulver, Bomben und brenn⸗ 
baren Stoffen füllte und ſie gegen die feindlichen Schiffe führte oder trei⸗ 
ben ließ, oder daß man auf mehr oder weniger ſinnreiche Weiſe verſuchte, 
fürmliche unterſeeiſche Minen zu fonftruiren und fie an oder unter den 
feindlichen Fahrzeugen explodiren zu laſſen, um ſo deren Zerſtörung her⸗ 
beizuführen. Sowohl zu Zwecken des Angriffs wie der Vertheidigung 
hat man ſich derartiger Vorkehrungen bedient, und zuweilen mit ganz gu⸗ 
tem Erfolg, während allerdings in den meiſten Fällen das Reſultat nicht 
viel mehr als harmloſer Lärm war. Die Fortſchritte der Technik haben 
dazu geführt, daß man in neuerer Zeit es mehr und mehr mit unterſeei⸗ 
ſchen Mitteln verſuchte, die den Vortheil beſaßen, daß ſie dem Auge des 
Feindes, dem fie galten, beſſer verborgen werden konnten. Man hat da⸗ 
bei zwei Wege eingeſchlagen, entweder Taucherfahrzeuge, die unter dem 
Waſſer ſich fortbewegend zum förmlichen Angriffe gegen das feindliche 
Ziel beſtimmt waren, durch Exploſion von Bomben, Minen ., oder, 


eitrag an die Genoſſen⸗ 


2 


befördert. Man hofft übrigens in 14 Tagen den gewohnten Betrieb 
wiederhergeſtellt zu ſehen. (Oſtſ. Z.) 
Stettin, 23. Mai. Zur Uebernahme des General⸗Kommando's 


des 2. Armeekorps traf Se. k. Hoheit der Kronprinz heute Morgen 
von Berlin hier ein und wurde auf dem Bahnhofe von den Spitzen der 
wig⸗Holſtein ſucceſſionsberechtigt ſei. — Wenn der königlichen Regie⸗ 


Behörden empfangen, wobei er eine lange Unterredung mit dem Herrn 
Oberpräſidenten hatte. Die Parade der hier garnifonirenden Truppen 
fand ſofort nach Ankunft Sr. k. Hoheit ſtatt. 

Swinemünde, 22. Mai. 
Ruden ſtationirt geweſenen Kanonenböte find geſtern Abend und 
heute Morgen hier eingetroffen. Die Dampfkorvette „Vineta“ iſt, von 
Danzig kommend, in Sicht. (Oſtſ. Ztg.) 

Oeſtreich. Wien, 20. Mai. Zwiſchen „Dresdn. Journ.“ 
und der „Poſt⸗Zeitung“ iſt es wegen eines Telegramms über das Re⸗ 
ſultat der letzten Conferenzſitzung zu einer literariſchen Fehde ge⸗ 
lommen, welche die Vermuthung zuläßt, als walte zwiſchen den Vertre⸗ 
tern Oeſtreichs und Preußens ein unvereinbarlicher Zwieſpalt ob. Es 
iſt dies nach Mittheilungen, die mir von vollkommen unterrichteter 
Seite zugehen, ganz irrig. Die Oppoſition des „Dresdn. Journ.“ be⸗ 
zieht ſich nur auf das Wort „Perſonalunion“ und dieſer Ausdruck lommt 
in der That in dem von Oeſtreich und Preußen in der Konferenz gemach⸗ 
ten Vorſchlag nicht vor. Es heißt vielmehr daſelbſt „Autonomie poli- 
tique“, ſtaatliche Selbſtſtändigkeit. Dieſe Baſis ſoll, jo wird hier be⸗ 
hauptet, den Anſprüchen des deutſchen Bundes bezüglich der Succeſſion 
nicht vorgreifen, und ſowohl Oeſtreich und Preußen ſind über die Trag⸗ 
weite und Auslegung dieſes Ausdrucks vollkommen einig. — Man 
wünſchte abſichtlich eine Friſt von 10 Tagen bis zur nächſten Konferenz⸗ 
ſitzung, um dem däniſchen Miniſter Zeit zu laſſen, die Stimmung in 
Kopenhagen zu beruhigen. — Alle Nachrichten aus London beſtätigen, 
daß die Dauer der Konferenz auf Monate berechnet iſt und daß eine Er⸗ 
neuerung des Waffenſtillſtandes auf mindeſtens acht Wochen demnächſt 
erfolgen wird. (Bresl. Ztg.) 

— Das öſtreichiſche Nordſeegeſchwader, welches in der 
vorigen Woche ſich in Nieuwediep zur Einnahme von Proviant und zur 
Ausführung von Reparaturen ꝛc. befand, und dort bis zum Anfang die⸗ 
ſer Woche bleiben ſollte, beſteht, der „K. Z.“ zufolge, aus 6 Schiffen: 
„Kaiſer“, Linienſchiff mit 1000 Mann, Panzerſchiff „Don Juan 
d'Auſtria“ mit 700 Mann, Schraubenkorvetten „Friedrich“, „Wall“ 
und „Seehund“ zuſammen mit 1000 Mann, und Raddampfer „Eli⸗ 
ſabeth“ mit 300 Mann. Schiffe und Equipage werden von Sachken⸗ 
nern als „puik“ (trefflich) geſchildert. — Aus Breſt theilt man der 
„Generalkorreſpondenz“ mit, daß das Geſchwader des Contre-Admirals 
v. Wüllerſtorff, welches bekanntlich auf der Fahrt nach der Nordſee in 
dieſem Hafen einen längeren Aufenthalt nahm, von den franzöſiſchen 
Behörden mit beſonderer Freundlichkeit behandelt wurde. Für die bei 
mehreren Schiffen, namentlich die Panzerfregatte „Don Juan d' Auſtria“, 
nothwendig gewordenen Reparaturen iſt Seitens der Hafenbehörden jed⸗ 
wede Unterſtützung und Aushülfe mit der größten Bereitwilligkeit zur 
Verfügung geſtellt worden. Ganz anders verfuhr die britiſche Hafenbe⸗ 
hörde zu Sheerneß, welche eine nicht eben gaſtfreundliche Aufnahme mit 
der Pflicht entſchuldigte, den von der engliſchen Regierung erlaſſenen 
Vorſchriften wegen Handhabung der Neutralität zur See nachzukommen. 

— Dem „Peſther Boten“ wird aus Wien berichtet: Die Vor⸗ 
unterſuchung gegen Rogawski, den galiziſchen Reichsraths⸗Abgeordne⸗ 
ten, iſt beendet. Sie ſoll leider ergeben haben, daß er nicht nur ein 
Mitſchuldiger des polniſchen Aufſtandes geweſen iſt, ſondern zu den 
Organiſatoren deſſelben gehört hat. Dagegen hat ſich herausgeſtellt, 
daß alle anderen polniſchen Reichsräthe der Verſchwörung durchaus fremd 
geblieben find, und daß namentlich Grocholski ſtets gegen jeden Gedanken 
an eine Losreißung Galiziens von Oeſtreich gewirkt und geſprochen hat. 
Zyblikiewicz weilt Übrigens ſeit dem Schluſſe der Seſſion noch immer in 
Heidelberg. Es iſt gewiß, daß die Polen im Reichsrathe wieder voll⸗ 
zählig erſcheinen werden. 

Hannover, 21. Mai. In der zweiten Kammer richtete heute 
Obergerichtsanwalt Miquel an die Miniſter folgende Interpellation: 
Bei Gelegenheit der letzten Verhandlungen erſter Kammer über die 
ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit hat der Miniſter des Innern, Frhr. 
v. Hammerſtein, erklärt, die Regierung werde zwar dem „Drängen“, 
fi näher über ihre Anſicht bezüglich der Succeſſion in den Herzogthü⸗ 
mern auszuſprechen, nicht nachgeben, man wolle dem Bundestage nicht 
vorgreifen, zur Beruhigung Einzelner hat er jedoch hinzugefügt, der 
Bundestagsgeſandte ſei inſtruirt, „für die agnatiſche Succeſſion“ zu 
ſtimmen. — Sollte nun auch jetzt noch die königliche Regierung nicht 
in der Lage ſein, ihre gewiß doch endlich feſtſtehende theoretiſche Meinung 
über die ſchleswig⸗holſteinſche Succeſſion zur wahren Beruhigung des 
Landes offen auszuſprechen, ſo iſt ſie doch vielleicht um Stande und ge⸗ 


Die in Stralſund und auf dem 


Zweifel ſind in neueſter Zeit verſtärkt durch ein, ich weiß nicht, ob irgend 
wie begründetes, vielfach verbreitetes Gerücht, man kolportire mit großem 


Intereſſe von gewiſſer Seite hier und namentlich auch in London jene 


berüchtigte Broſchüre des abgeſetzten Regierungsraths Schulz, in welcher 
ausgeführt werden ſoll, daß die Gottorp'ſche Linie allein in ganz Schles⸗ 


rung die Beruhigung des Landes am Herzen liegt, wenn ſie jene ruſſi⸗ 


ſcherſeits bis jetzt meines Wiſſens nicht einmal geltend gemachten An⸗ 
ſprüche nicht für begründet hält, ſo iſt gewiß zu hoffen, daß ſie ſich we⸗ 
nigſtens hierüber offen ausſprechen wird, und ſoll dieſe Anfrage dazu 
Veranlaſſung geben. 

Miniſter Windthorſt gab eine ausweichende Antwort. Die Erb⸗ 
folgefrage werde vom Bundestagsausſchuſſe geprüft; es ſei ein Berichts⸗ 
Entwurf von Herrn v. d. Pfordten angefertigt, der indeſſen vom Aus⸗ 
ſchuſſe noch nicht geprüft ſei, weil mehrere Regierungen, nicht die hannö⸗ 


willt, negativ ſich dahin zu erklären, daß ſie die etwaigen Erbanſprüche 


ſi ini i 3 tischen Erbfolge“ nicht verſteht. | It gen 
der ruſſiſchen Linie unter jener „agnatijch felge nich verfieh Dank auszuſprechen. Wir willen ſebr gut, daß unſer theures Vaterlan 


Die aus dem noch nicht aufgeklärten Inhalte des Blaubuchs gegen das 
ganze Verhalten der königlichen Regierung in dieſer Frage entſtandenen 


verſche, noch Material herbeiſchaffen wollten. Bevor die Abſtimmung 
in der Bundesverſammlung ſelbſt nicht erfolge, gehe dem Geſandten keine 
Inſtruktion zu. Hannover werde ſein Votum abgeben, wie es ſich mit 


dem Rechte vertrage. Cs ſei wohl nicht zweckmäßig, einzelne Fragen 


auszuſchälen, um auf dieſe Weiſe indirekt das Ziel zu erreichen. 
man heute nach den Gottorp'ſchen Anſprüchen, ſo ſtelle man vielleicht 
morgen eine andere Frage. 
wähnt, habe er nichts gehört; die Broſchüre von Schulz ſei ihm nicht zu 
Geſichte gekommen. (M. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Flensburg, 19. Mai. 
hörden ſich in der That trotz der eingetretenen Waffenruhe immer noch 
nicht mit den preußiſchen Militärbefehlshabern einigen, wie dies zur 
Genüge aus dem nachſtehenden Antwortſchreiben auf einen Proteſt des 
Viborger Magiſtrats hervorgehen dürfte: „Sollten dieſe meine gemeſſe⸗ 
nen Befehle durch die Verpflegungskommiſſion nicht ſofort und auf das 
Gewiſſenhafteſte vollführt werden, ſo werde ich den Herren, welche dieſe 
Sache zu leiten haben, bei Waſſer und Brot Gelegenheit geben, über 
ihre Widerſpenſtigkeit nachzudenken und durch Waffengewalt dies ſelbſt 
nehmen, wie mir nach Kriegsgebrauch zuſteht. Für den Schaden aber, 
der hierdurch unausbleiblich erwachſen würde, ſtehe ich nicht, und möge 
alle Verantwortlichleit die Stadtbehörden treffen. Viborg, den 13. Mai 
1864. E. von Bornſtedt, Generalmajor.“ Inzwiſchen wird der zum 
däniſchen Civilkommiſſar für Jütland ernannte Stiftsamtmann Dahl⸗ 
ſtröm, welcher am 14. d. von Aalborg ſüdwärts abreiſte, jetzt jedenfalls 


ein vorläufiges Abkommen mit dem königl. General-Lieutenant von Fal⸗ 


kenſtein getroffen haben. 
Die „N. A. Z.“ meldet aus Flensburg, daß die Dänen 
Anordnungen zur Aushebung von Rekruten in verſchiedenen von deutſchen 
Truppen beſetzten Diſtrikten getroffen haben. Die Militärbehörden haben 
g me. geſehen, gegen dieſe Verletzung der Waffenruhe, das die 
7 7 
Die Beamten, welche die Rekrutenaushebung vermitteln, find in Folge 
der getroffenen Anordnungen in ihren Funktionen ſuspendirt und verhaf⸗ 
tet worden. — 
— Den Civilkommiſſarien liegt ein Statut über die Organiſation 
einer Landesgensd'armerie für das Herzogthum Schleswig zur Sanktion 
vor. Darnach ſoll das geſammte Herzogthum mit einem Netze, a 
verläßlichen Eingebornen errichteter Gensd armenpoſten umzogen werden. 
Als Motiv für dieſe Maßregel giebt man die Abſicht an, damit dem 
Treiben der däniſchen Spione für immer das Handwerk zu legen. Auch 
bezüglich der Preſſe verdient erwähnt zu werden, daß man damit umgeht, 
bei den Civilkommiſſarien um Aufhebung der noch immer beſtehenden 
Cenſur zu petit oniren. Eine vertrauliche Anfrage im mündlichen Wege 
bei einem der Herren, die gegenwärtig das Geſchick des Landes leiten, 
ſoll eine günſtige Erledigung der Petition in Ausficht geſtellt haben. 
Man geht ſogar jo weit zu behaupten, daß der betreffende Herr Civil 
kommiſſar bei dieſer Gelegenheit ſein Erſtaunen darüber, daß die Cenſur, 
welche bekanntlich ſogar in Rußland nominell aufgehoben iſt, in einem 
Lande wie Schleswig noch immer faktiſch zu Recht beſtehen könne, aus⸗ 
gedrückt habe. 
Flensburg, 21. Mai. 


Geſtern ſind hier Deputationen 


von den frieſtſchen Weſtſeeinſeln angekommen, um den Civilkom⸗ 


miſſaren die Wünſche der Inſelfrieſen nach Befreiung von dem däniſchen 
Regiment an's Herz zu legen. Die Aufnahme, welche die Herren ge⸗ 


funden, hat, wie wir hören, einen ſehr befriedigenden Eindruck gemacht. 


— Die von der Sylter Deputation der Civilbehörde überreichte Eingabt 
lautet folgendermaßen: 

„Wir unterzeichnete Eingeſeſſene der Iufel Sylt halten es für unſere 
Pflicht, der hohen Civilbehörde, welche durch die deutſchen Großmächte zur 
Reorganiſation und Verwaltung des Herzogthums Schleswig allerböchſt an? 
geordnet wordeu iſt, für alles das Gute, welches unſerm Vaterland durch 
bochdiefelbe bereits zu Theil geworden iſt, unſern tiefgefüblten untertbänigen 


Schleswig Holitein nur durch deutſche Waffen und bochberzige deutſche 
Männer von dem Joche der Dänen, welches auf uns laftete erlöſt worden 


nung, daß dieſe ſich dann ſelbſt mit den Höllenmaſchinen, oder wie man 
die Sache ſonſt nannte, in Berührung bringen, und dadurch der Zerſtö⸗ 
rung Preis geben würden. Letztere Art iſt, wie der erſte Blick zeigt, eine 
ziemlich rohe und hat nur dann Ausſicht auf Erfolg, wenn der Feind es 
an der nöthigen Vorſicht fehlen läßt. So haben denn auch die Ruſſen, 
trotzdem fie in den Kriegsjahren 1854.— 56 im Finniſchen Golf ꝛc. tau- 
ſende ſolcher Maſchinen auslegten, keinen einzigen Erfolg aufzuweisen. 
Die Engländer fiſchten ſie mit ihren Böten auf oder wichen ihnen ohne 
Mühe aus. Ueberhaupt war unſeres Wiſſens bis jetzt noch kein Fall 
vorgekommen, wo es gelungen wäre, ein feindliches Schiff direkt mittelft 
Höllenmaſchinen, Torpedos, Catamaros, oder wie man ſolche Verſuche 
bezeichnet, zu zerſtören. Der in der Ueberſchrift erwähnte Vorfall iſt der 
erſte, bei dem ein derartiger Anſchlag gelungen, und verdient deshalb eine 
kurze Schilderung, die um jo mehr auch für unſere veſer von Intereſſe 
ſein dürfte, da wir uns ja jetzt ebenfalls im Kriege gegen einen zur See 
überlegenen Feind befanden. 5 

Bei dem außerordentlichen Uebergewicht des Kriegs⸗Marine der 
nördlichen Vereinigten Staaten gegenüber den Konföderirten Staaten 
war es natürlich, daß letztere von Anfang an darauf ſannen, durch Vor⸗ 
kehrungen gedachter Art wenigſtens in Etwas das Gleichgewicht wieder 
herzuſtellen, und beſonders die Fahrzeuge, welche mit Blokirung der kon⸗ 
föderirten Häfen beauftragt waren, zu bekämpfen. Zuerſt verſuchte man 
es mit der gewöhnlichen Art unterſeeiſcher Minen mit denen man die 


wie z. B. Bauer es will, durch Abfeuern von Geſchützen gegen unter dem Fahrwaſſer längs der Küſten und Ströme belegte oder die man mit 


Waſſerſpiegel gelegene Theile des feindlichen Schiffes, oder zweitens, in⸗ 


dem man bloße ſchwimmende Exploſionsvorrichtungen in dem Fahrwaſ⸗ lichen Fahrzeuge ſtoßen, die ihnen gegebene Perkuſſions⸗Einrichtung ex⸗ zu entfernen ſucht, da man nicht einſehen kann, wie es fonft 
ſer ꝛc. auslegte, welche feindliche Schiffe paſſiren mußten, in der Hoff⸗ plodiren und ſie ſomit zerſtören ſollten. Der Erfolg war aber ein jehr | Untergange entgehen ſollte. 


Strom und Wind treiben ließ, in der Hoffnung daß ſie gegen die feind⸗ 


geringer. Entweder trieben fie weg und gingen jo verloren, oder fit 


wurden aufgefiſcht, oder explodirten unzeitig, und wenn ſie rechtzeitig 


explodirten, ſo blieb doch der Erfolg hinter den gehegten Erwartungen 
zurück. So ſtieß z. B. im Jamesfluß ein Fahrzeug der Vereinigten 
Staaten Kriegs⸗Marine auf ein Torpedo. Die ganze Wirkung deſſelben 
beſchränkte ſich jedoch darauf, daß das Schiff durch die Exploſion vorne 
8 Fuß hoch emporgehoben, und beim Rückfall durch die überſtürzenden 
Wellen der größte Theil der auf Deck befindlichen Leute über Bord ge 
riſſen wurde. Nur ein paar leichte Fluß⸗Transport⸗Fahrzenge wurden 
im Laufe der Zeit durch dieſe Art Höllenmaſchinen ernſtlicher beſchädigt 
Die Konföderirten ſannen deshalb darauf, aktive Torpedos zu ſchaffen, 
ſolche, die ſich mittelſt entſprechender ae an die anzugreifenden 
Schiffe heranbewegen ließen, und wie ſich zeigte, mit Erfolg. Die genal 
Einrichtung dieſer Zerſtörungswerkzeuge iſt noch nicht bekannt geworden, 
nur jo viel weiß man, daß ſie aus zwei Theilen beſtehen: einem unter⸗ 
ſeeiſchen Fahrzeuge, welches auf einem in einiger Entfernung vom 
liegenden durch Träger an daſſelbe befeſtigten Dreifuß, die eigentliche 
Mine, eine rieſige Bombe, trägt. Wie das Fahrzeug bewegt, wie es ge 
ſteuert und geleitet wird, iſt noch Geheimniß: es ſcheint jedoch als ob die 
mit der Bedienung betrauten Perſonen zuweilen ſich über Waſſer h 
müſſen, wie daraus hervorzugehen ſcheint, daß bei dem erſten mit eine 
ſolchen Fahrzeuge gemachten Verſuche ein Theil der Bedienungsmanl 
ſchaft durch die auf ſie abgefeuerten Flintenkugeln getödtet wurde. W 
ſcheinlich dürfte es ſein, daß das unterſeeiſche Fahrzeug ſich, ſobald es 
Mine unter das anzugreifende Schiff gebracht hat, davon 1 — 
ſelb 
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Von dem Gerüchte, welches Miquel er⸗ 


In Jütland können die Kommunalbe⸗ 


Z.“ als völkerrechtswidriges Verfahren bezeichnet, einzuſchreiten. 
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iſt im Großen und Ganzen. Allein wir können nicht umhin, wir müſſen es 
zugleich ep ene daß eben unſere Inſel noch bisher nicht an den Wohl⸗ 
thaten, welche die edlen deutſchen Brüder dem Feſtlande der Herzogthümer 
erwieſen, hat theilnehmen können, indem dieſelbe noch fortwährend durch dä⸗ 
niſche Beamte und däniſche Kriegsſchiffe daran gehindert wird. Wir bekla⸗ 
gen dieſen Umſtand nicht blos 15 ee weil wir uns mit voller Ueberzeu⸗ 
gung und aus vollem Herzen als riefen und Deutſche mit allen en 
Wuünſchen, Hoffnungen und Bedürfniſſen an Schleswig Holitein und 
Deutſchland anklammern, ſondern auch, weil wir überzeugt ſind, daß die 
deutſchen Seemächte nicht dulden dürfen und können, daß eine feindliche 
Macht die Thürhüterin der wichtigſten von Weſten in das Herzogthum 
Schleswig bineinfübrenden Waſſerthore und Waſſerſtraßen ſei. Denn eben 
2 gewiß, wie die Inſel Alſen den Schlüſſel zu den wichtigſten Oſtſeehäfen 
Schleswigs, dem Flensburger und Apeuraver Meerhuſen, enthält, jo be⸗ 
herrſcht diejenige Macht, welche im Beſitze der Inſel Sylt mit dem Liſtlande 
iſt, die in maritimer und ſtrategiſcher Pie nicht minder wichtige Liſter⸗ 
tiefe, ähnlich, wie ſolches von der Intel Föhr mit Amrum in Betreff der 
Schmaltiefe gelten würde. 

„Wir wagen daher an dieſe Erwägungen die unterthänige aber dringende 
Bitte anzuknüpfen: Die bohe Civilbebörde des Herzogthums Schleswig 
wolle huldreichſt jo bald thunlich veranlaſſen, daß die Inſel Sylt nicht blos 
im kommercieller, ſondern guch in ſtaatsrechtlicher und adminiſtrativer Hin⸗ 
icht wieder vollkommen mit dem Herzogthum Schleswig verbunden werde; 
aber niemals dulden, daß bei der ſchließlichen Abrechnung der verbündeten 
deutſchen Machte mit Danemark oder bei einer etwanigen Theilung Schles⸗ 
wigs in eine deutſche und eine däniſche Hälfte, unſere liebe Heimathinſel Sylt 
von dem tbeuren Vaterlande Schleswig⸗Holſtein gänzlich getrennt und in 

änemarf inkorporirt werde. In der zuverſichtlichen Hoffnung der gnädigen 

yährung dieſer unſerer dringenden Bitte haben wir die Ehre uns zu un⸗ 
terzeichnen als der hohen Civilbebörde fur Schleswig unterthänigen Einwoh⸗ 
ner der Inſel Sylt. Eee 7 
C. S. — Aus Schleswig ſchreibt man uns, daß bereits die 
Punkte an beiden Ufern der Schley ausgewählt ſind, wo Befeſtigungen 
angelegt werden ſollen. 
— Von dem k. preuß. Generalarzt, Geh. Rath Dr. Langenbeck, 
geht der „Nordd. Allg. Z.“ folgende Mittheilung zu: 
In Nr. 112 des in Kopenhagen erſcheinenden „Dagblad“ vom 14. 
d. M. findet ſich ein die Ueberſchrift „Preußiſche Unverſchämtbeit“ tragender 
titel, welcher einen neulichen Beſuch in Kopenbagen beſpricht und Un⸗ 
wahrheiten enthält, welche zu widerlegen ich mich veranlaßt ſehen muß. Der 
anonyme Verfaſſer meint, „ich hätte in Kopenhagen nichts zu ſuchen gehabt, 
und mein Erſcheinen in dieſer Stadt mitten im Kriege ſei eine eben ſo große 
Frechheit, als wenn es dem General von Wrangel oder dem 1 7 Fried⸗ 
dich Karl einfallen wollte, Kopenhagen zu beſuchen. Auch freue man fich, 
aß ich dort einen jebr kurzen Beſcheid bekommen habe, jo daß ich nach ge⸗ 
Nonmener Rücksprache mit einem verwundeten Offizier die Stadt wieder 
— . hätte, ohne weitere Inſpieirungs-Verſuche in den Lazarethen zu 
en.“ 1 


Den Augebörigen unſerer in Kopenbagen befindlichen Verwundeten bin 
ich die Erklärung ſchuldig, daß die von Sr. K. Hoheit dem Prinzen Friedrich 
arl mir anbefohlene ehrenvolle Miſſion auf das Vollſtändigſte ausgeführt 
rden iſt. Ich bin ſo glücklich geweſen, den Lieutenant v. Jasmund, deſſen 
urſprünglich ſebr leichte Wunde ich in der bedenklichſten Weihe vom Hoſpital⸗ 
brand ergriffen vorfand, mit mir nach Hamburg nehmen zu können, wo die⸗ 
ler tapfere Offizier ſich der beiten Pflege erfreut. Sodann ift der in demſel⸗ 
en Lazareth in Kopeuhagen liegende, ſehr ſchwer verwundete Lieutenant von 
Doemming auf meine Anordnung ſofort in das außerhalb der Stadt belegene 
neue Kommune⸗Hoſpital gebracht und der Pflege eines eben I humanen als 
tüchtigen Arztes übergeben worden. Die verwundeten Mannſchaften endlich, 
welche, in einem andern Lazaxreth unter der ſorgſamen Pflege eines jüngeren 
Arztes ſich befindend, ſammtlich von mir geſeben wurden, und deren Zuſtand 
ein durchaus befriedigender war, find: 1) Köppe vom Garde⸗Huſgren⸗Re⸗ 
Ament, Amputation des Unterſchenkels. 2) Fischer, Leib⸗Grenadier⸗Negi⸗ 
ment Nr. 8 Amputation des Oberſchenkels. 3) Bokaboff, 8. Huſaren⸗Regt., 
Hiehuunde des linken en eee mit Gelenks⸗Steifigkeit gebeilt. 
h HR ewt 8. Hufgren⸗Regiment, Kopfhiebwunden, bereits geheilt. — 
eitere Verwundete befinden ſich in den Lazarethen Kopenhagens nicht. 
Der erwähnte Artikel findet „eine Unverſchämtheit und Frechheit darin, 
daß ich gekommen fei, um die ärztliche Behandlung unſerer Verwundeten zu 
Tonteolliven.“ Auf dieſes mir bereits in Kopenhagen gemachte Vorhalten, 
durch welches der mir von zwei Aerzten Anfangs verweigerte Zutritt zu un. 
eren Verwundeten motivirt wurde, erwiderte ich, „daß ich jene Auffaſſung 
ür eine durchaus irrige erklären müſſe. Wir lebten der Hoffnung, daß un⸗ 
ere Verwundeten in Dänemark mit derſelben Sorgfalt behandelt würden, 
Wie fie der ſehr großen Anzahl der dänischen Verwundeten in unſeren Laza⸗ 
teihen gewidmet werde. Durch den Befehl Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Seiebrich Karl fei ich zu einer ſolchen Kontrolle nicht angewieſen worden, 
ondern ich jollte mich von dem Befinden unſerer Verwundeten überzeugen, 
und ihnen Seine (des Feldherrn) Grüße bringen. Meine Sendung habe 
aber umjerer tapferen Armee nur einen Beweis mehr geben ſollen von der 
armen Theilnahme, mit welcher der Prinz unahläſſig bemüht ſei, das Er⸗ 
gehen Seiner Verwundeten im Auge zu behalten.“ TE: 
N Das Königl. dänische Ober = Kommando auf Allen hatte meine Sen⸗ 
ben nach Kopenbagen über Sonderburg und Hiöruphaff mitten im Kriege 
dereitwilligſt geſtattet, und meine, dem Kriegsgebrauch 1 Beför- 
laßung mit verbundenen Augen übernommen. Ja, ich darf nicht unerwähnt 
“Affen, daß, wenn ich in Kopenbagen keine Unbill ernſterer Art erfahren habe, 
ich dieſes lediglich der umſichtigen Fürſorge des Königl. dänischen Offizier, 
haben dun von Sonderburg bis nach Hiöruphaff geleitete, zu verdanken 
en dürfte. BEE E 
fei Es fehlt mir, daß meine Sendung mitten im Kriege in eine uns ſebr 
ſagtdlich geſinnte Stadt als ein neuer Fortſchritt in der Civiliſation aufge‘ 
nus werden follte, und es it zu boffen, daß die Zeit nich mebr fern fein 
ird, wo man jelbft in Dänemark nicht mebr über Unverſchämtheit Hagen 
darf, wenn ein Arzt in Feindes Land gebt, um feinen Verwundeten Troſt, 
fi wenn es nötbig wäre, Hulfe zu bringen. Wenn es mir nicht gelungen 
— einzelne däniſche Aerzte für dieſe humane Anſchauungsweiſe zu gewinnen, 
wenn mir ſogar bei einem ſchwer Verwundeten jede Beſprechung mit dem 
ebandelnden Arzte verſagt geblieben iſt, ſo babe ich darin nur den traurigen 


Der erſte Verſuch mit dieſem Torpedo wurde im November v. J. 
gemacht, wo die vor Charleſton zu Anler liegende Vereinigte Staaten⸗ 
Nanzerfregalte „New Jronſides“ von einem ſolchen angegriffen wurde. 
Der Angriff geſchah bei Nacht, und nahte der Torpedo, der kaum über 
War ſichtbar war, der Fregatte ohne hörbares Geräuſch, wurde jedoch 

zeitig entdeckt und die Beſatzung mit eine n jo heftigen Flintenfeuer 
fers, daß er wahrſcheinlich zu früh angezündet wurde, fo daß 
eine Wirkung ſich darauf beſchränkte, eine bedeutende Waſſermaſſe der 
egatte auf Deck zu werfen. Der Torpedo wurde genommen und fand 
zan in demſelben einen jungen Secoffizier, einen Maſchiniſten und 
jan Lootſen, erfteren lebend, die letzteren beiden von Gewehrkugeln er⸗ 
Hoſſen. Unglücklicher lief ein zweiter Verſuch ab. Wir folgen bei der 
Saen deſſelben dem Bericht eines Offiziers des davon betroffenen 

es. i 

Die Vereinigte-Staaten⸗Korvette „Houfatonic“, 1200 Tons, 13 
Sefchlige, erſt wenig über ein Jahr alt, lag am 17. Februar Abends 
81 ihrer gewöhnlichen Blokadeſtation vor Charleſton, 2 Miles vou 
Luft uh Julet Batterie und 5 Miles von Fort Sumter zu Anker. Die 
lei war ſtille und klar, heller Mondſchein, faſt gar kein Seegang. Ein 
3 gur Dunſt lag auf dem Waſſer, doch konnte man die übrigen 2 bis 
gem; les entfernt liegenden Blokade⸗Fahrzeuge deutlich erkennen. Die 


habdeſebt. Ungefähr 8ů¼, Uhr, in der erſten Wache, entdeckte der wacht⸗ 
8 Offizier, indem er mit ſeinem Fernrohr nach Breach Inlet Bat⸗ 


laschen eine leichte Bewegung im ice rs — | 
u eines größeren Fiſches. Es war quer ab Mittſchiffs auf ca. 3 2 
Dards Entfernung, Aa = waczthoberbeff Decksoffiziere ſah es gleich- bender Trümmer, um ſich über Waſſer zu halten, während ans 
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Beweis finden können, daß der Krieg auch bei dem Arzte dasjenige Mitge⸗ 
fühl zu unterdrücken vermag, welches der verwundete Krieger in der criliſte 
ten Welt ſelbſt von dem Feinde ſtets zu fordern berechtigt iſt. Hauptquar⸗ 
tier Schloß Louiſenlund, den 20. Mai 1864. Dr. B. Langenbeck, Gene⸗ 
ral⸗Arzt und konſultirender Chirurg der mobilen Armee. x 

Kopenhagen, 18. Mai. Das hieſige Admiralitätsgericht hat 
in dieſen Tagen das Hamburger Barkſchiff „Eudora“ und das Papen⸗ 
burger Briggſchiff „Margaretha“ für gute Priſen erklärt, das erſtere 
mit vadung, das letztere ohue Ladung. Andererſeits iſt der zu Beginn des 
vorigen Monats unweit Swinemünde aufgebrachte engliſche Schooner 
„Alma“ vom Admiralitätsgericht freigegeben worden, d. h. unter Erſtat⸗ 
tung der unbedeutenden Gerichtskoſten. 

Kopenhagen, 19. Mai. Der neu ernannte Kriegsminiſter 
Oberſt⸗Lieutenant Reich, gehört der nationalen Richtung an und hat 
ſich ſchon früher, namentlich in den Verhandlungen des däniſch⸗ ſchles⸗ 
wigſchen Reichsraths, durch eiderdäniſche Geſinnung hervorgethan. 

Der Stiftsamtmann Dahlſtröm, welcher bekanntlich unlängſt für 
die Dauer der Waffenruhe zum diesſeitigen außerordentlichen Civilkom⸗ 
miſſar in Jütland ernannt wurde, erſchien am verwichenen Dienſtag 
plötzlich in der Feſtung Nyborg, wohin das Oberkommando der Armee 
inzwiſchen verlegt worden war, um von dem Generallieutenant v. Ger⸗ 
lach eine Vollmacht zur Einleitung von Unterhandlungen mit den deut⸗ 
ſchen Oberbefehlshabern in Jütland einzuholen. Herr Dahlſtröm war 
nämlich in Aarhuus, nicht im Beſitze eines von dem General Gerlach 
ausgefertigten Atteſtes, von dem königlich preußiſchen Generallieutenant 
v. Falfenftein zurückgewieſen worden, und zwar aus dem Grunde, weil 
auf der Londoner Konferenz für die Verhandlungen der Provinz Jütland 
die Anordnung getroffen worden, daß ſelbige von Bevollmächtigten der 
feindlichen Armee⸗Oberbefehlshaber zu leiten wären. Dieſe wichtige Be⸗ 
ſtimmung hatten dann aber die Bevollmächtigten Dänemarks auf der 
Londoner Konferenz nicht an die Königliche Regierung berichtet, worüber 
„Faedrelandet“, welches Blatt ſo berichtet, ſehr empört iſt. 

Die „Berlingske Tidende“ veröffentlicht die Namen von 80 dä⸗ 
niſchen Offizieren, welche ſeit dem Beginne des Krieges den Tod fanden. 

Die Schraubenfregatten „Niels Juel“ und „Jylland“ jo wie die 
Schraubenkorvette „Heimdal“ find in das Dock der Kriegsmarine ein- 
gelaufen. Später find auch der Panzerſchooner und das Kriegsdampf⸗ 
ſchiff „Slesvig“ dorthin gelangt. 

Aus Lögſtör wird der „Berl. Tid.“ unterm 15. d. M. geſchrieben, 
daß daſelbſt am 11. Mal, Abends 8 Uhr, eine Kompagnie vom däni⸗ 
ſchen 21. Regiment, welches zum Theil in der gegenüberliegenden Fähr- 
ſtelle Aggerſund gelegen, einrückte. Lögſtör iſt demnach die einzige Stadt 
ſüdlich des Limfiord, welche dänische Beſatzung hat. 

— Das Oberkommando kam vorigen Dienſtag mit dem Dampf ⸗ 
ſchiff „Bergen“ von Aſſens in Nyborg an. Das ſämmtliche zu dem⸗ 
ſelben gehörende Perſonal ſoll dem Vernehmen nach während der Waffen- 
ruhe im Dienſte verbleiben. 

Vorigen Montag wurde nach der „Aalborgpoſt“ die Fähre zwiſchen 
Aalborg und Nordſundby eröffnet, doch nicht für Militärperſonen. Von 
Abends 10 Uhr bis Morgens 5 Uhr iſt die Ueberfahrt nicht geſtattet. 
General Vogel von Falkenſtein macht von Aalborg aus bekannt, daß 
Handel, Verkehr und Verwaltung in Jütland kein Hinderniß in den 
Weg gelegt werden ſoll, dagegen darf kein Kriegsmaterial ausgeführt und 
kein Relrut ausgehoben werden. Die Truppenkommandeure find ange⸗ 
wieſen worden, die Küſten zu bewachen, welche als Aequivalent für die 
gekaperten Schiffe und die mit Beſchlag belegten Ladungen fortbleibend 
militäriſch bewacht werden. Verkauf von Waaren, ſowie neue Beſchlag⸗ 
nahmen werden bis auf Weiteres nicht ftattfinden. Es wird in Aalborg 
jetzt Sorge getragen, daß die Naturalverpflegung eintritt und bis dahin 
wird den Quartierwirthen 30 Schill. täglich vergütet, welche am Schluß 
des Monats ausgezahlt werden. Feldmarſchall Wrangel hat auch jetzt 
Ordre gegeben, daß alle Fuhren mit 4 Mk. pr. Meile bezahlt werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Mai. Die „Times“ beleuchtet heute einmal 
wieder den Stand der deutſch⸗däniſchen Frage in einem Artikel, 
deſſen Inhalt wir auszugsweiſe wiedergeben: „In dem Maß als der 
Monat der nicht ohne Mühe durchgeſetzten Waffenruhe ſchwindet, will 
die Ausſicht auf ein befriedigendes Ergebniß der Konferenz ſich gar nicht 
beſſern. Man kann ſich unmöglich der Ueberzeugung verſchließen, daß 
die deutſchen Mächte auf die Konferenz mit dem vorgefaßten Entſchluſſe 
gekommen ſind, alle Bedingungen derſelben zu umgehen. Das öſtrei⸗ 
chiſche Geſchwader in der Nordſee ift verſtärkt worden obgleich Dänemark 
die Blotade der deutſchen Häfen aufgehoben hat. Für die preußiſche 
Landmacht war die Waffenkuhe blos eine Unterbrechung der Operatio- 
nen im Felde, eine Pauſe in der Schlacht, wie die Waffenruhe einiger 
Stunden, um die Todten zu begraben. Für die Dänen war ſie viel mehr, 


da die Aufhebung einer Blokade billiger Weiſe als eine Vorbereitung 
zum Frieden angeſehen werden kann. .. In Jütland ſind die deutſchen 


Waffen auf keinen Widerſtand geſtoßen. Die beiden Provinzen, um 
deren Rechte der Krieg entbrannt iſt, ſind im vollen Beſitz der deutſchen 


hulichen Ausgucks waren vorne, Mittſchiffs und auf dem Halbdeck 


falls und meinte, daß es von einem Fiſch herrühre. Da es ſich jedoch deutlich 
dem Schiff zu nähern ſchien, wurde Befehl gegeben die Kette zu ſchlippen, 
die Mannſchaft zu purren und den Kapitän zu rufen. In demſelben Augen ⸗ 
blicke, wo der Lieutenant dieſe Befehle gab, kam der am Bug befindlich 
geweſene Oberjtenermann nach hinten und meldete, daß ihm der ankom⸗ 
mende Gegenſtand verdächtig erſcheine. Die Offiziere und Mannſchaften 
kamen raſch auf Deck, nun war aber das nur an der Waſſerfläche ſicht⸗ 
bare Ungeheuer bereits jo nahe, daß man deſſen Umriſſe und den durch 
ſeine Bewegung im Waſſer verurſachten Phosphorſchein deutlich ſehen 
konnte. Als die Trommel das Signal „klar Schiff“ gab, ſah man es 
einen Augenblick Halt machen, gleich darauf aber den Cours ändern und 


nach dem Hinterſchiff ſteuern, wahrſcheinlich um ſich aus der Schußlinie 


der Gejchüge zu bringen. Als der Kapitän auf Deck tam, war es dem 
Fahrzeug bereits ſo nahe gekommen, daß lein Geſchütz mehr darauf ge⸗ 
richtet werden konnte; doch wurden einige Revolver und Flinten darauf 
abgeſchoſſen. 


die Luft schleuderte und das ganze Hinterſchiff augenſcheinlich zerſplitterte. 
Ju demſelben Augenblick brauſte das Waſſer laut auf, ein ſchwarzer, 
dicker Rauch erhob ſich, und die Korvette fing an zu ſinken. Es wurde 
Befehl gegeben, die Böte klar zu machen, was ſchnellſtens ausge⸗ 
führt wurde; doch füllte ſich das Schiff ſo raſch mit Waſſer und 
holte ſo ſtark nach Backbord über, daß die Böte an dieſer 
Seite unter Waſſer kamen. Mehrere von Mannſchaft und Offi⸗ 
zieren ſprangen jetzt über Bord und bemächtigten ſich herumtrei⸗ 


Die Kette war bereits ausgeſtochen und die Korvette, die 
immer mit Dampf auflag, hatte gerade die Maſchine in Gang gebracht, 
als eine furchtbare Exploſton losbrach, die Planken und Balken hoch in 


Mächte. Man beleidigt aber nur den geſunden Verſtand Europas, wenn 
man behauptet, daß Deutſchland noch keine genügende „Sicherheit“ gegen 
Dänemark gewonnen habe.... Wir erfahren ohne Verwundern, daß 
Preußen ſich offen und endgültig vom Vertrage von 1852 losſagt. 
Herr von Bismarck wiederholt damit nur, was am Vorabend der 
Feindſeligkeiten oft genug geltend gemacht wurde, daß der Krieg den 
Vertrag zu nichte machen werde. ... Praltiſch genommen, hat der 
Vertrag in Folge der Erklärung Preußens, aufgehört, ein Gegen⸗ 
ſtand der Erörterung zu ſein. Was die Konferenz nun noch bewerk⸗ 
ſtelligen kann, iſt jetzt die einzige Frage. Zum Hoffen ſcheint es eigent⸗ 
lich ein wenig ſpät, aber es mag zu früh fein zum Verzweifeln... Die 
Nothwendigkeit führt uns zu dem von Lord Palmerſton vor einigen Jah⸗ 
ren gemachten Vorſchlage zurück, durch eine Theilung der Herzogthümer 
die däniſche und die deutſche Nationalität vollkommen von einander zu 
ſcheiden.. . . Wäre dieſe Theilung zur Zeit des erſten Vorſchlages vorge⸗ 
nommen worden, ſo hätte dies aller Wahrſcheinlichkeit nach den Kampf 
verhindert. Ob die deutſche Bevölkerung mit einem neuen deutſchen Sou⸗ 
verän an der Spitze dem Bunde überantwortet, oder den ſtarken Hän⸗ 
den, in denen ſie jetzt liegt, gelaſſen werden wird, das ſind 5 
gen. Nachdem das alte diplomatiſche Gebäude zertrümmert iſt, hat die 
preußiſche Regierung wohl ſchon bei ſich entſchieden, in welcher Art der 
Wiederaufbau erfolgen ſoll. Darf man ihn mit Hülfe eines kleinen Fin⸗ 
gerzeiges aus Berlin theilweiſe errathen? Unter den Auſpicien des Herrn 
v. d. Heydt bildet ſich eine Kompagnie zur Anlegung eines ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Kanals, und die preußiſche Staatskaſſe will die Koſten der 
Vorarbeit tragen... Dies mag ein Lichtſtrahl zur Orientirung der 
Konferenz ſein, wenn ſie nach ihrer langen Vertagung zuſammentritt, 
um die neuen Kombinationen, die von den Verträgen unabhängig ſein 
müſſen, in Erwägung zu nehmen.“ 


Frankreich. 


Paris, 21. Mai. Der „Abend⸗Moniteur“ kündigt heute an, 
daß „der Baron v. Beuſt, Bevollmächtigter des deutſchen Bundes 
bei der Londoner Konferenz, geſtern in Paris angekommen iſt und heute 
dem Miniſter des Aeußern einen Beſuch abgeſtattet hat.“ Aus dem 
„Memorial Diplomatique“ erfährt man, daß Hr. v. Beuſt nach Paris 
nicht bereits Pfingſten gekommen ift, weil die Zeit zwiſchen der dritten 
und vierten Konferenz zu kurz geweſen und er alſo nicht lange genug in 
Paris hätte bleiben können, um mit der franzöſiſchen Regierung zu un⸗ 
terhandeln. Es ſcheint, daß er deshalb den Grafen v. Vitzthum, ſächſi⸗ 
ſchen Geſandten in London, hierhergeſandt hatte, der ſeine Ankunft an⸗ 
kündigen und um eine Audienz beim Kaiſer für den ſächſiſchen Minifter 
einkommen ſollte. Herr v. Beuſt wird wahrſcheinlich die ganze nächſte 
Woche in Paris bleiben. Seine Unterhandlungen mit der hieſigen Re⸗ 
gierung beziehen ſich natürlich auf Schleswig⸗Holſtein, und es ift nicht 
unmöglich, daß er die hieſige Stimmung kennen lernen will für den Fall, 
daß die Konferenz aufgelöjt werde. — Die „Opinion Nationale“ hat 
vom Miniſterium des Innern folgendes Communiqué erhalten: In 
ihrer Nummer vom 19. Mai bringt die „Opinion Nationale“ die An⸗ 
gaben der polniſchen Journale „Czas“ und „Oyczyzna“, denen zufolge 
die franzöſiſche Regierung angeklagt wird, der ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Paris gewiſſe Papiere mitgetheilt zu haben, welche man bei in Frank⸗ 
reich verhafteten Polen vorgefunden habe. Dieſe Angaben ſind vollſtän⸗ 
dig falſch; leine derartige Mittheilung wurde je von der franzöſiſchen 
Regierung gemacht. 55 

— Die Nachrichten aus Algier flößen in Paris fortwährend 
große Unruhe ein. Es ſcheint ſogar, daß man weitere Verſtärkungen 
dahin abſendet; zum wenigſten hat das 12. Linien-Regiment, das in 
Paris (Kaſerne Eugenie) in Garniſon liegt, Befehl erhalten, nächſten 
Donnerſtag nach Toulon aufzubrechen, um ſich nach Algerien einzuſchif⸗ 
fen. — Die Nachrichten aus Tunis lauten ebenfalls nicht günſtig. 
Der Reſt der Mittelmeer⸗Flotte geht morgen früh nach der Regentſchaft 
ab. Außerdem hat die hieſige Regierung beſchloſſen, eine gewiſſe Anzahl 
von Kanonenbooten und anderen kleinen Kriegsſchiffen nach Tunis abzu⸗ 
ſenden. Dieſelben haben die Aufgabe, die Chriſten in den Häfen zu be⸗ 
ſchützen, in welche die großen Schiffe nicht einlaufen können. Der Aviſo 
„Actif“ iſt bereits dieſerhalb nach Tunis unterwegs. Der „Moniteur 
de Armee“ bringt heute die wichtige Nachricht, daß die tuneſiſchen In⸗ 
ſurgenten jetzt einen Chef erwählt haben. Es iſt dies Moduh, Scheriff 
von Kef, einer kleinen, 136 Kilometer von Tunis entfernt und ſüdli 
von dem in der Provinz Conſtantine entſpringenden Fluſſe Medjerd 
gelegenen Stadt. Derſelbe iſt unter dem Namen „der Bey des Gebir⸗ 
ges“ bekannt. Die Streitkräfte, über welche er verfügt, betragen unge⸗ 
fähr 14— 15,000 Mann; fie find mehr als hinreichend, um ſich der 
von kaum 7—800 Mann ſchlecht bezahlter, ſchlecht genährter und ſchlecht 
bewaffneter Soldaten vertheidigten Stadt Tunis zu bemächtigen; es 
ſcheint jedoch, daß der Chef aus Furcht vor einer europäiſchen Interven⸗ 
tion die Stadt nicht mit Sturm nehmen will, ſondern die Abficht hat, 
ſie durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen. Dieſer Chef hat einen 


Parlamentär an den Bey geſandt, um ihm ein Ultimatum vorzulegen. 


dere von der Beſatzung in die Takelage ſprangen, um ſich jo zu ret⸗ 
ten. Glücklicherweiſe lag die Korvette nur auf 20 Fuß Waſſer, und 
hatte man zwei von den Steuerböten flott gebracht. Die meiſten über 
Bord Geſprungenen wurden von den Böten aufgenommen, einige 
ſchwammen von ſelbſt nach dem Wrack zurück und mit Hülfe der übrie 
geu Schiffe des Blokadegeſchwaders gelang es, alle übrigen Leute zu ret⸗ 
ten. Nur 5 Mann waren getödtet, und der Kapitain hoch in die Luft 
geſchleudert und ſtark, jedoch nicht lebensgefährlich, verletzt. Nach Aus⸗ 
ſage Aller, die das Exploſions⸗Fahrzeug ſahen, war es nahe beim ge 
ganz unter Waſſer, hatte feinen Schornſtein, war 20 bis 30 Fu 
lang und ſeine Bewegung durch das Waſſer nicht hörbar. Bei dem 
Wirrwarr, welcher der Exploſion folgte, verlor man es außer Sicht und 
wurde es auch ſpäter nicht wieder geſehen. Die Exploſion hatte an 
der Steuerbordſeite, hinter dem Beſanmaſt, getroffen, und war ihre 
Stärle offenbar aufwärts gegangen. Aus dem oberen Deck war ein 
Stück, zehn Fuß im Quadrat, herausgeſprengt und alle Deckbalken 
waren querüber abgebrochen. Von dem Augenblicke an, wo der 
Torpedo entdeckt wurde, bis zur Exploſion waren kaum zwei Mir 
nuten vergangen. Hätte letztere ſtattgefunden, ohne daß die Manns 
ſchaft allarmirt war, jo wäre wahrſcheinlich ein großer Theil derſelben 
umgekommen. t r 

Wie geſagt, iſt unſeres Wiſſens dies der erſte Fall, wo ein 
Kriegsſchiff von einem Exploſions⸗Fahrzeuge direkt angegriffen und zer⸗ 
jtört wurde. Aber die Geſchichte iſt äußerſt lehrreich für uns, und wohl 
geeignet, Diejenigen, welche verächtlich auf das Werk eines gewiſſen 
Deutſchen Erfinders herabzuſehen für gut fanden, zum Nachdenken 
zu bringen! 


Die Hauptpunkte find folgende: „Der Kasnadar (Miniſter) wird ſo⸗ 
fort entlaſſen. In Zukunft wird es kein anderes Geſetz, keine andere 
Verfaſſung mehr geben, als die des Koran. Die einzige Steuer wird 
der vom Koran geregelte Zehnte fein. Ueber den Stand der Staats- 
Finanzen wird Rechnung abgelegt. Die Staatsſchuld kann in Zukunft 
nicht mehr vermehrt werden.“ Dem Bey war bis zum 22. zur Ant⸗ 
wort Zeit gelaffen worden. In dem Hafen der Goulette waren am 15., 
bis zu welchem Tage dieſe Nachrichten reichen, bedeutende Seeſtreitkräſte 


verſammelt. Frankreich hatte dort drei Linienſchiffe, eine Korvette und 


einen Dampf⸗Aviſo; Eugland eine gepanzerte Fregatte, ein Linienſchiff, 
eine Korvette und einen Dampf⸗Aviſo; Italien vier Fregatten und zwei 
Dampf⸗Aviſo's; die Türkei eine Fregatte und zwei Korvetten und Por⸗ 
tugal eine Korvette. Tunis hat allein keine Flagge; zwei ſchöne Fre⸗ 
gatten liegen maſtlos im Hafen. Der Bey beſitzt außerdem eine große 


Dampfpacht, die ihm in dieſem kritiſchen Augenblicke von großem Nutzen 
ſein könnte; die Arbeiter des Arſenals, welche der Kasnadar nicht bezahlt 


hat, weigern ſich aber, ſie ſegelfertig zu machen. 
— Der heutige „Morgen⸗Moniteur“ jagt, es ſei nicht ohne Inter⸗ 


eſſe, nach den eigentlichen Urſachen des jo plötzlich gekommenen Auf⸗ 
„In der religiöſen Genoſſen⸗ 


ſtandes in Algerien zu forſchen. 
ſchaft des Si Hamza begann die Inſurrektion und verbreitete ſich faſt 


augenblicklich über alle unter dem Einfluſſe jenes Bundes ſtehenden Tri 


bus. Einige Zeit vorher hatte ein Mokkadem des Ordens der Sidi 
Abderrhaman die Bevölkerung vom Zuagha in der Provinz Conſtantine 
aufzuregen verſucht. Jetzt rufen die Marabuts der Flittas zum heili⸗ 
gen Kriege. Alles dies zeigt jetzt, wo die Mekka-Wallfahrten bald wie⸗ 
der beginnen, die Rolle, welche die Kuans oder religiöſen Sekten hierbei 
ſpielen, im klarſten Lichte. Andererſeits darf man ſich nicht verhehlen, 
daß ſeit 1858 die muſelmaniſchen Häuptlinge, die kriegeriſchen ſowohl 
wie die religiöſen, mehr als einmal ſich durch die unaufhörlichen Angriffe, 
deren Ziel ſie geweſen, verletzt gefühlt haben.“ 

— Geſtern hat der Kaiſer, wie der „Moniteur“ berichtet, eine Des 
putation von zwölf jungen Leuten aus dem Morbihan⸗Departement em⸗ 
pfangen, welche die Bitte vortrug, der Kaiſerliche Prinz möge Präſident 
eines landwirthſchaftlichen Vereins werden, der nächſtens auf dem Land⸗ 
gute der Prinzeſſin Bacciochi in Korn-er⸗Houet zuſammentreten würde. 
Der Kaiſer bedauerte, daß die Jugend ſeines Sohnes ihm nicht geſtatte, 
jenem Wunſche zu entsprechen. 

— Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Paris: Herr v. Beuſt iſt 
in Paris eingetroffen und hat bereits dem Miniſter Drouyn de Lhuys 
einen Beſuch abgeſtattet. Der Bevollmächtigte des Deutſchen Bundes 
in der Londoner Konferenz konnte keinen freundlicheren Empfang erwar⸗ 
ten als den, welcher ihm in der Form eines verbindlichen und deutjch- 
freundlichen Artikels im „Conſtitutionnel“ zu Theil wurde. Der Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen, deſſen däniſche Sympathien bekannt find, hatte 
ſich der Veröffentlichung ſolch eines Artikels widerſetzt. Der Kaiſer aber 
hatte den Artitel perjönlich beſtellt und auf feinen Befehl iſt er auch 
pubfieirt worden. — In der auf den 28. d. M. anberaumten Sitzung 
der Konferenz wird Dänemark ſeine Gegenvorſchläge darlegen. Bis da⸗ 
hin werden wichtige Dinge in Paris beſchloſſen werden, wo ſich in dieſem 
Augenblick der Schwerpunkt der Situation befindet. — Die ae 
eiche den deutſchen Mächten und Dänemark wird höchſt wa 
ſcheinlich in der nächſten Sitzung der Konferenz bis Ende Juni verlän⸗ 
gert werden. 

Paris, 22. Mai. Die algeriſchen Behörden haben den in 
Algier erſcheinenden Blättern vom 18. Näheres über den vom Gene⸗ 
ral Deliguy erfochtenen Sieg mitgetheilt. Nach dieſer Schlacht, die am 
13. ſtattfand und in der 3600 Araber zurückgeſchlagen wurden, plün⸗ 
derten die Flittas die Häufer und Magazine in Zamorah und verbrann⸗ 
ten die Fourage. Der in der Nacht vom 15. auf den 16. angekommene 
Oberſt Lagraſſet verſah den Ort von Neuem mit Proviant. — Das zu 
Bona erſcheinende Blatt „Srybouſe“ meldet, daß der Aufſtand in Tu⸗ 
nis ſich beinahe über den ganzen Küſtenſtrich von La Calle bis nach Tri⸗ 
polis verbreitet hat. 

Paris, 23. Mai, Morgens. [Telegr.] Nach Berichten aus 
Toulon vom geſtrigen Tage iſt der Reſt der Mittelmeerflotte nach Tu⸗ 
nis abgegangen. Vier Fregatten find zum Transport von Truppen 
nach Algier beſtimmt. Aus Bukareſt wird vom 22. d. telegra⸗ 
phiſch gemeldet, daß eine Verſchwörung entdeckt worden ſei, welche den 
Sturz des Fürſten bezweckte, und daß der Doltor Lamberd und Fürſt 
Soutzo verhaftet worden ſeien. 


Rußland und Polen. 


R. C. Petersburg, 18. Mai. [Zur Militärpflichtig⸗ 

Körperſtrafe in Mitau abgeſchafft; Preisausſchrei⸗ 
Erdbeben.] Es iſt bekannt, daß in Rußland der Adel, die 
Ehrenbürger, die Kaufleute und die Geiſtlichen bisher vom Militärdienſt 
befreit waren, und zwar in folgendem Zahlenverhältniſſe: 1) Vom Erb⸗ 
und perſönlichen Adel 437,326 Seelen, 2) Ehrenbürger 9074, 3) Kaufe 
leute 219,935, 4) Geiſtliche (inkl. 156,034 Kindern), a. katholiſche 
4147, b. armeniſche 539, c. proteſtantiſche 2113, d. mahomedaniſche 
14,428, e. Geiſtliche der übrigen Kulten 257; zuſammen 969,350 
Einwohner, wobei Polen und Finnland nicht mitgerechnet ſind. 

Die während der letzten Aushebung bereits vorgekommenen Abwei⸗ 
chungen von dem alten Rekrutirungsſyſtem find nur das Vorſpiel einer 
noch gründlicheren Reform. Eine von dem Staatsrath Bachtin präſi⸗ 
dirte Kommiſſion, welche ſich ſeit drei Jahren damit beſchäftigt, die im 
Auslande eingeführten Rekrutirungsgeſetze zu revidiren, hat beſonders 
auf die Uebelſtände aufmerlſam gemacht, welche für die nationale Wehr⸗ 

aftigkeit aus der Befreiung von der Militärpflicht ſo vieler privilegirter 

laſſen entſpringen und fie ſpricht ſich entſchieden gegen dieſe Bevorzu⸗ 
gung aus, welche dem Lande gerade die tauglichſten Elemente für die 
Armee entzieht. e 

Die mit den bäuerlichen Angelegenheiten in Mitau beſchäftigte Kom⸗ 
miſſion hat jede körperliche Strafe für Frauen aufgehoben und dieſelbe durch 
Gefüngnißſtrafen erſetzt. — Am 31. März, Morgens 9 Uhr, wurden 
in dem Fort Weden im Kaulaſus, der früheren Reſidenz Schamyls, 
zwei ſtarle Stöße eines Erdbebens verſpürt. Sie dauerten gegen 10 Se⸗ 
kunden und gingen von NW. nach SO. Die Häuſer ſchwankten, ſchwere 
Gegenſtände änderten ihren Platz. Nach 4½ Minuten erfolgte ein neuer 
ſchwächerer Stoß, wie die erſten beiden von unterirdiſchem Getöſe beglei⸗ 
tet. Dieſes Erdbeben hatte ſich ſchon 2 — 3 Tage vorher in den umlie⸗ 
genden Aouls durch ſchwache Erderſchütterungen angekündigt. — Die 
Ackerbaugeſellſchaft von Südrußland hat einen Preis von 150 Silber⸗ 
Rubel für das beſte Handbuch über die Mittel gegen die jährlich ſo viele 
Verheerungen anrichtenden Viehſeuchen ausgeſchrieben. Verlangt wird 
eine klare, auch dem Bauern verſtändliche Darſtellung der Krankheits⸗ 
ſymptome nebſt Angabe der Vorſichts⸗ und Heilmittel. 
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Petersburg, 19. Mai. Der Kaiſer ſollte heute nach Zars⸗ 
koje⸗Selo reiſen, wied aber erſt Sonntag oder Montag dahin abgehen, 
weil er einem Sonnabend ſtatthabenden Miniſterkonſeil beiwohnen will. 
Am 26. reift das kaiſerliche Paar ins Ausland. In Dünaburg wird 
übernachtet, dann geht's bis Potsdam, nach zweitägigem Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt reiſen die hohen Gäſte bis Darmſtadt, weilen daſelbſt drei Tage 
und gehen dann nach Kiſſingen. Der Kaiſer wird nur kurze Zeit in 
Kiſſingen weilen und hierher ins Lager zürückkehren, das bei Krasnoje⸗ 
Selo und Peterhof aufgeſchlagen und dies Jahr ſehr großartig werden 
ſoll, da noch zwei Armeekorps zu den Garden ſtoßen ſollen. 

Geſtern iſt der General Carl Wrangel in den Kaukaſus abgegan 
25 um die dortigen Truppen zu inſpiciren und die Stationen zu be⸗ 

ſichtigen. 

Eine Kompagnie eines in Krasnoje⸗Selo ſtehenden Garderegiments 
wird den Kaiſer bis zur Preußiſchen Grenze geleiten und dort bis zu ſei⸗ 
ner Rückkunft von Kiſſingen ſtehen bleiben. 

In Litthauen ſollen gegen 150 katholiſche Geiſtliche ſich erboten 

haben, ſich vom Papſt zu trennen und eine den Rongianern ähnliche, 
neukatholiſche Sekte zu bilden, wenn die Regierung ſie in ihrem Benefi⸗ 
cium ſchützen und ihnen geſtatten wolle, zu heirathen. Die Regierung 

ſoll auf dieſe Deklaration nicht geachtet und die Bereitwilligen mit der 
Weiſung abgefertigt haben, daß ſie ſich mit der Sache nicht befaſſen und 
die Hand zu einem ſolchen Schisma nicht bieten wolle und könne. Der 
General Murawjew ſoll indeß die Anträge der heirathsluſtigen Prieſter 
ſehr lebhaft unterſtützt haben. 

Die Wirren, welche bezüglich der Altgläubigen ſich bilden zu wol⸗ 
len ſchienen, dürften in kurzer Zeit als beſeitigt und das drohende Ge⸗ 
witter als abgewendet anzuſehen ſein. Die Agitationen der europäiſch⸗ 
revolutionären Partei hatten unter den Altgläubigen, dieſen Kröſen Ruß⸗ 
lands, ſchon ziemlich Terrain gewonnen, und hätten mit dieſen Leuten 
kein ſchlechtes Geſchäft gemacht, wenn die Regierung nicht noch zeitig ge⸗ 
nug gegen die Strebungen von dieſer Seite aufgetreten wäre und dem 
Unheil durch richtige Maaßregeln nicht gehörig vorgebeugt hätte. Wie 
es heißt, geht die Generalgouverneurſtelle für Petersburg ein und die 
vom 1. Juli ins Leben tretende Bezirkseintheilung ordnet die Geſchäfte 
derart, daß dieſe Bezirke dem Korpschef — gegenwärtig Großfürſt Niko⸗ 
kaus Nikolajewitſch — unterſtellt ſein werden. Der Generalgouverneur 
Fürſt Suwaroff wird in unmittelbaren Dienſt um die Perſon des Kai⸗ 
ſers, der ihm ſehr befreundet iſt, übergehen. 

Die zu eher Berathung über die in Polen ferner zu treffenden 
Maaßregeln zur Regulirung und Sicherung der dortigen Verhältniſſe 
hierher gekommenen Spitzen der Verwaltung kehrten zum Theil ſchon 
wieder auf ihre Poſten zurüd. 

Von den im Königreich Polen zu Woyts gewählten Bauern ſollen 
bereits mehrere um Entlaſſung aus dem ihnen übertragenen Poſten ein⸗ 
gekommen ſein, weil ſie den damit unerläßlich verbundenen Arbeiten nicht 
gewachſen ſind und Viele von ihnen gar nicht ſchreiben und leſen können. 
Ein ſolcher Bauernwoyt aus dem Koniner Kreiſe ſoll den Landrath auf 
den Knieen gebeten haben, ihm alles Andere auflegen zu wollen, nur 
nicht einen ſo ſchweren Poſten, von deſſen Obliegenheiten er kein Wort 
verſtehe. 

Aus dem Königreiche Polen, 21. Mai. In der Ge⸗ 
gend von Grodno find am 17. abermals zwei kleine Banden Bewaffne⸗ 
ter, von 7 und 9 Mann, durch Bauern angegriffen und zerſtreut wor⸗ 
den. Ein bei dieſer Gelegenheit Gefangener, ein Galizier, ſagte aus, 
daß die etwa noch im Lande zerſtreuten kleinen Banden ſämmtlich Befehl 
erhalten, ſich in der Richtung nach den Grenzen des Großherzogthums 
Poſen — Polniſch-Preußen nannte er es — zu ziehen, und die von 
jenſeits erwarteten Mannſchaften zu verſtärken. Es ſcheint ſonach, daß 
die Agitationspartei auf Bewegungen im Großherzogthum Poſen nicht 
nur ſtark rechne, ſondern auch Reſultate von derſelben für ſich er⸗ 
warte. Bei Kazmierz hat man kürzlich wieder an der Landſtraße 
einen Koloniſten gefunden, der aus mehreren Stichwunden in Bruft 
und Kopf ſtark blutete und ohne Bewußtſein war, nach angewandten 
Hilfsmitteln aber wieder zu ſich kam und ausſagte, er ſei von zwei ſehr 
anſtändig ausſehenden Reitern angehalten und zum Stillſtehen gezwun⸗ 
gen worden, bis drei Bewaffnete zu Fuß herangekommen ſeien, die ihn, 
nachdem die Reiter ihres Weges weiter in der Richtung nach Konin ab⸗ 
gezogen, mit Dolchen angefallen; er habe zu ſchreien verfucht, da er in 
der Nähe Menſchenſtimmen gehört, ſei aber durch einen Schlag betäubt 
zu Boden geſunken und wußte nicht, was weiter mit ihm und um ihn 
her ſich begeben habe. Beraubt war der Mann nicht worden, und auch 
die Verwundungen find nicht tödtlich, jo daß man auf fein Aufkom⸗ 


men hofft. 
Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 18. Mai Prinz Oskar hat geſtern Mittag um 
12 Uhr das Kommando über das bei Gothenburg konzentrirte Geſchwa⸗ 
der übernommen. Das Chef⸗Schiff „Thor“ führt die Admiralsflagge. 
Das Geſchwader iſt am 16. im Hakefjord verſammelt geweſen, bis auf 
das Linienſchiff „Karl XIV. Johann“, die Dampftorvette „Gefle“ und 
die norwegiſche Dampflanouenboot⸗Flotille. „Karl XIV. Johann“ 
muß übrigens jetzt auch dort angekommen ſein, denn am Sonntag Nach⸗ 
mittag paſſirte er, nach der „Nyborger Zeitung“, die Feſtung Nyborg 
auf dem Wege von Carlserona nach dem Halefjord. 


Amerika. 
Newyork, 7. Mai. Das Unionsheer überſchritt den Rapidan 


mania, vhne auf Widerſtand zu ftoßen. a 
Mine Run zurückgezogen, welches Meade im December uneinnehmbar 
gefunden hat. Am Morgen des 5. lam es zu einem Zuſammenſtoße bei 
Wilderneß zwiſchen der nordſtaatlichen Kavallerie und den konföderirten 
Generalen Ewell und A. P. Hill; erſtere machte 300 Gefangene, ver⸗ 
lor aber zwei Geſchütze, während zur ſelben Zeit die nordſtaatlichen Ge⸗ 
nerale Hancock und Getty bei Chaneellorsville von Longſtreet angegriffen 
wurden; die Unionsgenerale hatten ein heftiges Musketenfeuer zu beſte⸗ 
hen, welches 2 ½ Stunde ununterbrochen dauerte, und erlitten große 
Verluſte, fügten aber auch dem Feinde gewaltigen Schaden zu und hiel⸗ 
ten ihre Poſition aufs Feſteſte. In der Nacht vom 5. auf den 6. ſtand 
Meade's Armee parallel mit der Straße von der Germania⸗Furt nach 
der Chaneellorsville und vor derſelben, mit dem Hauptquartier in Wil⸗ 
derneß. Sie war in Schlachtlinie formirt, und es hieß allgemein, daß 
auf den Morgen des 6. ein allgemeiner Angriff angeordnet ſei. (S. geſtr. 
Ztg.) Um von mehreren Seilen gegen Richmond zu operiren, hat Grant 
eine andere Kolonne unter den Generalen Sigel und Couch von Win⸗ 
cheſter nach Südoſten und das Shenandoah⸗Thal hinauf avanciren laſ⸗ 
fen, während eine dritte Kolonne unter den Generalen Baldy Smith 
und Butler von Weſten her gegen Richmond vormarſchirt und bereits 


City Point am Jamesfluſſe beſetzt hat; Kanonenboote und Thurmſchiffe 
begleiten die den Fluß hinaufziehenden Butler ſchen Truppen. Auch 
Weſt Point iſt in den Händen der Bundestruppen. Ungefähr zehn 
Meilen ſüdlich von City Point, bei Petersburg, ſoll der Konföderirten⸗ 
General Beauregard mit 30,000 Mann ſtehen. Auch bei Chattanooga 
fängt es au, ſich zu rühren. Am 5. hat ſich Sherman in Bewegung 
geſetzt, die Einen ſagen, gegen General Johnſtone, der bei Dallon im 
nördlichen Georgien fteht; die Anderen glauben, er werde von Knopville 
aus im Rücken Richmonds operiren. Südſtaatlichen Depeſchen zufolge 
hat der Konföderirten⸗General Forreſt Deratur in Tenneſſee genommen 
und die ganze Beſatzung über die Klinge ſpringen laſſen, eine Wieder⸗ 
holung der Scheußlichkeiten von Fort Pillow. Die letzten Nachrichten 
melden, daß Forreſt bei Bolivar in Tenneſſee von den Nordſtaatlichen 
unter Sturges aufs Haupt geſchlagen und in Miſſiſſippi hinein verfolgt 
worden iſt. Es ſollen Scharen Konföderirter an beiden Ufern des Miſ⸗ 
ſiſſippi bei Vicksburg erſchienen ſein und die Stadt mit einem Angriffe 
bedrohen. Auf dem Rückzuge nach Alexandria und Grand Ecore ſollen 
die Bundestruppen ſich gezwungen geſehen haben, mehrere Kanonenboot 
und Transporte in die Luft zu ſprengen. Depeſchen aus Kairo melden, 
daß die Konföderirten auf Banks einen Angriff gemacht haben, aber mit 
einem Verluſte von 1000 Mann und neun Geſchützen zurückgeworfen 
worden ſeien. Die Kolonne des Generals Steele iſt nach Little Rock in 
Arkanſas zurückgekehrt, doch hat ſie auf dem Marſche in einem Gefechte 
mit den Konföderirten unter Marmaduke und Price bei Camden 1000 
Mann Gefangene und ſieben Geſchütze eingebüßt. 


Af 5 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 24. Mai. [Die Cegielskiſche Fabrik.] Die deut⸗ 
ſchen Landwirthe haben bekanntlich dem Streben dieſer bedeutenden Fa⸗ 
brik ihre Anerkennung und thätige Theilnahme niemals verſagt, ſondern 
ihr das beſte Gedeihen gewünſcht und in ihrem Beſtehen einen weſentli⸗ 
chen Vortheil für die landwirthſchaftliche Induſtrie unſerer Provinz er⸗ 
blickt. Wenn aber jetzt zunächſt in der „Oſtdeutſchen Zeitung“, und 
dann in einem Leitartikel des „Dziennik pozuanski“, der zu dem Beſitzer 
dieſer Fabrik in ſehr nahen Beziehungen ſteht, die Behauptung auftaucht, 
die Cegielskiſche Fabrik habe in ihrer jetzt errichteten permanenten Aus⸗ 
ſtellung mehr Maſchinen und Geräthſchaften aufgeſtellt, als die geſammte 
Ausſtellung auf der Bocianka, ſo können ſolche herausfordernden Ver⸗ 
gleiche wohl nicht dazu beitragen, die Sympathieen für dieſes Inſtitut 
auf deutſcher Seite zu erhöhen. Wir wiſſen recht wohl, daß die Maſchi⸗ 
nen- und Gerätheabtheilung die ſchwächſte in der Ausſtellung auf der 
Bocianfa war und haben damit nicht renommirt, aber der Cegielskiſchen 
Ausſtellung ſchien fie uns denn doch doppelt gewachſen. Wir haben auf 
dem Cegielskiſchen Fabrithofe nur eine Lokomobile entdeckt, die deutſche 
Ausſtellung wies deren 6 auf, und davon 2 aus der Mögelinſchen Fabrik 
in Poſen. Im Uebrigen zählte ſie noch nahe an 200 Nummern. Man 
wolle doch angeben, wie viel Nummern die Cegielskiſche permanente 
Ausſtellung zählt. Wir werden uns ihres Sieges um ſo mehr freuen, 
als es ja auch vorzugsweiſe deutſche Arbeitskräfte ſind, welchen wir das 
Aufblühen dieſer Fabrik danken. 

— Se. Excellenz der Herr Miniſter v. Selchow iſt nicht, wie 
die „Oſtdeutſche Zeitung“ jagt, von hier ſogleich nach Berlin zurückge⸗ 
reift, ſondern hat Herrn Kennemann auf Klenka mit einem Beſuche ber 
ehrt, um deſſen ausgedehnte Beſitzung zu befichtigen. 1 

— Der Wirthſchaftsrendant Joſeph Berger, zuletzt in Grem⸗ 
banin, Kreis Schildberg, wird vom königlichen Staatsgerichtshofe zu 
Berlin wegen Hochverraths ſteckbrieflich verfolgt. 

— Nach dem „Dziennik pozn.“ hat am 21. d. M. in der Frühe 
durch mehrere Polizeibeamte eine Hausſuchung bei dem Kaufmann 
und Deſtillateur Dandelski auf der Walliſchei ſtattgehabt. Eine Brief⸗ 
taſche mit Notizen und ein Päckchen Briefe wurde mit Beſchlag belegt. 
— Demſelben Blatt zufolge wurde in der Nähe von Bojanowo kürzlich 
ein Pole verhaftet, der aus Dresden gelommen und nur mit einer Legi⸗ 
timation der National⸗Organiſation verſehen war. 

— [(Schützengilde.] Das diesjährige Pfingſtſchützenfeſt wurde 
geſtern trotz Regen und Schnee mit einem Balle, welcher bis heute 5 Uhr 
früh in ſehr heiterer Stimmung in der gemüthlichſten Weiſe dauerte, ge⸗ 
ſchloſſen. Das Königſchießen war am Sonnabend, pünktlich um 6 Uhr 
beendet. Sonntag Abend 6 ½ Uhr fand die Proklamation des Schützen 
königs, jo wie der beiden Ritter ſtatt. Die Königswürde errang Herr 
Tapezier Fiſcher, erfter Ritter wurde Herr Schmiedemeiſter Dünn, zwei⸗ 
ter Herr Klempnermeiſter Groſſe. Das Schützenfeſt war bis Freitag 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt und beſonders die erſten beiden Schieß · 
tage außerordentlich zahlreich beſucht. 

— [Fabnenweibe und 1. Poſener Provinzigl⸗Schützenfeſt. 
9 binge⸗ 


Wir haben bereits in einer frühern Nummer dieſer Zeitı 
wielen, daß in den Tagen vom 20. bis 22. Juni d. J. die Einweihung der 
d. J. 


von Sr. Majeftät dem Könige der bieſigen Schützengilde am 22. März 
verliehenen Fahne, verbunden mit der Feier des erſten Poſener Provinzial‘ 
Schützenfeſtes, ſtattfindet. Heute theilen wir das Wichtigſte aus dem 
Fee, für dieſe Doppelfeier mit: Sonntag, 19. Juni, am Vorabend des 
eſtes, großer Zapfenſtreich von den vereinigten Muſiktorps in den Straßen 
der Stadt. Montag, 20. Juni. Morgens große Reveille, ſowie Empfang der 
auswärtigen, Gilden auf dem Ratbbauſe, wo die Fabnen verhüllt abgegeben 
werden. Hier erhalten die Gilden die Quartierbillets, das Erinnerungs, 
zeichen x. Nachmittags 12¼ Ubr ſtellen ſich ſammtliche Gilden auf dem Ka 
nonenplatze auf, holen alsdann den diesſeitigen ee ſowie die Fab 


nen vom Natbhbauſe ab und begeben ſich bebufs der Fabnenweihe nach dem 
Wilhelmsplatze, wo ſich N die geladenen Ehren» Mitglieder und 


Ebrengäſte ei d Hier wi Choral v i 
in der Nacht vom 3. auf den 4. d. Mis. bei den Furten Ely und Ger⸗ rengäſte eingefunden haben. Hier wird zuerſt ein Choral von ſammtli 


General Lee hatte ſich nach 


Muſikchören vorgetragen, darauf findet die Begrüßung der Gilden durch 
den erſten Vorſteher, Schneider, ſtatt, dann ein eſtgeſang unter Leit 
des königlichen Muſitdirektors Herrn Vogt, bierauf Ueberreichung der Jahn 
durch den Oberpräſidenten und Dekorirung des Fabnenträgers mit einer vo 
Damen der bieſigen Gilde angefertigten und zum Geſchent gewidmeten 
Ebrenſchärpe, dann folgt die Feſtrede, gehalten vom Oberprediger Wenge 
hierauf der Schlußgeſang: „Heil dir im Siegerkranz . Der Feſtmug begieb 
ſich nun nach dem Schügenbaufe, wo er mit Kanonendonner empfangen wird, 
dann Vearüßung im Schützenſaale durch den zweiten Vorſteher . 
m 


mer, hierauf Table d’höte, Konzert ım Garten und Gold⸗Prämienſchi 
Abends Feuerwerk. Dienſtag, 21. Juni, Morgens große Reveille. 
7 Uhr findet eine Beſprechung der Deputationen bebufs Stiftung eine ic 
vinzial⸗Schütenbundes, Um 8 Uhr Beginn des Feſtſchießens auf zwei‘ 
ſtänden dis Abends 6 Uhr. Um 7 Uhr Theater, Mittwoch 22. Juni, 
gens Reveille, Fortſetzung des Feſtſchießens. Um 5 Uhr Nachmittags Pro, 
klamirung des Provinzial⸗Schützenkönigs und der beiden Ritter und Delon 
rung des Feſtkönigs durch Damen mit von dieſen gefertigten Feſtgeſchenlen⸗ 
ſowie Vertheilung der Prämien. Um 6 Uhr wird der Provinzial⸗S 15 
König eingeführt und die Fahnen nach dem Ratbhauſe gebracht. Von I 
ab Ball im Schützenhauſe. Die auswärtigen Schützen, welche das Feſt 
ſuchen wollen, müſſen ſich bis ſpäteſtens zum 3. Juni beim — 
hieſigen Gilde, Kaufmann E. Meyer, Bergſtraße Nr. 6, melden und 
erforderlichen Beiträge — für jede betheiligte Gilde 6 Thlr., für jeden 
nehmenden Schützen 2 Thlr. und 1 Thlr. für das Diner — einſenden, a 
dann für den Gaſt das Quartier nach Wunſch unentgeltlich Sa, 
(Fortſetzuns in der 5 


be’ 
der 


„ 


: elite in den tbeilmehmenden Worten, welche 
gleichen 


118. Dienſtag, 


mäßige Mietbsentſchädioung beſorgt wird. Der Hue Molius bat f 


fich bereit erklärt, für 15 Sgr. pro Tag den Gäſten Quartier und Frühſtücks⸗ 

Kaffee zu liefern. Jeder zehnte beſte Schütze einer Gilde erhält außer dem 
fülbernen Erinnerungszeichen eine filberne Preismedaille. Der Feſtjubel⸗ 
König erhält einen ſilbernen Pokal und eine filberne vergoldete Medaille; die 

eiden Ritter dagegen je einen kleineren ſilbernen ehren und eine filberne 

Nedaille. Außerdem find noch drei Weite Preiſe, ſilberne Medaillen, für 

m gi entfernten Gilden beſtimmt, die der beſte Schütze in der 

ide erhält. 

— Heute feiert der beim hieſigen Kreisgerichte angeſtellte Kanzlei⸗ 
Rath Blaeſing fein 50 jähriges Dienſtjubiläum, worüber wir morgen 
Naheres berichten werden. f 

— [Handwerkerverein.] In der geſtrigen nur ſpärlich beſuchten 
Verſammlung bielt Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath Döring einen Vortrag über 
die Entſtehung des Handwerkerſtandes, worin er ſehr e nachwies, 
die der Oandwerkerſtand ſeine eigentliche Wurzel in der Unfreiheit, in der 
Leibeigenſchaft babe, indem die Handwerker, wie die kleinen Ackerbauer, 

ienſthörige eines größeren Beſitzers waren, für den fie gusſchließlich arbei“ 
en mußten, und der fie auch nach ihrer Beſchäftigung in Zünfte und Innun⸗ 
gen vereinigte. Erſt mit der Basen und Erweiterung der Städte find fie 
allmablig ſelbſtſtändiger geworden; aber erſt in der neueren Zeit haben fie 
ie Freiheit erlangt, welcher der Einzelne ſich jetzt erfreut. — Zum Schluſſe 
machte der Herr Vorſitzende die Mittheilung, daß des ſchwachen Beſuches 
wegen — ommer hindurch nur alle 14 Tage eine Zuſammenkunft ſtatt⸗ 

en wird. 

— [Beerdigung.] Von den hier detinirten Dänen iſt am vergange⸗ 
nen Sonnabend ein Kanonier, Peter Sereſen, der ſchon krank hergebracht 
wurde, geſtorben und geſtern mit allen militäriſchen Ehren — es begleitete 

en Leichenzug von jedem bier anweſenden Truppentheile eine Deputation — 
auf dem Garniſon⸗Kirchhofe zu Grabe gebracht worden. . 

b Birnbaum, 20. Mai. [Deihbauptmann; Todesfall. 
In Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers, Rittmeiſters a. D. v. Kalck⸗ 
reuth auf Muchocyn, haben die Repräſentanten des Muchocyn⸗Marien⸗ 
walder Deichverbandes den hieſigen Domainenpächter, Herrn Lieutenant 

Segel, einſtimmig zum Deichhauptmann gewählt. Die Beſtätigung der kö⸗ 
niglichen Regierung wird hoffentlich nicht ausbleiben. — In der vergange⸗ 
nen Nacht iſt der Pächter der biefigen Domaine, Herr Oberamtmann Pegel 
Sen., im 84. Lebensjahre verſtorben. Die Pacht verbleibt dem Sohne und 
Mitpächter des Verſtorbenen, dem obengenannten Lieutenant Petzel. 

In Moſchin, 22. Mai. Geſtern fand die feierliche Einholung des 
diesjährigen Schützenkönigs unter zahlreicher Betheiligung des Publikums 
ſtatt. Als Schützenkönig wurde der Bäckermeiſter Simon Hirſch proklamirt. 
Es iſt dies das erſte Mal ſeit Beſtehen der Gilde (1768), daß ein Jude den 
beſten Schuß gethan und dafür mit der Königswürde geehrt wurde. Wir 
müfjen üderbaupt lobend das gute Einverſtändniß der derſchiedenen Natio⸗ 
galitäten der Schügenmitglieder anerkennen, welches namentlich viel zur 

iebtheit dieſes Inſtituts bei der Bevölkerung beiträgt. ! 

A Kreis Meſeritz, 23. Mai. [Dankſchreiben.] Auf die von 
den Eingeſeſſenen des hieſigen Kreiſes aus Anlaß der Erſtürmung der Düp⸗ 
deler Schanzen an Se. Majeſtät den König gerichtete Adreſſe, iſt an den 
anlichen Kreislandrath Herrn von Flottwell nachſtehendes Dankſchreiben 

gegangen: e 8 ; 4 

„Ew. Hochwohlgeboren benachrichtige ich auf die gefällige Zuſchrift vom 
28. p. M. ergebenſt, vaß des Königs Majeſtät die von den Eingeſeſſenen des 
Meſeritzer Kreiſes aus Anlaß der Erſtürmung der Düppeler Schanzen un' 
erzeichnete Adreſſe buldvoll entgegenzunehmen und mich zu beauftragen ge⸗ 

aben, für die darin kundgegebenen patriotiichen Geſinnungen Aller; 
böchſt Ihren Dank auszuſprechen. Berlin, 10. Mal. (gez.) v. Bismarck. 

Ebenſo iſt auf die an den Kriegsminiſter v. Roon von den Mitgliedern 
des konſervativen Vereins für die Stadt und den Kreis Meſeritz abgeſandte 
Gratulationsadreſſe nachſtehende Antwort eingegangen: 5 ; 

Ew. Hochwohlgeboren und den geehrten Herren, welche mit Ihnen in 
der Juſchriſt vom 26. v. Mts. mir freundliche Glückwünſche zu er 
ank. 

5 Sie meine Herren bei dieſer 
m mich gerichtet haben, ein Unterpfand dafür, daß wir uns in den 
innungen der Treue und Liebe gegen Sr. Maj. den König un! 

ten unſer preußiſches Vaterland begegnen, und daß Sie mit mir bereit 
ind, dafür auch durch die That einzuſtehen. e ar giebt 
Vbren freundlichen Worten ihren hohen Werth und meinen Dank dafur die 
dechte Bedeutung. Berlin, den 5. Mai 1864. Der Kriegs- und Marines 

iniſter v. Noon.“ N 

*Oſtrowo, 21. Mai. Vorgeſtern wurden faſt alle Häuſer 
unſerer Stadt durch Militärpatrouillen abgeſucht, um legitimations⸗ 
de Perſonen aufzuheben. Es wurden 12 Individuen verhaftet, ein 
Theil davon jedoch bald wieder in Freiheit geſetzt. Am erſten Pfingſt⸗ 
tage fanden auf den Gütern der Umgegend Reviſionen ſtatt. 


bar. Wollſtein, 23. Mal.! Kirchenbau in Roftarzewo, Eiſen⸗ 
ſtanangelegenbeit, Der Neubau der evangeliichen Kirche in Ro⸗ 
dandewo iſt ſeit einigen Wochen bereits in Angriff genommen und das Fun⸗ 
ft ment ift faſt fertig. Die feierliche Grundſteinlegung wird am 1. Juni c. 
attfinden. Auf Anregung Seitens des dortigen Kirchenvorſtandes ſind 
un bereits von einzelnen Gemeinden aus der hieſigen und den Nachbarpro⸗ 
deren nicht unanſehnliche Geldunterſtützungen zur innern Ausſchmückung 
er Kirche eingegangen, was um ſo anerkennenswerther iſt, als die Paro⸗ 
Manen aus eigenen Mitteln eine würdige innere Ausſchmückung nicht, zu 
Wege bringen könnten. — Wie verlautet, wird die nunmehr koneeſſionirte 
Eſenbabn Franlfurt⸗Poſen von Bentſchen ihre Richtung über Alexandrowo, 
Dominium Hammer gehörig und im hieſigen Kreiſe gelegen, nach Buk 
ebmen. Wir würden demnach ca. 1%, Meilen vom nächſten Vabubofe in 
95 entfernt ſein. Die Zweigbahn Poſen⸗Guben wird vom Knotenpunkt ihre 
ichtung über Bomſt nach Züllichau u. ſ. w. nehmen. 

S Bromberg, 22. Mai. [Kredit Inſtitut; Geſchäftsauf⸗ 
gabe; Brücken bau.] Vor längerer Zeit wurde im bieſigen Handwerker. 
verein die Frage ventilirt, ob es nicht zweckmäßig und nützlich wäre, hierorts 

rivat⸗Kreditinſtitut zu gründen. Man wählte eine Kommiſſion, welche 
ſich behufs weiterer Verfolgung dieſes Planes mit dem Bromberger land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisverein, jo wie mit dem kaufmänniſchen Vereine hier ⸗ 
fett in Verbindung ſetzte. Schtieblich hat jedoch der Handwerkerverein die 
etreffenden Verhandlungen u. ſ. w. ad acta gelegt. Jetzt iſt dieſe Angele⸗ 
enbeit von dem kaufmänniſchen Vereine in die am genommen worden. 
elbe hat in feiner Verſammlung vom Donnerſtage die Errichtung eines 
Kreditinstitutes in Bromberg beſchloſſen und eine aus vier Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Kommiſſion erwählt, welche ſich ſpeciell mit dieſem Gegenſtande 
100 chäftigen und in der nächſten Sitzung Vorlagen machen ſoll. Wie ich er⸗ 
luhre, will man vorläufig das Kapital bis auf eine Höhe von 40,000 Thlr. 
ringen, und zu dem Ende Aktien à 100 Thlr. ausgeben. Sobald dieſelben 
Antergebracht, erfolgt die Einzablung der erſten Rate im Betrage von , der 
ktien, wodurch eine Baarſumme von 10,000 Thlx zuſammen käme. Hier⸗ 
mit ſoll begonnen werden. Als Aktionäre können Gewerbtreibende aller Art, 
auch Landwirthe u. ſ. w. ſich betheiligen. — Noch vor wenigen Tagen durch⸗ 
10 unsere Stadt von früh bis jpät nach allen Richtungen ein niedlich gebau⸗ 
eit und mit einem kräftigen. Pferde beipannter Wagen. Dorſelbe gebörte 
mer vor wenigen Wochen bier etablirten Brotfabrik, deren Waare, da fie 
haus preiswürdig war, einen ungemein großen Abſatz fand. Das 
Publikum war mit der neuen Konkurrenz ganz zufrieden. Leider hat die 
boude nicht lange gedauert, denn die Unternehmer, Gebrüder Ke, baben in 
Diiger Woche das Geſchäft geſchloſſen und unſere Stadt plötzlich verlaſſen. 
wie Bäckerei — es wurde z. B. jeden Tag 12 bis 14 Mal gebacken — ging, 
Bar gejagt, ganz vorzücch und muß nach Ausſage von Sachverſtändigen 
ch einen ganz erklecklichen Gewinn abgeworfen haben; Urſache der plötz⸗ 
a Einftellung des Unternehmens ſollen aber verfehlte Börſenſpekula⸗ 
wü dig keneſen ſein, — Einen Theil unſeres Publikums beſchäftigt gegen 
lunge 2 85 die ſeit langer Zeit vielfach in den Stadtverordnetenverſamm⸗ 
man 
Zur 
ger 


n u. f. w. beſprochene und berathene Brücdenbauangelegenheit, wodurch 
ö == befigt die Stadt nur eine einzige Brücke über die Brahe (die Dan⸗ 
ener 


eburtstage ausgeſprochen haben, ſage ich meinen herzlichſten 


eine fernere Verbindung zwiſchen der Alt⸗ und Neuſtadt berſtellen will. 
ücke), welche bei dem feit den letzten Jahren fo außerordentlich ner 
8 Verkebre, was auch allgemein anerkannt ift, nicht mehr eh 
rſte ie Ortſchaft Groſtwo vor 8 Jahren zur Stadt 15 180 en wurde, gab 
re ein Kapital ber, das zum Brückenbau innerhalb 10 Jabren verwandt 


e 
werden ſollte, worauf die Stadt auch einging. Man batte in Folge deſſen 


Ma epa werde. \ \ 
efundene Kindesleiche; ein ver⸗ 


lobt auch die Nuſſen einzelner höheren Beamten, namentlich aber der Aerzte; 
en 


18 Zimmer, in welchem ſich ſein Sohn befinde, zu erfragen. Der Soldat 
zeigte Bereitwilligkeit, verlangte aber, daß ihm Makowski zuvor für 6 Pf. 
Branntwein kaufen ſolle. Dies that Makowski. Der Soldat entfernte ſich, 
kam aber bald zurück, mit dem Bemerken, daß er zwar vorläufig nicht gleich 
zu ſeinem Sohne far erlangen könne, er aber dafür ſchon ſorgen werde, 
er ſoll ihm nur noch für 6 Pf, Branntwein kaufen und 15 polniſche Groſchen 
ſchenken. Makowski that auch dies. Der Soldat entfernte ſich wieder, kam 
aber bald mit einer ungewiſſen Antwort zurück und verlangte wiederholt 
Branntwein. Das war für Makowski doch zu viel, er ſchalt den Soldaten 
aus, kaufte — aber doch wieder Branntwein und jetzt begab ſich der Soldat 
mit dem Makowski in das Lazarethgebäude. Statt ihn aber zu feinem Sohne, 
welcher im Parterre untergebracht war, zu führen, führte er ihn auf den 
zweiten Stock in eine Stube und ſchloß ihn dort zu. Jetzt ſah Makowski deut- 
lich, daß der Soldat es nur auf Geldprellerei abgeſehen hatte. Während er 
in der Stube ſich allein überlaſſen wax, kam in dieſelbe mittelſt einer ande⸗ 
ren Thür ein Arzt, welcher ihn nach der Urſache feines Hiexſeins fragte. 
Makowski erzählte ihm nun den Hergang mit dem Soldaten. Der Arzt ließ 
Letzteren herbeirufen, ihn und die Zeugen vernehmen und den Soldaten ſo⸗ 
gleich auf vier Wochen dafür einſperren. Makowski erlangte nun erſt jetzt 
zu ſeinem Sohne Zutritt. — Am 18. Mai wurde in Pakrzyn der Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte Glogier, angeblich in Koſtrzyn heimathlich, durch einen Gen: 
darmen verhaftet und mittelſt Militäreskorte nach Gneſen abgeſchickt. Zwei 
andere mit ihm verhaftete Männer wurden mit Reiſerouten in ihre Heimatb diri⸗ 
girt. — Die in den abergläubifchen Volksklaſſen bekannte und ihrer fabelhaften 
Wirkungen wegen berühmte ſogenannte Wünſchelruthe iſt neulich auch in 
einem Städchen des hieſigen Kreiſes zur Anwendung gekommen. Ein Bür⸗ 
ger, der glänzend hierher kam, aber durch unglückliche Spekulationen ſank, 
erfuhr, daß in der Nähe Geld vergraben ſei. Um nun dieſe Schätze zu heben, 
wünſchte er eine Wünſchelruthe, und nachdem er dieſe von einem ziemlich ge⸗ 
bildeten Manne erhielt, ſtellte er Nachgrabung an. Dieſelbe hat indeß kei⸗ 
nen Erfolg gehabt. a 
Rennen zu Poſen. 

Vom heiterſten Wetter begünſtigt, begannen am Sonnabend um 

10 Uhr die hieſigen Rennen unter regeſter Theilnahme des Publikums 
und mit einer in früheren Zeiten hier nicht gekaunten Ordnung. Die 
Tribüne war gut beſetzt, und namentlich war die Damenwelt auf derjel- 
ben ſtark vertreten. Die Rennen waren durchweg intereſſant genug, 
um die Aufmerkſamkeit in hohem Grade zu feſſeln. Wenn wir auch in 
den Herrenreiten nach dem Programm einer lebhafteren Betheiligung 
entgegenſahen, ſo entſchädigte uns in beiden doch der Kampf zwiſchen 
Remus und Ralf, die mit beſter Courtoiſie ſich in die Preiſe theilten. 
Sämmtliche Jockey⸗Rennen wurden ſcharf beſtritten und verſetzten das 
Publikum in lebhafte Spannung. 

Moöge dieſer erſte gelungene Verſuch ein größeres Meeting am hie⸗ 
ſigen Orte zu Stande bringen und dem projektirten Aktienverein als erſte 
Baſis recht förderlich ſein! 

Die Rennen waren dem Programme gemäß folgende: 


I. Eröffnungs⸗ Rennen. Herren- Reiten. Ehrenpreis des Ver⸗ 
eins nebſt 100 Thlr. Zuſchuß. 1. Frdor Einſatz, ganz Reugeld. 400 Ruthen. 
Pferde jeden Alters und Landes im Beſitz von Einwohnern der Provinz Po⸗ 
ſen und Offizieren der in der Provinz Poſen garniſonirenden Regimenter. 
Normalgewicht 145 Pfd. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſütze 
und Reugelder. 

1) Lieutenant v. Poncet nannte des Lieutenants v. Treskow II. Fuch- 
wallach Remus, vom Caravan u. d. Durchlaucht, 6 Jahr (Reiter 
Premier⸗Lieutenant Kuhlwein) . 9 

2 Graf Wezierski⸗Kwilecki, ſchwarzer geroft Ralf vom Blackdrop 
u. d. Comet⸗Stute. 5 Jahr. (Reiter Graf Götzen?) . .. 2. 

3) Lieutenant Freiherr v. Wintzingerode⸗Knorr, brauner Hengſt Cam- 

erdown pon Flying Dutchman und Cordelia. 5 Jahr. (Reiter 
Premier⸗Lieutenant v. Dresky) . 0 
(6 Unterichriften, 3 zahlten Reugeld) 
mus nahm in mäßigem Pace die Spitze, Kalk etwas verhalten mehrere 
Längen dahinter, und noch etwas weiter zurück Camperdown und jo blieb die 
Neibenfolge auch die zweite lange Seite der Bahn, nur rückte hier Ralf dem 
vemus näher auf den Leib trotz der von dieſem immer mehr verſchärften Pace, 
bis nach der letzten Ecke bei dem Kampf Ralf doch nicht mehr aufkommen 
konnte und aulent verhalten dem Remus einen Vorſprung von 10—12 Längen 
eben mußte. Camperdown gab nach der letzten Ecke das Rennen ganz auf. 
eit 1 Min. 55 Sek. 


II. Handleap. Preis 250 Thlr. 600 Ruthen, Zjährige und 
altere Pferde jedes Landes. Die Gewichte werden von der Kommiſſion des 
Norddeutſchen Jockey-Klub teftgeießt Zu zeichnen und nennen bis 1. April. 

ewichte werden bis 20. April im Sporn bekannt gemacht. 6 Frd'or Cini. 
4 Frd'or Reugeld, jedoch nur 2 Frd'or, wenn bis 1. Mai erklärt. Das 

zweite Pferd erhält die halben Einſätze und Reug. 
raf Arthur Henkel von Donnersmark, Fuchsſtute Violante, vom 
Epbeſus u. d. Violet. 4 Jahr. 90 Pfd.... II. 
2) Graf . 4 aß dale h d alt Maltster, von Sir John Bar⸗ 
chown, T Jahr alk 10 d... 
3) Graf Johannes Renard, braune Stute La Traviata, vom Weſt⸗ 
Auſtralien u. d. Kathleen. 4 Jahr. 107 Pfd. 0. 

7 Unterſchriften, 4 zahlten Reugeld. 

altster ging ſcharf voran mit einigen Längen führend, zuerſt gefolgt von 


Violante und ebenſo weit zurück La Traviata. Dieſe 


24. Mai 1864. 


f > und olge blieb beibehalten 
bis an die dritte Ecke, nur mit dem Unterſchied, daß Violante dem Maltster 
immer näher aufrückte, La Traviata immer weiter zurückblieb, bis nach der 
letzten Ecke Violante ernſtlich an den Kampf dachte und mit 1 Halslänge als 
Siegerin ankam. Zeit 2 Min. 35 


Sel. 

III. Staatspreis. 350 Thlr. Continentalpferde. Alle im preu⸗ 
Fdiſchen Staat geborenen Pferde 5 Pfd. Erleichterung. 5 Frd'or Einſaß. 3 
Frdor Neugeld. 600 Ruthen. Zjahrige Pferde 10 Pfd., Ajahrige 120 Pfd., 
5 jährige 128 Pfd., 6jäbrige und ältere 132 Pfd. Stuten und Wallache 3 
Pfd. erlaubt. Für gewonnene 100 Frd'or 5 Pfd. für 200 und mehr 10 Pfd. 
extra. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſatze und Reug. 

1) Graf Henkel v. Donnersmark, Fuchsſtute Exactitude vom Fitz Gla⸗ 
diator u. d. Joyeuſe. 5 Jahr. 125 Pfd.. 1 
2) Graf Renard, brauner Wallach Twinoran vom Alcoran u. d. The 
e den. 
3) 50 ff brauner Hengſt Gaulois vom Monarque 4 Jabr. 

In mäßigem Pace führte Twinoran, bald gingen ihm jedoch Gaulois und 
Exatitude vorbei und wechſelten dieſe bis zur dritten Ecke zwei Mal ihre Plätze 
und es entſpann ſich nach der letzten Ecke ein ſcharfer Kampf, aus dem Gau- 

lois mit 1 Länge als Sieger hervorging, Twinoran 10—12 Längen zulegt, 

An der Waage fehlten jedoch Gaulois 9 Pfd. und Exactitute erhielt den er⸗ 

ſten, Twinoran den zweiten Preis. Zeit 2 Min. 40 Sek. 

IV. Diner⸗Rennen. ½ Mal. 1 Frd'or. Einſatz, ganz Reugeld, 
Pferde jedes Landes und Alters, die im laufenden Jahre ſich nicht im Trai⸗ 
ning befunden haben. Obne Gewichtsausgleichung. Der Sieger erhält 
Mosten. Einſätzen ein Diner und den Ueberſchuß baar. Zu nennen am 

oſten. 

1) Hauptmann v. Grolman, ſchwarzbrauner Wallach vom War Eagle 

Vollbl. (Reiter: Lieut. v. Poncet I)) 1 

2) Lieutenant Ladendorff, hellbraune Stute (Reiter der Beſitzer) . 2. 

3) Lieutenant Materne, braune Stute (Reiter der Beſitzer). .. 3. 

Der ſchwarzbranne Wallach ſiegte; Verhalten nach Gefallen; Zeit: 1 

Min. 12 Sek. 

V. Trabreiten. Herren⸗Neiten, Pferde jedes Landes und Alters. 
Ohne Gewichtsausgleichung. 1 FIrd'or. Einſatz, ganz Reugeld. Zu nen⸗ 
nen am Pfoſten. Der Verein giebt dem Sieger einen Zuſchuß von 50 Thlr. 

Einmal die Bahn. 

1) Gutsbeſitzer Gumprecht dunkelbr. G .. 1 

2) Gutsbeſitzer Freitag Ihwbr. dd. 2 

3) Landrath v. Kehler ſchw. W. Reiter Gutsbeſ. Kolbe . 0. 

Nur 1 ging brav vor in gleichmäßigem Tempo bis zum Ziel, Nr. 2 und 
3 fielen ſehr bald in Galopp, verloren durch die Volte ac. viel Terrain und 
hätten auch ſonſt den Sieg nicht ſtreitig machen können. Zeit: 3 Minuten 
50 Sekunden. N 

VI. Bauern⸗Nennen. Für das erſte Pferd 50 Thlr., das zweite 
25 Thlr., das dritte 10 Thlr., jedes ablaufende Pferd 1 Thlr. ½ die Bahn. 

Es liefen 9 Pferde ab, von denen 

1) Bauergutsbeſitzer Brach Fuchsſtute als. 

2) N Abraham br. Stute als. 2. 2 

30 ® Minge br. Stute als. 3. Pferd einkam. 
Zeit: 1 Min. 16 Sek. 

VII. Verkaufs- Nennen. Staatspreis 300 Thlr. 3jähr. und ältere 
Pferde jedes Landes. 5 Frd'or. Einſatz, 3 Frd'or. Reugeld. 500 Ruthen. 
3jähr. 116 Pfd., 4jähr. 132 Pfd., 5jähr. 140 Pfd., ältere 144 Pfd. Der 
Sieger iſt, wenn gefordert, für 150 Frd or. zu Uberlaſſen; it er für 120 Frd'or. 
käuflich, ſo find 6 Pfd., bei 90 Frd'or. 12 Pfd., bei 60 Frd'or. 18 Pfd., bei 
30 Frd'or. 24 Pfd. erlaubt. Der Sieger wird ſofort verauktionirt, der Ueber⸗ 
ſchuß fließt in die Vereinskaſſe; erreicht kein Gebot den angeſetzten Preis, fo 


verbleibt das Pferd dem Beſitzer. 3 
1) Graf L. Henkel v. Donnersmark ſchw. br. St. Ma Mie vom Barnton 
und d. Amazon 5 „ 


5. J. 116 Pfd. (30 Frd'or. ) 
2) 28 77 Village Lad vom Barnton und d. Village Laß. + 


De .(60 Srd’or.) 

3) 79. 10 Pp (30 IE Jenny Wren vom Pbleyon on u. d. Tiſiphone. 
50 Unterjeheiften ‚2 zahlten 

Village i 


N l Min, 25 Sek. f 
Beim ſpäteren Entſcheidungskampfe führte Village Lad wieder ein töd⸗ 


VIII. Herren Reiten. Pferde jedes Landes und Alters. / die 
Bahn. Ohne Gewichtsausgleichung, 1 Frd'or. Einſatz, ganz Reugeld. Der 
Verein giebt dem Sieger 100 Thlr. Zuſchuß. 

1) Hauptmann v. Grolman ſchw. br. Wallach War Eagle. Reiter 

Lieutenant v. Poncet ll. IE 

2) v. Zacha ſchw. br. St. Turandot vom Pompey. Reiter Premier⸗ 


Lieutenant v. eee e 2. 
3) Lieutenant Ludendorff br. St. Reiter Lieut. v. Poncet II. 0. 
4) Lieut. v. Treskow ſchw. St. Reiter Pr.⸗Lieut. Kublwein . 0 


5) Lieut. v. Heydebreck br. W. Unkai Reiter Pr.⸗Lieut. Ludendorff 9. 
Vom ſchwarzbraunen Wallach nach Belieben gewonnen und gaben die 
übrigen Pferde bis auf Nr. 2 das Rennen ſchon vor der letzten Ecke auf. 
Zeit: 1 Min. 35 Sek. 
IX. Hürden⸗Rennen. Staatspreis 100 Thlr. nebſt einem Zuſchuß 
von 100 Thlr. vom Verein. 1 Frd'or. Einſatz, ganz Reugeld. 500 Nuthen. 
4 Hürden von 3½ Fuß. Pferde jedes Landes und Alters im Beſitz von Ein⸗ 
| wobnern der ee. Poſen und Offizieren der in der Provinz garniſoniren⸗ 
den Regimenter. Normalgewicht 150 Pfd. Pferde, welche 50 Fro'or. ge⸗ 
wonnen, tragen 5 Pfd., die 100 Frd'or. und darüber gewonnen, 10 Pfd. 
mehr; Pferde, die auf öffentlicher Bahn nie gelaufen, 10 Pfd. erlaubt. 
1) des Grafen Wezierski⸗Kwilecki ſchw. H. Ralk v. Blackdrop u. d. Comet⸗ 
Stute. 5 J. 150 Pfd. Reiter Graf Götze. 1. 
2) Lieutenant v. Poncet nannte des Lieutenant v. Treskow II. F. 
W. Remus vom Caravan u. d. Durchlaucht 160 Pfund. Reiter 
Leutenant v. Ponce 2 
Remus führte, warf mit den Hinterfüßen die erſte Hürde ein, ſprang 
alle Hürden zuerſt, Ralf lauernd, 2 Längen immer dahinter, bis zur letzten 
Hürde, die beide Pferde beinahe gleichzeitig ſprangen und heim Auslauf alk 
um 2 Längen als Sieger ankam. Zeit: 2 Minuten 50 Sekunden. 
Das Renndiner fand um 5 Uhr in Mylius Hotel ſtatt. 


— (Zur Ausſtellung.] Wenn ſchon die landwirtbſchaftliche Aus. 
ſtellung an Vieh, Gerätben und Maſchinen ꝛc. fo außsrordentliches geleiſtet 
bat, daß von nun an die Provinz Poſen mit vollem Rechte ſich den älteren 
Provinzen in dieſer Beziehung würdig zur Seite ſtellen darf, jo hat die damit 
in Verbindung ſtehende Blumenausſtellung des Kunſtgärtners Herrn Zar 
wadati aus Bromberg nicht minder bewieſen, daß auch die Blumenkultur in 
der! n he einer 10270 gepflegt wird, die uns bier in Poſen mit Staunen 
und Bewunderung erfüllt, er 

Das zu dem Zwecke der Blumenausſtellung aufgeführte Lokal war etwa 
60“ lang, 30“ breit und 20° hoch. ’ 5 

Bel dem Eintritt in dieſen Raum ſahen wir uns im Gegenſatze zu der 
äußeren Natur, die bier nur Sand und Staubwolken erkennen ließ, in den 
anmutbigſten Blumengarten verſetzt, in welchem die Fülle der Blüthen ver⸗ 
ſchiedener Zonen prangte. . 

unächſt drängte ſich uns die Frage auf, was bier mebr zu bewundern 
ſei: Die ausgeſtellten Blumen und Pflanzen, oder der Geſchmack des Künſt⸗ 
lers, der durch das Arrangement jenen einen höheren Werth beizulegen und 
durch die harmoniſche Verbindung aller Theile dem Ganzen einen ſchönen 
Ausdruck zu geben gewußt. 

Die Wände des Lokals, mit einfacher Leinewand ausgeſchlagen, waren 
zwar mit gewöhnlichen, aber in ihrer Vollkommenheit dazu durchaus geeigne⸗ 
ten Mitteln, mit Epheu und Tannenzweigen in einer jo kunſtwollen Weiſe 
geſchmückt, daß wir uns ſchon durch die bloße Umgrenzung des Ausſtellungs⸗ 
raumes hätten befriedigt fühlen können: Gleich am Eingange ſtellten ſich ung 


6 


aus einfachen Zweigen gebildet zwei, den feierlichen Ernſt der Ausſtellung chen. Am Schluſſe dieſes Schriftſtücks heißt es: Darf ich meine gerin⸗ Verlegenheit ſteigerte ſich noch, als ihr bisber unſichtbar geweſener Begleiter 
ankündigende, für das Auge vollſtändig ausgebildete Tannenbäume dar, - Kräfte 3 ei . nn bieten ae ich Dauſch⸗ | vlöglich auf den ordengeſchmückten Herrn zutrat und ihm aurief: ‚Dein 
—.— = 2 nde een 1 71 ber See land durch meine unterfeeifchen Kriegsfahrzeuge dienen? Darf ich den fragt 72 Ann 2 Sa a, Bi 2 52 rent 
nabme von zweckentſprechenden guren ſich längs eitenwände N ! i u fragte erſtaunt der angebli n adiſchaß. „Ich bin ein 
wiederholten, während die Zwiſchenräume mit in Guirlanden gezogenen deutſchen Brandtaucher nach Kopenhagen führen und dort Gleiches mit | Agent der Polizei!“ erwiderte derielbe, „und Sie, mein Herr wenn ich fra⸗ 


99 55 Schlingoflanzen und hängenden Ampel⸗Gewächſen ausgefüllt waren. Gleichem vergelten? Alle Häfen und Küſten Deutſchlands find frei von ga darf?“ — „Ich bin der Graf von Sourinam und werde Ihnen nicht 


u dem Hintergrunde traten beide Seitenwände in eine Niſche zuſammen, däniſcher Blokade in weniger Tagen als die Sitzungen der Konferenz. folgen. — „Ach, das thäte mir leid, weil ich ſonſt Gewalt anwenden müßte. 
welche mit großen Epheupflanzen und den ſchönſten, muſterhaft gezogenen n * gen \ Ihre Wohnung, mein Herr! — „Die werde ich nur dem Herrn Polizei⸗ 
mahe 75 Palmen und Ducca Arten die Büſte Sr. Majeſtät des Kann Deutſchland, können ſeine Regierungen oder ſeine Vereine von Präfekten nennen, dem ich vorgeftellt zu werden wünſche und batte 6 
Königs aden umgaben. Patrioten raſch 500,000 Thlr. aufbringen, fo erbiete ich mich, dafür 6 „Sie haben nichts zu befehlen, Sie haben nur zu gehorchen Herr Graf, denn 

benſo geſchmackvoll war die mit großer Sorgfalt ausgeführte Eintbei⸗ Brandtaucher zum Schutze der deutſchen Küſten und zur Aufhebung von ich verbafte Sie im Auftrage des Poltzei⸗Präfekten, und wenn es Sie inter 


lung des Blumengartens und die Vertheilung der Gruppen in demſelben. \ ö H eſſirt, zu erfahren, wo der Polizei⸗Präfekt ſich befindet, ſo ſage ich Ihnen, 
Ein fünf Fuß breiker, mit zierlichen Eiſenſchienen begrenzter Fußweg führte Bae a zu 55 5 tt iſt, wie d af er fteht vor Ihnen, ich bin es ſelbſt. Herr Graf, was wünſchen Sie von 
in angemeſſener Entfernung von den Seitenwänden die zahlreichen Beſchauer 1 on andes auf Hapti iſt, wie dem franzoſiſchen mir y . i f 

durch den großartig ſchönen Blumengarten, dergeſtalt, daß alles mit Rube „Moniteur“ aus Port au Prince gemeldet wird, am 7. April von einer Der Graf von Sourinam erwiderte nunmehr im Tone eines feinen 


und Genauigkeit wahrgenommen werden, und kein Gedränge ſtattfinden furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht worden, die den verkehrreichſten Diplomaten: „Da ich die Ehre habe, den Herrn Polizeipräfekten ſelbſt zu 
konnte, da ein beſonderer Eingang und ebenſo ein Ausgang gebildet wor⸗ Sah er {40 Heuer in Uu Schutthaufen rg ſprechen, ſo bitte ich in meinem Wagen Platz zu nehmen.“ Der Fel ei⸗ 
den war. Verwi , daß, um eini Ord Präfekt parlamentirte nicht erſt lange mit dem Herrn Grafen, ſondern nahm 
Die Grundfläche des Raumes erſchien, mit Ausnahme des Weges, der erwirrung war ſo gro Wee einigermaßen rimung zu ſchaffen, an ſeiner Seite Platz, wäbrend ein wie aus der Erde plötzlich emporgeſtiege⸗ 

mit feinem Kies ausgelegt und befeftigt war, als friſcher ſchöner Raſen aus gegen den plündernden Pöbel das Kriegsgeſetz proklamirt werden mußte. nes Individuum ſich auf dem Bode neben dem Kutſcher placirte und die 
et Mooſe gebildet, aus welchen die Blumengruppen und Pflanzen] Das Feuer war in einem Baumwollenſpeicher ausgekommen. Der Ge- | Richtung des Wagens kommandirte. Graf Sourinam fol demnächſt als 
ervorzuwachſen ſchienen, da die Töpfe derſelben in die Erde perſenkt, theil⸗ ſammtverluſt wird auf 3 ½ Million Frs. geſchätzt Angeklagter vor dem Zuchtpolizeigerichte erſcheinen. Der Staatsanwalt be⸗ 
weiſe auch ſelbſt in die letztere eingepflanzt waren. In der Mitte der Haupt⸗ 1 9 e een, 7 e ſchuldigt ibn des „Handels mit Menſchenſleiſch.“ Der angebliche f 
äche zeigte ſich, umgeben von ſchönſten Roſen und Vergißmeinnicht, ein London. [Eine Spielhölle im Kriegsminifterium.) Sourinam iſt indeß feiner Nationalität nach ein Walache, ſein Stamm: 

aſſin, von dem Ganzem entſprechender Größe, aus welchem ſich ebenſo] Der Kriegsminiſter Graf de Grey hat die Entdeckung machen müſſen, baum iſt in ein myſterlöſes Dunkel gebüllt, obgleich der Graf ber 


eine Fontaine erhob, die ſtilles Leben in der blübenden Natur verkündete. ie Cler i zittert M „ | bauptet, einer ſeiner Vorfahren hätte an der Seite von Gottfried von 
1e 9 l e. daß die Clerks (Beamten) das Kriegsminiſterium, deſſen Räume aller» | | alten oelämpft,. fo: weiß doch weder der ire Wei, ak 


Die Blumengruppen in dieſem Raume füllten denſelben prachtvoll und in di ; { rechen, in ei | \ | 1 2 
reichſter Fülle aus, ohne ihn jedoch zu überladen, vielmehr waren bei allen | dings von Außen nicht viel Comfort und Amuſement verſprechen, in eine ſonſt irgend eine Autorität über dieſes walachiſche Grafengeſchlecht Aus⸗ 
nn fuellen . gelaſſen, um jede Gruppe als Spielhölle umgewandelt haben. Daß in den öffentlichen Aemtern wun⸗ kunft zu geben. Die Polizei konnte nur ermitteln, daß ein eule malt 


etwas in ſich Abgeſchloſſenes erkennen zu laſſen, und wiederum, um alle derbare Dinge vorgehen, war im Publikum längſt bekannt; die umge⸗ bender Viehändler des Namens Sourinam in der Walachei exiſtire, der aber nie 
Gruppen zu einem ar äftbetifchen Ganzen durch eingeſtreute Pracht. henden Gerüchte erregten jedoch nicht viel Staunen, man fand fie vief- in den Grafenſtand erhoben wurde; ſein Sohn, der angebliche Graf, ver⸗ 
Exemplare, die den Uebergang von einer Gruppe zur anderen zu vermitteln türlich, denn Müßi ift aller Laſter A d die leugnet den Vater und ſeine Abstammung. Als man die Wohnung des 
im Stande ſind, zu vereinigen. mehr ganz natürlich, denn Müßiggang iſt aller Laſter Anfang und die Pfeudografen durchſuchte, fand man einige hundert Photographien weiblicher 
Unter den Gruppen zeichneten ſich beſonders die Rhododendra, Azalien, Zahl der Beamten iſt jo groß, daß fie ſehr wenig zu thun haben und da» | Schönheiten und darunter auch einige, deren Originale ausfindig gemacht 
Noſen und Camellien aus. Alle enthielten die ſeltenſten Varietäten in gro⸗ her konvenirende Beſchäftigungen auffinden müſſen, um die geſetzlichen Ar- wurden. So erfuhr man, daß der Pſeudograf dieſe holden Geſchöpfe thal⸗ 
2 Volltommenßeit, jo daß viele von ihnen hätten prämiirt werden können, beitsſtunden auszufüllen. Groß aber ift ihre Zahl aus politiſchen und ſächlich ins Ausland verhandle und bei dem ſchandlichen Geſchafte, das er 
ei den Camellien iſt beſonders anzuerkennen geweſen, daß ſie bis jetzt mit nicht aus üftlichen Gründen. Derartige Anftelfungen Mrd ein wi ſchon viele Jahre betreibt, einen ſo hohen Gewinn macht, daß er auf ſehr 
dem Bluthenflor baben zurückgehalten werden können, da bekanntlich dieſe nicht aus geſchäftlichen Gründen. Derartige Anstellungen fend ein wich⸗ großem Fuße leben konnte. Faſt nach allen Großſtadten Europa's, nament- 
Blumengattung bereits im Monat Marz ihren früheſten Blütbenſtand feiert. tiges Rad in der komplicirten Negierungsmaſchinerie, durch welche par⸗ lich aber nach Rußland und den Donaufürſtentbümern, trieb dieſer 205 
Aber auch die are koſtbaren Pflanzen, wie Pelargonien, Myrthen, lamentariſche Majoritäten gebildet und erhalten werden. Der Mini- Patron jeinen lukrativen Exporthandel weiblicher Schönheiten. (W. S. Bl.) 


Stiefmütterchen, N 


etroſideros Habrothamnuse Arten und andere waren ſter hat das Recht der Anstellung und der Gebrauch verlangt es,. ñßñ⸗%c?õ 


in großer Vollkommenheit vorhanden. Ganz beſonders hervortretende Pflan⸗ 2 ö ; : ; ; ER r 
32 ſchönen Exemplaren, deren Beſitz felbſt in ſebr bedeutenden Gärten daß der Kandidat von einem Parlaments⸗Mitgliede empfohlen wird. — Neueſte Nachricht. 
och geſchätzt wird, waren verſchiedene Palmen, wie Corypha umbraculifera Dieſer giebt nun einflußreichen Wählern vor der Wahl das Verſprechen, Breslau, 23. Mai. Die Arnim'ſche Adreffe erhielt in der etwa 


(Schirme Palme), Cycas reyoluta (Sago⸗ Palme), Arum pinnatifidum ihre zu anderen Geſchäften unbrauchbaren Söhne in clerkshins N 1 e 
Yucca gloriosa und mehrere andere. Außerdem waren Bouquets in ver⸗ f i i ae NN 8000 Köpfe ſtarken Verſammlung einige tauſend Unterſchriften und wird 
(Staatsdienſtſtellen würde man bei uns ſagen) einzuführen, und uu noch in mehreren Lolalen ausgelegt werden. Specielleren Bericht 


ſchiedenen Formen und Farben, aus Roſen, Camellien, Veilchen und an⸗ >: ir a weile len g 
ian defect, 55 Brautkränze ausgelegt, die durch die Zuſam- ſein Verſprechen halten. Der Staatsdienst iſt daher hier ein viel direlte⸗ morgen. 


memiell ung 55 Sie 1 — ur. a ne 1 65 gie 5 r ar ' Je ehe eg deſto feſter a A jenen eher 
ufmerkſamkeit in hohem Grade in Anſpruch nahmen und den ungetbeilten | das Kabinet. Dieſe Clerks haben alſo im Ganzen ſehr wenig zu thun. — 
Beifall ſich erwarben. Ueberhaupk war alles, was hier geſeben worden iſt, Im Kriegsminiſterum füllten ſie die Mußeſtunden 12 Kartenspiel und Angekommene Fremde. 


in großer Schönheit vorhanden. Herr Zgwadzki bat ſich durch ſeine Aus⸗ } f . > Vom 24. Mai. 
Her f Würfelluſt aus und trieben das Geſchäft in ſolcher Ausdehnung, daß es STERN'S HOTEL DE L’EUROPE. Gut übefiher b. Peder ati aus Karuntowite 


— n 75. + ui 2. an 5 denen \ rohe N endlich zu einem großen Scandal geführt hat. Ein junger Gentleman 
erworben. Wie das anweſend geweſene Publikum, ſo hat auch das Aus⸗ ) geführt hat. inger man, 9 R 
ſtellungs⸗Komitee ſeine Verdienſte anerkannt, indem es ihm zwei erſte Preiſe | der feinen eben empfangenen vierteljährigen Gehalt in Einer Sitzung Kefer ni Beule. nen. 2 e 


zu Theil werden ließ. Wir zollen gern noch umſomehr dem Herrn Batwabzki verloren hatte, fühlte Gewiſſensbiſſe und machte den Angeber. Eine der aus Breslau, Bartikulier Ronka aus Miloslawice 
Wlamenene in Mlfgrneinen frellch uns ci li bez Den In EHEN» Se | Unterfuchung folgte und führte zu dem Reſultate, daß mehrere Elerts, eum HOTEL DE Fend Die Outöbefiper e Latontici one Den 
den, noch ſehr zurad it, eine Bumenausſtellung veranftaltet hat, wie fie hier darunter zwei in den höchſten Stellen und mit bedeutenden Gehältern, aue S — eee eee a) 
noch nicht geſe fer und dor be E de denne een d 12118 und einer, der ſchon 30 Jahre im Dienſte iſt, kaſſirt und mehrere jün⸗ Naczkowski aus Dombrowko, Probſt Zimmermann aus Priement, 
&inwirte auf den fich inmermehr jept ſchon ſteigernden Sun für Blumenkal. gere auf deu unterſten Platz der Avencementsliſte gefegt wurden. Die „ 5 linski 

dur Bei Publikum und durch daſßlbe auch bei uneren Dandelsgärinern, Süllchket der englichen Regierung bildet bekanntlich ein Lieblingsthema tofefor Gaflet und Aer „ * — 


e ß,, Era at Br SSERSEE 
N ’ eht. 1 7 
nach der Lage des 1 754 nur langſam ihren For 11 f nehmen, 1 7 die * 5 2 55 im M Sn Bor eihigek Zet unge man in mehreren bieflgen 18 en Joachimsthal und Thomas aus und Heckel 
iüngft bergangenen Tot Koch bewieſen, daß wir uns ſchon in einem kaum Journalen folgende harmlos ſcheinende Nez leſen: „Für den Sultan kauft | HOTEL DUNORD, Die Gutsbefiger v. Skarzynski aus Splawie, d. Star 
genlaudten Stadtum befinden. N21 a Perlen zu ſehr hoben 8 wenn ſelbe rein, makellos und von ſchöner rwnski aus Chelkowo, v. Zeronsti aus Brzoza und v. Mukolowski 
Dun find, Dieſe Perlen ſollen auf keiner Schnur gefaßt werden, ſondern ugus Kotlin. i 
Vermiſchtes. aben die Beſtimmung, ſelbſtſtändig zu glänzen in den Palaſten des mächti- | MYLIUS’ HOTEL DE DRESNE. Die Kaufleute Lachmann aus Magdeburg, 
Die nachſtehende, ſehr intereſſante und charalteriſtiſche Anekdote, 1 eutbeilt auf Frantiete Zuschriften unter op an Sen aut u: ena ar und 
2 We 1 er Adreſſe: reau poste restante Paris“ „Strauß aus Glauchau, Neumark aus Trieſt un 
die von der Geiſtesfertigkeit des großen Briten ein ſchlagendes Zeugniß Viele Perlenbeſiter richteten an die bezeichnete Adreſſe Schreiben mit Barrie aus Stargardt, die Gutsbeſitzer Schirmer aus Neugatb und 
ablegt, wird von Shakeſpeare erzählt: Während einer der Hoftheater- | Verkaufsanboten, erhielten jedoch keine Antwort, demungegchtet paradirte e Rollin aus Gowarzewo, Rentierin Stobwaſſer aus Berlin. 
Vorſtellungen im Bankethaus von Whitehall, als Shakeſpeare in ſeinem dieſes Inſerat in den Zeitungen — irgend ein Geheimniß mußte dieſer HOTEL DE BERLIN. Gutsbesitzer v. Kurnatowski aus Czarnotki, Kaminski 
eigenen Drama die Rolle von Heinrich VI. ſpielte, kam die Königin auf Spekulation zu Grunde liegen. „Perlen für den Sultan! Warum mülffen aus Podliſze, Probſt Szymanski aus Cerekwice, Landwirth Kaul 
ag in ihr oft aerlihntes vifati 181 lent auf di be dies gerade Perlen aus den Tiefen des Meeres fein, ſollte der Sultan Per⸗ aus Rokitten, die Kaufleute Zimmermann aus Luboſz, Bloch aus 
den Einfall, jein ihr oft gerühmtes Improviſationstalent auf die Probe len aus dem Menſchengeſchlechte verjchmäben, Perlen von blendender Weiße, Ohlau und Kirſchner aus Rogaſen. N 
zu ſtellen. a Loge gr war 1 155 ne und | mit glänzenden ‚Augen und eben folen 1 2 Kein Breite, der Annon- ae n ee ee ‚gutofeh aus ‚Berlin, Feldmeſſer 
i i e führte hinun 5 ie bei ibwä cenritter bediente ſich der Blumenſprache, ſeine Ankündigung war ein Auf⸗ ichte us, eißner aus Mieczkow. 
eie! eee ee e ruf der wilden Liebe,“ So dachte ein Schüler Vidocgue s Rob ſchrieb an die | BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Targowa — 7 Graf Miel: 


rer Majeſtät mit großen Hellebarden ſtanden, in deren Stahl die Deviſe l 0 N S J 2 
2 . 8 enat anonyme Adreſſe folgendes Briefchen: zynski aus Kotowo, v. Lukomski aus Mlodziejewo, v. Niegoſewsli 

des Hoſenbandordens: „Hony soit qui mal y pense“ ſchimmerte. In g „Dein Fler Bie füchen Perlen gie den Sultan, ich bin ſo glücklich, aus 1. „v. Radonski aus Dontimorno Nafieron i 75 

dem Augenblicke, wo Heinrich VI. in der Mitte feiner Edlen die Bühne ein ſolches Kleinod von unſchätzbarem Werthe zu beſitzen. Angelique iſt 16 Oezkowice, Czarlinska aus Zakrzewko, und Golgoweli aus Wale N 


e das Parlament vorſtellen ſoll, ließ die Königin ihren Hand- Jahre alt, eine lieblichere Knospe hat noch kein Lenz gezeugt, dieſe Perle ſteht Gutspächter v. Grabski aus Zakrzewko, Agronom Großmann au 
4 45 Lo sei a u Shale ar Füſen en Ihrem Gebieter zur Dispoſition für den Preis von 50,000 Francs.“ Die Schwerin a./ W. — f 
ſcht 9 9 9 3 ich au | Antwort lautete. „Ich erſuche um eine Photographie der Perle, damit id | HOTEL DE PARIS, Gutsbeſiter Giefielsti aus Sosnowko, die 1 
Dieſer, ſobald er den Handſchuh hatte fallen ſehen, ſchritt, ohne ſich zu deren ideen dg beieibellen Nau. Fan aus Görlitz und Ribfam aus Berlin, Dekan Smielowe tt aus 
beſinnen, vor und, ſich mitten in ſeiner Rede unterbrechend, hob er ihn Als dieſem Wunſche willfahrt wurde, verlangte der anonyme Brieſſchrei⸗ Wreſchen, die Pröbſte Olynski aus Gneſen und Krenpec aus Mar 
auf init folgenden Worten, die er in feinem Charakter als König im- her die göttliche Angelique zu ſeben; fie ſolle an einem beſtimmten Tage im rzenin, die Agronomen Dzierzanowski aus Glinno und Jankowski 
roviſirte: Jardin des plantes ſich einfinden, das Erkennungszeichen ſollte eine kirſch⸗ aus Tuxew 
P N d ie gleich in dieſe n Send rothe Seidenſchärpe, um die Taille des Mädchens geſchlungen, ſein. KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Aſſeſſor Paul aus Thorn, Neſtau⸗ 
„Und ob wir gleich in ieſer hoben doch ung In den erſten Tagen des Monats ha laß ein reizendes Mädchen, rateur Salamonski aus Goſtyn, die Kaufleute Pick aus Barczyn, 
Begriffen nun, ſo beugen wir uns do eine kirſchrothe Schärpe um die ſchlanke Taille, erwartungsvoll auf einer Schwerſenz aus Schrimm und Koppenhagen aus Trepnitz, Kommiſ⸗ 


Um aufzuheben unfrer Baſe Handſchub.“ EN Bank unter einem ſchattenreichen Kaſtanienbaum; es war Angelique, deren ſionär Dauſt aus Wongrowitz, Wirthſchafts⸗Inſpektor Grützner 
Daun, nachdem er den Handſchuh auf die Hellebarde eines der Leibwäch⸗ Begleiter fi ch in der Nabe 5 n bielt. Da rollte eine 7 Equi⸗ aus Sanbin. 6 
ter geſteckt, von welcher die Königin denſelben lächelnd herabnahm, trat page heran, in derſelben ſaß ein ältlicher Herr, deſſen Bruſt der Medfchidie- | EIUHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Lewin aus Kriewen, Grün aus Stet’ f 


er zurück und ſpielte ſeine Rolle weiter. Orden ſchmückte. Kaum hatte er das Mädchen mit der kirſchrothen Schärpe „tin und Yareckt aus Pogorzelice. f 
* ; de. la U : „richtet erblickt, ließ er Halt machen, und auf Angelique zueilend, faßte er ihre Hand KRUG'S HOTEL. Die Kaufleute Specht aus Raſtadt, Bemb aus Majen 
Wilhelm Bauer, der Erfinder der Brandtaucher, richtet mit den Worten: „Mein theurer Engel! Sie wollen den Sultan kennen Auerbach aus Bromberg, Schwaſer und Fabrikant Müller aus ver 


unter dem 1. Mai von München aus eine „Anfrage an deutſche Regie- lernen, wohlan, er iſt Ihr Sklave; Sie haben ihn durch Ihre Liebenswürdig⸗ efeld, Handelsmann Raach aus Frankfurt a.) O. 
rungen und deutſche Männer“, welche die deutſchen Blätter veröffentli⸗ [keit bezwungen.“ Angelique erröthete und erblaßte abwechſelnd, und ihre PRIVAT Logis. Rabbinats⸗Aſſeſſor Auerbach aus Liſſa, Judenſtr. Nr. 1. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


N g Eröff Allen, welche von dem Gemeinſchuldnerſund demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, en können in meinem Büreau wäbrend der 
1 Konkurs Eröff nung etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachenſinnerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Bekanntmachung. Sionftumden eingeſeben werden. 
Rönigliches Kreisgericht zu Poſen. in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche. Forderungen, fo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ Im A der königlichen Neal rotoſchin, den 18. Mai 1864. 
Poſen, den 23. Mai 1864 Vormittags 11 Uhr. ibm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichtsſlung des definitiven Verwaltungsperſonals |... ſen f br e er 1 ee Königl Landrath 
Ueber das Vermögen des Buchhändlers undſan denſelben verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ auf den 3 Juni c. abeſt 11 15 We 0 755 1 85 er . 8 
Auktions ⸗Kommiſſarius Auguſt Eduard mehr von dem Beſitz der Gegenſtände F Vormittags 11 Uhr — Provinzial Ehauſſee Dont 1 Oktober c. ab B 
Dvepner zu Poſen iſt der kaufmänniſchef bis zum 13. Juni c. einſchließlich vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath auf drei hintereinander folgende Jahre unter ekanntmachung. 


Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Gaebler im hieſigen Gerichtslokale zu er⸗ e an den 

3 auf den 16. April d. J. feſtgeſetzt 1 zu Orden, u Aue. mi erben Ihginen, = es schriftlich = 4 Weeſhetenden . n Ba Pferde: und en 
are 8 page zalibrer ehvanigen, Rechte, ebendahin zur Kon-] Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht u , ; er Pferde⸗ und Viehmarkt wird hierſel 

Zeuner egg Verwalter der Masse ft] furanuafie seen Pfandinbaber und an⸗ hat eine ähh derfelben und ihrer Anlagen] Zu dieſem Behufe babe ich am 1. und 2. Juli d. J. dba — 


der Agent Heinrich Roſenthal hierjelbit dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubigerſbeizufügen f i c 0 
beſtellt. Hläubiger des Gemei a des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Gehen Gläubiger, welcher nicht in unſerem auf den 18. 0 us Suden at: 2 2 Ab. 
„ 1 erden, in ers 2 De en AARON DER ee Amed | 1 52 5 bie in meinem Büreau ee ee an theilungen für 2 bis 10 Pferde 1 
a 5 g zu machen. meldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ h zerinin ON: „Die Mi die bei rkt⸗ 
auf den 6. Juni d. A Zugleich werden alle Diejenigen, welcheſgen Orte wohnhaften oder e bei unsſberaumt, zu Auen 5 nitige biermnit 1 1 EN 4 Tblr. ih 
Vormittags 11 Uhr an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubigerſberechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ einlade. Nur iudeſtens 100 Sl 5 —— Näbere Auskunft giebt Herr Stadtinſpeklol 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsratbſ machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihreſſtellen und zu den Akten ckſtzeigen. Be Aa a er Eee a Seibel 8 inſp 
Gaebler im bieſigen Gerichtslokal anberaum⸗Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ Benjenigen, welchen Ls bier an Bekannt. ponfren, werden zum Bieten zugelafien Poſen, den 6. April 1864. 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchlägeſ gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangtenſſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗[bontren, werden) Cbauſſ len 4 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder Vorrecht Fat vath v. Gityeki, fo wie die Rechtsanwaltel Das tazifmäßigt \ bauſſeegeld wird bei der Der Magiſtrat. 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Bere] bis 18 20. Juni c. einſchließlich Janecki und Pilet zu Poſen zu Sachtvaltern gedachten Hebeſtelle für eine Meile erhoben. 
walters abzugeben. bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumeldenlvorgeſchlagen. Die Licitations- und Kontrakts⸗Bedingun⸗ 


Bekanntmachung. 
i dem am 18. und 19. d. Mts, erfolgten 
öffentlichen Verkauf der in der bieſigen ſtädti⸗ 
chen Pfand⸗Leihanſtalt verfallenen Pfänder 
bat ſich fur mehrere Pfandſchuldner ein Ueber 
ſchuß ergeben. 5 
Die Eigentbumer der Pfandſcheine: 
Nr. 3566. 3830. 4063. 4454. 
6879. 6883. 7095. 7130. 7152. 
7488. 7523. 7535. 7536. 7717. 
1925. 7937. 7951. 7990. 8028. 
8266. 8278. 8350. 8356. 8411. 8428. 
8480. 8621. 8884. 8925. 9032. 9126. 
9252. 9397. 9589. 9725. 9739. 10,040. 
10,156. 10,222. 10,273. 10,290. 10,326. 
10,353. 10,431. 10,456. 10,468. 10,499. 
10,525. 10,58 1. 10,687. 10,734. 10,831. 
10,898. 10,984. 11,032. 11,039. 11,090. 
11,206. 11,222. 11,248. 11,259. 11,315. 
11,320. 14,351. 11,409. 11436. 11,472. 
11,490. 11,500. 11,544. 11,547. 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
echs Wochen, ſpäteſtens bis 


zum 15. Juni d. J. 
bei der bieſigen ſtädtiſchen Pfand-Leibkaſſe zu 
melden, und den nach Berichtigung des em⸗ 
pfangenen Darlehns, und der bis zum Ver⸗ 
auf des Pfandes aufgelaufenen Zinſen und 
Koſten noch verbliebenen Ueberſchuß gegen 
ückgabe des Pfandſcheins und gegen Quit⸗ 
ung in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
ieſer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig an die 
tädtiſche Armenkaſſe abgegeben und der Pfand⸗ 
in mit den darauf begründeten Rechten des 
fandſchuldners für erloſchen erachtet werden 
wird. Poſen, den 27. April 1864. 
Der Magiſtrat. 
Freitag den 27. d. Mts. 
10 Uhr frũ . 
ſollen in den Kurniker Forften (Revier 
rapalka I 


150 Stück Kiefern Bauholz 


meiſtbietend verkauft werden. 
Die Forſtverwaltung. 


Ich beabfichtige, mein bier in der Tauben⸗ 
ſtraße 5 belegenes 


Hausgrundſtück 


durch Herrn Juftſzrath ©. S4h⁰ον˖ zu 
berfaufer an welchen Selbſtkäufer ſich dieſer⸗ 
u wenden haben. 


ohanna Wisniewska. 


Eine Waſſermühle mit zwei franzöſt⸗ 
ſchen und —— N Mengen, wie 
nem Spitz⸗ und einem Grütz⸗ oder Grau⸗ 
e- Gange, der es nie an Waſſerkraft fehlt 
oll auf 10 bis 12 Jahre aus freier Hand ver⸗ 
bachtet werden. Umſaß von Mehl bedeutend. 
Auch gehören circa 9 bis 10 Morgen Acker 

zu derſelben und können noch Aecker dazu in 
Pacht gegeben werden. Naberes n: der 
utsadminiſtrator Lettner auf Würben 
bei Königszelt, Kreis Schweidniß 
Ein ſeit länger als dreißig Jahren gut⸗ 
renommirtes und in beſtem Schwunge 


beftehendes 0 
Putz⸗ u. Konfektionsgeſchüft 


M einer größeren Provinzialſtadt Nieder⸗ 
ſchleſteus mit feinfter und beſter Kundſchaft 
rte und im Umkreiſe bis 20 Meilen iſt 

aus Geſundbeilsrückſichten zu verkaufen. Jun⸗ 
en Leuten mit hinxeichenden Mitteln bietet 
lich bier eine ſehr günſtige Acquiſition, und 
lieben Reflektanten trance Adreſſen an die 
kpedition dieſer Zeitung unter &. N. A 
einzuſenden. 


Brennholz⸗Verkauf. 


Kie {, trocken und ſtarkklobig, die Klaf⸗ 
ter à A. Polt 25 Sgr. verkauft 


Adolph Brock, 
Graben Nr. 3 B. Ye 


Schachtruthe Pflaſterſteine 


ſteben billig zum Verkauf Ziegenſtr. 23. 


4604. 
7175. 
7907. 
8213. 


— 


pPappelbretter 
und Bohlen von 1 Zoll Stärke 


s reſp. 2 Zoll % um Verkauf auf dem 
Dom. Wierzyce. 


Im Auftrage der Frei⸗ 
herrlich v. Steinberg'ſchen 
Gutsverwalt. zu Meetzen, 
im Örobbergontbun eck⸗ 

„ lenburg⸗Schwerig „babe 
\ ich vier Stück Jähr⸗ 
Ungsbäcke aus dortiger Stammſchäferei zu 
rauen, Die Böcke können bis zum 31. d. 
Jul in der Wolle beſehen werden. 

ankowo bel Schwerſenz, am 21. Mai 1864. 
. A. Coelle. 


120 Mutterſchafe, 
zur Zucht gut und tauglich, ſind 
beer aus meiner Negretti⸗Stamm⸗ 


de zu ver n. 
reine f Nokitnica. 
ee lug. 

oble braune Stute (Urbeitspferd) nebſt 
Bob N und zehn Schachten dein Pan Feld⸗ 
Sir Heben verkäuflich auf 
wu, 

Ein junger Bulle, %; 
echt Shorthori, ſtebt 
um Verkauf in 
otel zum Engliſch 


em Dominium 


eilers 


fr 


Adreſſen werden im Mate! 


7 


Von der beliebten Maitrank-Efenz zur Bereitung von 6 Flaſchen Mattrank, erhielt neue Zuſen⸗ 


dung und empfiehlt in Flaſchen a 7½ Sgr. 


der 
„Singer Manuſactg. Co.“ 


in New- Vork, 


einige Tage im Hötel de Berlin aus- 
gestellt. 


Diese Maschinen sind die besten und vollkommensten sowohl in] Friedri 


ihren Leistungen als auch in der Haltbarkeit. 


Die amerikanischen | 
Originalnähmaschinen 


2 Das angewandtel— Eros, Wörterbuch der 
System beruht durchweg auf praktischen Erfahrungen und wird garantirt, [Spiele f. d. Jugend (Quart), 
dass diese Maschinen vom keinem anderen Fabrikate übertroffen werden. Iprachtvollſten Folorirten Abbildungen, nur 28 Sgr.! — 


C. M. Paulmann, Waſſerſtraße 4. 


Han benutze die Gelegenheit!!! 
Ausverkauf klaſſiſcher Werke! 
Pellelriſtik! Kupferwerke! elc.! 
zu beiſpiellos billigen Preiſen!!! 


Avis Die 8 cher find ſämmtlich ganz neu! — komplet! — fehlerfrei! und 
elegant! 
Album von über 200 Anſichten der ſchönſten Städte, Gebäude, Kunſtwerke 


N welche in der stattgehabten Ausstellungſu. Sehenswürdigkeiten der Welt, auf gr. Kupfertafeln, im allerfeinſten Stablſtich, ele⸗ 
so grossen Beifall gefunden, bleiben nochſenteſter Austattung, im pompöfen Carton nur 1 Thür — 


en ( E1 To Vogt, Bilder aus dem Thier⸗ 
ben, 452 Oktapſeiten Text, auf feinſtem Papier, mit 120 Illuſtrationen, nur 24 Sgr.! — 
Grimm Grammatik der deutſchen Sprache, 372 gr. Oktapſeiten Text, nur 24 Sgr. 1! — 
Schmidt 's gr. Wörterbuch der deutichen Sprache, ca. 800 Oftavfeiten ſtark, nur 22. Sgr.! — 
Lord Byrons Liebesabenteuer. 2 Bde. (Seitenſtück zu Cajanova), nur 20 Sgr.! — 
v. d. Trend. Hiltor. Roman, in 3 Bänden (1861), ſtatt 3 Thlr. nur 24 Sgr.! 

iebe, 2 Bände, 2 Thlr.!! — Puck. Erxnſt, Scherz und finnige 

herausgegeben von den namhafteſten Schriftſtellern, mit den 
f Meyers Neuer gr. Atlas 


In jeder Branche der Industrie, in der Näharbeiten zu verrichten sind, können] der ganzen Erde, vollſt. in 60 (ſechzig 11) meiſterbaft ausgeführten, ungemein deut⸗ 


die Singer schen Maschinen mit dem grössten Nutzen angewendet werden, indem die-[lichen Karten, alle aufs Sauberſte 


selben für jede Eigenthümlichkeit der Arbeiten mit den 
braktisehsten Vorrichtungen ausgestattet sind. 


Für den Haushalt und leichte Manufakturzwecke mache besonders auf die 


Jamiſien-Nähmaſchine 


aufmerksam. Man kann auf derselben die feinste Gaze und Barege, als auch 
den schwersten Doublestoff und Leder nähen; ferner säumen und 
Kkappnähte machen ohne vorzufalten, einfassen, kräuseln, 
steppen, Schnur einnähen und mit Litzen allerlei verzierte 
Arbeiten verrichten, k 

Die Maschinen sind von höchst einfacher Konstruktion und deshalb ihre Handha- 
bung leicht zu erlernen. 

Es wird mir ein Vergnügen sein, Ihnen die Leistungen der Maschinen genau zu 
zeigen und lade Sie daher höflichst ein, mich mit Ihrem gütigen Besuche beehren zu 
wollen. Hochachtungsvoll 


W. Jaehnert, Agent, 


Haupt-Niederlage für Preussen: Berlin Th 


2 Mooohrenstrasse Nr. 37 a. 
La Ferme in St. Petersburg 

Die erſte große Sendung vorzüglicher Papiros (Cigarretten) aus der rübm⸗ 
lichſt anerkannten bedeutenden Fabrik von La Ferme in St. A und 


Moskau habe ich erhalten und befinden ſich darunter: 
Non plus ultra, große und kleine, mit und ohne Mundſtück, 
o. 0. 


Sultan dou«s, d d 

Samson [ort, do. do. 
Petit Canon, do. do. 
Bafra ies fort, do. do. 
Militaires tes fort, do. do. 


, . Sort, 
Sämmtliche Sorten verkaufe 
ruſſiſchen und türkiſchen Tabale, als: 5 
Dudes. rayezan, Samson, Sultan etc. etc. 
Mit alten abgelggerten, wirklich echt importirten Havanna - Cigarren, Hams 


burger und Bremer Fabrikaten, iſt mein Lager auf das Vorzüglichſte aſſortirt und bietet A 


in mehr als 50 verſchiedenen Sorten jedem Geſchmack die reichſte Auswahl. 
Auswärtige "Tsi werde ich ſofort auf das Reellſte ausführen. 


is1dor Cohn, Cigarreu⸗ Importeur, 


Berlinerſtraßſe, vis ä-vis der königl. Polizei. 


Echt Brönner 'ſches Fleckwaſſer 


empfiehlt in Oxiginalflacon à 6 und 2¼ Sgr., 
½ wie auch in großen Rheinweinflaſchen & 1 Thlr. 


Adolph Asch, 
Schloßſtraße und Marktecke Nr. 5. 


Tiſchlergeſellen 
auf Bau- und Möbelarbeit finden gute 
und dauernde Beſchäftigung bei 
Schönſte Elain⸗ und grüne elfe, à Pfd. A. Bittmann, 
. 2%, u. 3 Sgr. St. Adalbert 9. 
ein Kokusſeife, à Pfd. 3 Sgr., 5 


Ein leichter eleganter Wagen (neu oder ge: 
braucht) für 2 Ponny's wird zu kaufen geſucht. 

de Rome 
entgegengenommen. 


Pfd. Ein gewandter Büreaugebülfe findet bei dem 
einſte Strahlenſtärke. & Pfd. 1 Sar, Diſtrittskommiſſarius Wermenr in Gol 
einſtes Victoria⸗ und Puderblau 


l lancz vom 1. Juni c. ab dauernde Beſchäfti⸗ 
empfiehlt M. Ttosemslein, Waſſerſtr. 7. gung. Schleunige Meldungen werden erbeten. 
Einige Tonnen geſäubertes Herings⸗ 


0 Ein junger Mann, der Fachkenntniffe 
ſalz, ſo wie einige Faß beſte Schlemmkreide 4 : f 
bat billig abzugeben 


vom Ledergeſchäft hat, und der polniſchen 
M. BRosenstein, Waſſerſtr. 7. 


Sprache mächtig iſt, findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen in meinem Ledergeſchäft. Offerten fr. 
Scholiz Behrend in Thorn. 


In meiner Apotheke iſt zum 1. Juli c. di 


Grützer Bier 
vorzüglich ſchön bei 
Seiffert, 
am Sapiehaplatz, Magazinſtraße 14. 
Grosse Türkische Pflaumen, 
a 3 Sgr. pro Pfd. und 12 Pfd. für 1 Thlr. 


mächtigen G N zu beſetzen. Bedin⸗ 
sungen ſchriftlich. 
reſchen.  Malthnesius. 
Ein ordentlicher Arbeiter findet dauernde 
Beſchäftigung bei Moritz Pincus. 
Ein im Schreiben geübter junger Mann 


empfiehlt Zuidor Appel n. d. l. Bant,|findet auf dem Lande bei freier Station einen 


gutes Unterkommen. Näheres bei 

J. Bistrzyckö, Breiteſtraße 26. 

Ein junger Mann, Sohn unbemittelter 
Eltern, der ich der Landwirthſchaft Karben 
will, deutſch und polniſch ſpricht, findet ſofort 
ein Unterkommen. Wo? ſagt der Herr Bür⸗ 
germeiſter 2% in Borek (Kreis Kro⸗ 
FKK on tee main gar 

10 Thaler Belohnung. 

Von meiner Wohnung bis zum Militair⸗ 
Lazareth oder zum Kernwerk habe ich vielleicht 
in der Droſchke die zweite Hälfte 


eines Hundert⸗Thalerſcheins 


2 2 — — ren: die 9 er i ri De 

Ein verh. deutſcher Wirthſchaftsbeamter, ev., Binder ahi 1 1 durchriſſen. Dem 
der auch polniſch ſpricht, ſeine Brauchbarkeit eiffert 
durch genügende Atteſte nachweiſen kann, wird N TR 
zur Bewirthſchaftung eines großen Gutes von am Sapiehaplatz, Magazinſtr. 14. 
Johanni c. ab gewünſcht. 150— 200 Thaler]. 
Gehalt. iſt geſtern ver 
Offerten unter Chiffre WW. J. Stal- 
ierzyee — franco. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe veriense 
Sutor, Kloſterſtr. 37., Berlin. 
Barlebenshof Nr. 4 ift eine Parterre— 
Wohnung vom 1. Juni ab zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter Urban. 


aheres beam mauspalter Urban. 

Ein verheiratheter, erfahrener, mit guten 
Atteſten verſehener Brennereiverwalter, wel⸗ 
cher bis zum 1. Juli d. J. noch in ſeiner Stel⸗ 
lung iſt, ſucht von da ab eine ähnliche Stelle. 
Auch kann derſelbe eine Kaution von 100 bis 
300 Tolr., auch noch darüber, ſtellen. 

Gefällige Adreſſen werden unter 4. 22. 
120 post. rest. Obornik erbeten. 


m gegen Belohnung abzugeben. 


2 do. do. dc. ac 
ich zu Fabrikpreiſen. Auch empfehle ich die beſten Bi 


ie 
Rezeptur durch einen der polnischen Sprache 


Der Stoff 2 einem Nocke von blauer Farbe 
oren worden, und wird Finder 
gebeten, denſelben St. Martin Nr. 64, 1 Treppe, 


j . kolorirt, jo wie Plane aller Hauptſtädte der Erde, 
größtes Nopal⸗Folio⸗Format, in elegantem, mit Gold verziertem ſtarken Ein⸗ 
bande! nur 4 Thlr. 24 Sgr. (Werth das Vierfache!) — Shakeſpeare's ſämmtl. Werke, 
neuefte deutſche illuſtr. Ausg., 12 Bde. mit feinſten engl. Stahlſtichen in reich pergoldeten 
Prachtbänden, nur 2 Thlr. — Der illſtrirte deutſche Hausfreund, von Gerſtäcker, 
Hoffmann, Wehl und den beliebteſten Schriftſtellern, 3 Jahrgänge, Oktav, mit Hun⸗ 
derten von Abbildungen, Velinpapier, 1863, elegant, zuſammen nur 20 Sgr. Ii — Bulwer's 
ſämmtl. Werke, die ſchönſte deutſche Pracht⸗Ausgabe in 50 Bänden, gr. Oktav, feinſtes Pa⸗ 
pier, gr. Druck, eleg., nur 5½ Thlr.! — Louiſe Mühlbach's ausgew. Werke, enth. 12 
der ſchönſten Romane, elegant, nur 2, Thlr.! — Das berühmte Buch der Welt, 
(Stuttgart, Hoffmannſcher Verlag), mit den vorzüglichſten ſchwarzen und kolorirten 
Prachtſtahlſtichen, nebſt 100 Holzſchnitten, nur 58 Spr.!! — Schiller's ſämmtl. 


Werke, die neueſte Pracht⸗Ausg. mit Portr. in Stablit., Velinpapier, eleg., nur 3% Thlr. “ 
— Shakeſpeare⸗ allerie, Illſtrationen zu Shakeſpeare's dramatischen Werken, nach 


geichnungen der beiten Künſtler, Prachtkupferwerk, mit erläuterndem Text, nur 1 Thlr.] — 
Brockhaus berühmtes größtes Konverſations⸗Lexikon, 5. Aufl vollſtändig von A—3, 
in 10 ſtarken Bdn. geb., (antiquariſch), nur 4½ Thlr. — Abenteuer und Skizzen aus der 
Pariſer Loretten⸗ und Griſettenwelt. 2 Bde., mit 12 verfiegelten Illuſtrat, nur 2 Thlr.! — 
Garniſon-Liebſchaften, m. Illuſtrat. 1 Thlr.! — Nubempre, Geheimniſſe der Beugung, 1 
r! — Die Geſchlechtsausſchweifungen unter den Völkern der alten und neuen Welt, 
Thlr.] — Die galanten Geheimniſſe Hamburgs, 6 Bände, 2½ Thlr.!! — Die 
Damen der Berliner Demi-Monde, 3 Bde., illuſtrirt 3 Thlr.! — Chro- 
nique scandaleuse der Theaterdamen, 1 Thlr.] — Fort's neueſtes Univerſal⸗ 
Lexikon ſämmtl. kaufmänniſchen Wiſſenſchaften, v. A—B, (vorzügl. Werk), in 4 ftarfen gr. 
kt. Bdn. auf feinſtem Papier, nur 2Y, Thlr.! — Boccaccio, das Decameron, 3 Bde., 27 
Sgr.] — Schleswig⸗Holſtein, gr. Pracht⸗Kupferwerk mit Text, nur 1 Thlr. !] — Kari 
Vogt, Ocean und Mittelmeer, 2 Bde., m. Stablſt. 35 Sgr.! — Zſchocke s Novellen, 
in 3 Bdn,, nur 40 Sgr.! — Simrock, die Volksbücher der Deutichen, 15 Thle., mit ſehr 
vielen Illuſtrat. nur 35 Sgr.!! — Das berühmte große illuſtrirte Volksbuch, Pracht⸗ 
kupferwerk, in Quart, Text von Hadländer, — Rellſtab, — König ꝛc., mit Illuſtrat. der er⸗ 
ſten Düſſeldorfer Künſtler, nur 28 Sgr.] — Univerſal⸗ Mythologie aller Völker der 
Erde, mit 110 feinen Abbildgn., 324 Octapſeiten Text, nur 20 Sgr.] — Walter Scott's 
ausgewählte Werke 9 


Körner's ſämmtl. Werke, neueſte e 
u, 


chen Volkes, 8 Bde., 
g brelgig Mächte = 
Boz (Dickens) ausgew. Werke, beſte deutſche Okt. 
a Ibum der beliebteſten Dichter, (ſchönſtes Da⸗ 
mengeſchenk) Prachtbd., mit Auer DDLDERD und Goldſchnitt, nur 35 
8 Naturgeſchichte aller 9 Raeder 800 Oktapſeiten Text und 400 kolorirte 


A 
Cooper, Lederſtrumpf⸗E 


Ausgabe, mit Stablit., 5 — 
1 8 deutſche ill 

mit 

mit 


Werke auf dem biligſten 
rliegen) wende ſich nur 


Glogau junior, 


Moritz 
Bücher -Exporteur in Hamburg, Neuerwall 66. 


j i ur Deckung des Porto's je nach der Beſtellung: Romane, No 
Gratis-Beilagen 3 Gedichtſammlungen, unterhaltungeſchriften, Bert⸗ 
hold Auerbachs illuſtr. Volksbuch, 2 Bände ꝛc. 2c,, gratis!!! 


En 1 Ida Graßmann mit Stabsarzt Dr. Kutter in 
5 Familien- Nachrichten. Genen Frl. Clara geb. Gräfin von der 
Die beute Morgen 6 Uhr 47545 leichte und Schulenburg mit Premierlieutenant E. Edler 
lückliche Entbindung meiner ſehr lieben Frau v. d. Planitz in Jahnsfelde, Frl. Marie Wein: 
Amelie geb. Freiin von Maſſenbach von ſtrauch mit Wixthſchafts⸗Inſpektor A. Schroth 
einem geſunden kräftigen Mädchen, beehrt ſich in Ernſtfelde, Fräulein Ottilie v. Schöler mit 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenft anzuzeigen Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Wilhelm 
Nichard von Treskow. Stolzenburg in Goldbeck. 
Bollochowo, den 22. Mai 1864. Todesfälle, Bergrath a. D. K. Lindig in 
Die beute zu Poſen um 2 Uhr Morgens Groß⸗Kamsdorf, Frau W. Woldeck v. Arne⸗ 
erfolgte 42 55 Entbindung meiner lieben burg in Arnim, Prem. Lieut. Neumann in 
Frau Clotilde geb. v. Knobelsdorff von Berlin. 
einem geſunden Mädchen zeigt ſtatt beſondererf =... 
Meldung ergebenſt an 


reut, 
Rittmeiſter u. Eskadrons⸗Chef 
im 2. Leib Huſaren Regiment Nr. 2. 
S Oneſen den 24. Mai 1884. 


Sommertheater in Poſen. 

Dienſtag, im Stadt⸗Thegter: Bürgerlich 
und romantiſch. Luſtſpiel in 4 Akten von 
Bauernfeld. 

Mittwoch: Der Goldonkel. Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Akten von E. Pohl. 

In Vorbereitung: Die Verſchwöoͤrer. 


Geſtern Abend um 9%, Uhr ſtarb nach 
ſchweren Leiden der Diſtriktskommiſſa⸗ 
rius a. D. Guſtav Schmidt im Alter 
von 61 Jahren. Dies zeigen Freunden 
und Verwandten tiefbetrübt an 

die Hinterbliebenen. 
Wreſchen, den 23. Mai 1864. 


Luſtſpiel in 3 Akten. —, Eine leichte Per⸗ 
ſen. Poste mit Geſang in 4 Akten. * 


Lambert's Garten. 


Bei günſtiger Witterun 
Konzert (1 Ehr ). a 


Mittwoch um 5 Uhr Konzert. D-dur- 


5 Sinf. v . be 2½ 
Statt jeder beſonderen Meldung. Sun pr 3 Zr Las 8 


Heute Mittag um 12 Uhr verſchied nach 
vierzehntägigem ſchwerem Krankenlager 
und hinzugetretenem Lungenſchlage unſer 
innig geliebter Vater, der penſionirte 
General-Kommiſſions⸗Sekretair Fries 
drich Julius Imme im 59. Lebens⸗ 
jahre. Tief gebeugt um ſtille Theilnahme 
bitten die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 23. Mai 1864. 


Volksgarten. 


Mittwoch den 25. Mai 
grosses Concert 
von der Kapelle des 2. Brandenburgiſchen 

a Benz 5 uke 8 
5 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
ang 8 
Anzeige. Jeden Sonnabend groſſes 
oppelkonzert mit dem Muſikkorps 2. Leib⸗ 
Huſaren Regiments (Entrée 2½ Sgr.) 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Auguſte Breetz mit 
Kaufmann Oskar Stadion in Berlin, Fräul. 


= 


Börfen = Telegramm. 
Berlin, den 24, Mai 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) 


Not. v. 23. Not. v. 23 
Roggen, behauptet. l 19 15 
c art 37 Mai⸗ Juni 1332) 13 
Mai⸗ Juni 364“ 37 Septbr.⸗Oltbr. 14 14 
Septbr. Oktbr. 41 41 1 feſter. 
Spiritus, feſt. Staatsſchuldſcheine, 90k 901 
n 155 [Neue Poſener 4° 
Mai ⸗Jun i 1 18 Pfandbriefe 954 92 
hit: . 16% | 16% Polniſche Banknoten 85 84 
ubol, fe 


t. 1 NN 
allhe : 827 Wiſpel Roggen, 120,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 24. Mai 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. ). Not. v. 3. 

Weizen, feſt. ; Nüböl, feit. 

Loko . 55 | 55 Mai⸗Juni 2 135 
Juli-Auguſt.. . 565 56f [ Sevptbr.⸗Oktbr. .. 138 | 131% 
Septbr.⸗Oktbr. 581 581 [Spirituo, behauptet. 

Roggen, höher. Mai⸗ Juni 15 14 
Mai⸗Juni 37 367 zu 1 ie 15 
a ga er 44 eptbr.-Oktbr.. . 155 | 154 

eptbr.-Dftbr. .. 395 38 


> Poſen, 24. Mai. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 
und der Kartoffeln! in den für die preußiſche Monarchie bedeutend ⸗ 
en Marktſtädten im Monat April 1864 nach einem monatlichen Durch. 
chnitte in preußiſchen Silbergroſchen und Scheffeln werden vom ſtatiſtiſchen 
Ureau für folgende Städte der Provinz Poſen wie folgt angegeben: 


Namen der Städte. | Weizen. | Roggen. | Gerſte. Hafer. 18 


2 eee 55% 37 327c¹5 23½ 11% 12 

2 romberg De u 55½ 36/2 31/12 26 ½12 Im 

8) Krotoſchin 55, 832% 29, 24 £ 
4) — 85 ee 62/12 | 37712 36/12 | 26/12 150%½3 
r 53% 34% 31½ 24% 14% 
6) Rawicz N ee | 56/12 36512 | 33/2 ö 267 12 1712 
0 e 60 38 5 25% 15 

8 4 27 
urchſchnittspreiſe | 

der 13 preußischen Städte 55% 2 34%, 12 287 12 223/ 12 13/12 
S poſenſchen 57 2 35% 32%/ 25% 14½2 
„5 brandend. 62½½ 40½ 37½ 29½ 19% 
5 5 ommerſchen * 597/12 39/12 33¼12 255/12 19° 12 
» 13 fachen * 62 4112 36/12 29 21½2 
S8 ſa ſiſchen = 66?%2 45/12 40/12 29/12 17 
14 we träli den = 74½ 52% | 48% 35"/1a 20/12 
„16 rheiniſchen 82% 55¼ 47% 34½ [ 22%ı2 


Wetter: nach ſtarkem Regen kühl. 
+ Gd., Mai⸗Juni 33} Br., 4 Gd., 
r., 5 Gd., Aug.“ 


Gd., 1 1 I 2 . u. Gd., 
Seed de a Fes bie be 
Produfiten⸗Pörſe. 


Berlin, 23. Mai. Wind: SW. Barometer: 273. Thermome⸗ 

ter: ga 6° +. Witterung: bewölkt und kühl. . 
g a8 inzwiſchen eingetretene Regenwetter, im Verein mit den von aus⸗ 
wörts eingegangenen flauen Berichten, wirkte an unſerem heutigen Markte 
auf die Stimmung für Roggen fo drückend, daß Preiſe neuerdings erheb- 
lich zurückgegangen ſind. Trotz der ice Ne Kurſe hielten Käufer zurück, 
wäbrend das Angebot, durch vielſeitige Realiſationen verſtärkt, faſt dring⸗ 
lich bervortrat. Der im Laufe des nur wenig belebten Geſchäftes zum Vor⸗ 
ſchein gekommene Anflug einer Beſſerung ging ſchon bald wieder verloren 


er 


und der Markt ſchloß auch recht matt. — Effektive Waare ge in den feinen 
Gütern einige Beachtung, aber andere Sorten waren auch totol vernachläſ⸗ 
fiot 48500 Eigner ihre Forderungen merklich herabgeſetzt hatten. Gekün⸗ 
igt 16, tv. ? 21815 
In Rüböl kam ein mäßiges Geſchäft zu Stande. Die Preiſe, nament- 
lich die der nahen Sichten, waren kleinen Schwankungen unterworfen, zeig, 
180 air doch im Allgemeinen eine vorherrſchend feſte Haltung. Gekündigt 
tr. 

Für Spiritus war die Stimmung matt und Preiſe nachgebend. Der 
Verkehr war auch ohne Ausdehnung. Gekündigt 10,000 Quark. 

Weizen; ruhig. f en 1 

Hafer: loko ftill, Termine flau und niedriger. Gekündigt 1800 Ctr. 

Weizen 8 2100 Pfd.) loko 49 a 61 Rt. nach Qualität, bunt. poln. 
57—58 Rt. ab Bahn bz. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 1 Lad. 83/84pfd. 385 Rt. 9 abgelaus 
fene Anmeldung 83/84pfd. pari gegen Mat» Juni getaufcht, ſchwimmend 
1 Lad. 83/84pfd. 384 Rt. bz., Mai 374 a 37 a 374 a 364 Rt. ba. u. Gd. 361 
Br., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 38 a 38} a 374 bz. u. Br., 375 Gd., Juli⸗ 
Auguſt 39 a 39} a 384 bz., Br. u. Gd. Auguſt⸗Septhr. 404 a 404 a 40 bz, 
a 41 a 41 a 40} bz. u. Gd., 41 Br., Oktbr.⸗Novpbr. 414 a 413 
a41 


bz. u. Br. 
Septbr. Otibt. 244 a 25 bz. u. Br. 
Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 39 a 46 Rt. 


bz. u. Gd., 13% 
13 
13 


Tor 158 Rt. bz., Mai 151% 8 155 
Juni⸗Juli do., Juli⸗ Auguſt 8 a 


Br., 168. : 

Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 4 a 38, 0. u, 1. 34 a3} 
Rt., Roggenmehl 0. 38 à 28, 0. und 1. 28 u 21 Rt. p. Ctr. unver⸗ 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 23. Mai. Am Sonnabend Nachmittag hatten wir einen hef⸗ 
tigen Gewitterregen, auch in der folgenden Nacht fiel etwas Regen und 
geſtern folgte ein 6ſtündiger Landregen. Der lange erwartete Regen war 
im weſtlichen Deutſchland ſchon am Sonnabend Vormittag eingetreten und 
veranlaßte, da die Spekulation damit die Beſorgniſſe, welche das trockene 
Wetter veranlaßt hatte, für beſeitigt anſah, eine Menge Verkaufsordres 


für Lieferungswaare. 

An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen wei- 
chend, loko p. 8bpfd. gelber 50 — 55 Rt. bz., 83,/SHpfd. gelber Mai⸗Juni u. 
Juni⸗Juli 555 — 55 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 56%, $ bz. u. Gd., 1 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 581 bz., Frübjahr 625, 62 bz. u. Gd. 5 

Roggen niedriger, b. 2000 pfd. 36— 36 Rt. vz., Mai⸗Juni u. Juni⸗ 
Juli 37, 364, 4 bz. u. Gd., Juli⸗Aug. 38, 374, $ bz., Aug.⸗Septbr. 38 bz, 
Septbhr.⸗Oktbr. 393, 39, 388 bz. 

erſte und Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl flau und niedriger, loko 133 Rt. Br., Mai 13} Br., 3 Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 133, W bz. z 

‚Spiritus matt, loko ohne Faß 154 Rt. bz., abgel, Anmeld. 15 bz., 
Mai⸗Juni 15%, ( 15, 14 /, f bz., Juni⸗Juli 15, 14/8 bz, 1 Gd., 
Juli⸗Auguſt 151, , 4 bz. u. Br., Aug.⸗Septbr. 15% bz. u. Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 155 bz. u. Br. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 23. Mai. (Produktenmarkt.] Wetter: trübe, reg⸗ 
nigt und windig. Wind: Weit. Thermometer: früh 8° Wärme. Baro⸗ 
meter: 27. 64°". — Am heutigen Markt war bei zurückhaltender Kaufluſt 
ſchwache Stimmung vorherrſchend, daher Getreidepreiſe niedriger. 

Weizen ſchwach beachtet, p. 84pfd. weiß. 62—72 Sgr., gelb. 60-66 
Sgr., feinſte Sorten über Notiz. ; 

Roggen billiger erlaſſen, p. Sapfd. 45—47 Sgr., feinſte Sorten über 


totiz. - 
Gerſte behauptet, gelbe 35—38 Sgr., weiße 40 —41 Sgr. P. 70pfd. 
Hafer gut preishaltend, p. 50pfd. 30—32 Sgr. 
u Fee de en mehr offerirt, p. 90pfd. 54—58 Sgr., Futter 48— 
gr. 
Wicken wenig Umſatz, p. 90pfd. 58 —60 Sgr. 


Schleſ. Bob nen ftill, p. 90pfd. 65—75 Sgr. 
921 17 5 I aaten behielten bobe Forderungen, Winterraps 235— 250 Sgr. 
Kleejaaten bei ſchwachem Umſatz, roth 9—13 Rt., weiß 10—16 Rt. 
p. Ctr., hochfein darüber. 
Napskuchen 47—48 Sgr. p. Ctr. . 
Schlaglein rubig, 6—65—7 Rt. feinſter über Notiz. 
Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 144 Rt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. (Amtlich.) 
Breslau, den 23. Mai 1864. 


5 N feine mittel ord. Waare. 
Weißer Weizen . 72—74 69 62-66 Sgr. 
Gelber dito 66—67 64 60 62 5 
Roggen 46—48 45 44 [G 
Gerſte. 40—41 39 35—37 IE 
fe 32—33 31 29 = AT 
Erbſen 2—5 46—48 5 


r NORD... "0 

Breslau, 23. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000pfd.) matter, gef. 3000 Ctr., p. Mai u. Mai⸗Juni 36 
Gd., Juni⸗Juli 363 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 371 — bz., Aug.⸗Septbr. 
386—4—39 bz., Septbr.⸗Oktbr. 394 Gd. 

Weizen p. Mai 51 Gd. 

Gerſte b. Mai 35 B.. a 

Hafer p. Mai und Mai⸗Juni 424 Br., Aug.⸗Septbr. u. Septbr.- 
Oktbr. 40 bz. 

Rabe mebriger, Late 161 Br, v. Mai 484 Br, D 

Nitböl niedriger, loto t., b. Mai 13 Br., Mai⸗ Juni und 
R 
Septbr. r., Septbr.⸗ r. 1333 bz., Oktbr.⸗Novbr. 1 bz. 
ſchließt 135 Gd. u. Br. 1 

Spiritus etwas matter, gel. 18,000 Ort., loko 144 Gd., 15% Br., 
p. Mai, Mai⸗ Juni u. Juni⸗ Juli 144—15 bz., Juli⸗Auguſt 157 Gd. 
154 5 Aug. Septbr. 153 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 158 Br. 

ink feſt, ohne Umſatz. (Bresl. Hoͤls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 23. Mai. Weizen 54—56 Thlr., Roggen 40—42 
Thlr., Gerſte 31—37 Thlr., Hafer 26—27 Thlr. ‘ 

Kartoffelſpiritus. (Herm. Gerſon.) Lokowaare knapp, Termine 
zwar niedriger, indeſſen zu den gewichenen Preiſen ohne Angebot. Loko 
1635 a $ Thlr., pr. dieſen Monat 16 ½ Thlr., pr. Juni 163 Thlr., pr. Juli 
165 Thlr. ohne Faß; Mai, Mai — Juni 164 a & Thlr., Juni — Juli 163 
a ¼ Thlr., Juli — Auguſt 163, Thlr., Aug. — Septbr. 163 Thlr., Septbr. 
bis Oktbr. 163 Ae pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 13 Thlr. 
pr. 100 Quart. Rübenſpiritus ſchwach bebauptet bei ſtärkerem Ange⸗ 
bot. Loko und Mai 15 à 1445 Thlr., pr. Juli — Auguſt-—Septbr. 152 


bir, 6 2 8 
> Seitteris tan 


Berlin, 20. Mai. Trotzdem wir uns mit ſtarken Schritten der neuen 
Schur nähern, hat ſich ſeit unſerem letzten Bericht vom 6. d. die Frage leb⸗ 
haft erhalten, und ſind beſonders noch an inländiſche Tuchmacher mindeſtens 
1500 Ctr. abgelegt worden. Ferner wurden von einem ſächſiſchen Kämmer 
en Mitte der 50er Rt., von einem Hamburger 8 855 Ger⸗ 

(B 8.) 


350 Ctr. Ruf 
berwollen abgeſchloſſen. — 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 23. Mai. Getreidemaxkt. Weizen flau. Nog⸗ 
gen loko niedriger, ab Königsberg und Danzig matt, per Juni bis Auguſt 
zu 60—62 Thlr. angeboten. Oel matt, Mal 275—27t nominell, Oktober 
283—283. Zink feſt, loko 1000 Ctr. verkauft 14—138. 0 
Amſterdam, 23. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht ). Wei⸗ 
zen ſtille, unverändert. Roggen Oktober niedriger, ſonſt ziemlich unver⸗ 
ändert, ſtill. Raps Oktober 823. Rüb öl Herbſt 464. 


Meteorologiſche. Beobachtungen zu Poſen 1864. 
Datum. | Stunde. ig 6 Therm. | Wind. Wolkenform. 


über der Oſiſee. 


23. Mai Nchm. 2] 27“ 7“ 74 +60 SW 23 trübe. Cu-st. 9 

283. Abnds. 10] 27° 5, 40 + 6°%0 S0-1bededt. Regen. 

1 „ Morg. 6127“ 8“ 05 + 16 NRW'ͤwZ3 bedeckt.) 

) Regenmenge 5,6 Pariſer Kubikzoll auf d . 

) Regen- u. Schneemenge: 103,6 =» s 2 pe 5 Eee an 
Waſſerſtaud der Warthe. 


Poſen, am 85 Mai 1864 Vormittags 8 Uhr Fuß 3 Zoll. 
3 3 . = = * = 2 wir Dre 


Auaseländiſche Fonds. Ketopiger de a 4 90 B Berl-Stet.IUL.Gm. 7 an (Stang Be n == Stargard-Poin 4 994 55 
2 ” Oeſtr. Metalliques |5 | 63-624 bz u G |Furemburger Dan 4 ey bi 94 * v. St. gar. 4 vr do. N r Thüringer 125 b. 
Dr . . Feel, Guns Par 
Berlin, den 23. Mai 1864. bo. 100 . red. Fooſe— 75 bf u G — ag ar 108 a Er - ne Mu ers 100 & Ber — . 1 1 
a 4 5 2 1 Norddeutſche do. o. Em. 0. . Ser. 4 “ — 9. 
5e. 58 80% een ale Ke. de. 8 due | m 1193 e = 4 547 . 
Prennifche Fonds. Stalſeniſche Ankeiheſs | 674 b u boi Ritter bo, 3 | Dig” do. TIL. en — — = er ah 50 8 lea: "LER 
— — Pofener Prov. Bank 4 o. 993 2 achen-Düſſeldorf 5 : e 
Freiwillige Anleibejd$ 100% bz . eee RL IE | Preuß, Baut, Aa 4 1314 6 do. Iy. Cm. 4 | 90 bp 8 tricht 1 395.35 bj 9 pr. 3. Pfd. f. — Inp. 401 bj 
— 1850 5 105 bi Sense aal. 5 571 u & do. Hypotb.⸗Verſ. 4 105 etw bz Col. derb iitp.)jd 890 bz Amſterd. Rotterd. 4 1 8 5 1,18 
do. 50, 52 konv. 4 95 vz N. Ruff gl. Ant 54 B do. do. Gertific. 44.1014 & do. I. Em. 4 97 8 Berg. Märk. Lt. A. 4 113 1 K. Sach 39 62 — 29 0 
do. 54, 55, 58, 59 4 100 bz (18640 do. rer do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halberſt. 4 190 6 Berlin-Anhalt 4 1714 B 55 909 — Kar 992 63 
— r hen gB | 835 Mer Dein äkied.d MORE Pe. (ei in kcipj]>| 905 Di 
| 32 üring. Ban . 8. Berl. „Magd. . = 
SFR — I 9 a N 352 55 7 Bereinsönt. Hamb. 4 11044 G ae Mars 4 95 bz Berlin⸗Stettin a 4 1142-41 45 Deſtr. Banknoten — 878 bz 
taats- Schuldſch. 3 90 f bz (1859/8 do. B. 200 Fl. — — Weimar. Bank 4 933 etw bz do. con. 1 bz Böhm. Weſtbahn 5 68 bz 2 n. Bankbillete— — — 
Kur⸗ uNeum. Schldo 4 — — [100 bz JZ fobr n. l. SR. 4 782 © 1 5 conv. 5 7 Ser. 4 934 bz — Se WN 8515 bz uſſiſche do. — 85 bz 
i x 1 7 59 E ser 5 0. . Ser. — — Brieg⸗Neiße 3 7 
Bee. Ba . 4 = = UNE EI e e dab. duſew . d ee e — = 0 D 100 5 0 f 8 wi 
894 b 9 7 2 Aachen⸗Düſſeldo 3 ordb., Fried. Wilh. 4 — — oſ. Oderb. 94, 59 bz Ne 5 
Bel, Birfenp, Oel. 0 or Dean ea rl 108 8 de. f h 8 0 Dberiilet. Tine And 24 8 be. Se Pr. u} 02} © ee 
/ rice 4 5 a Lübecker Präm. Anl. 35 5058 (p. St.) Aachen Maſtih Hi 69 8 55 Lite 0. 40 — Bubwigdhaf. erb. 4 143 8 Minerva, Brgw. A. 5 | 2355 
Oſtpreußiſche 31 — = Bank- und Kredit Aktien und do. . E. 70 b do. Litt. D. 4 954 B Magdeb. Halberſt. 4 2955 8 1 R (fr. dir 
b %%% 
e 33 89 B — — e Ser ICORY2) ES I do. itt. F. Magdeb. Wittenb. —.— 2 e vom 21. Dia 
2 rn — 4,99% bz Berl. Kaſſenverein 4 120 B do. III. S. 3 (R. S.) 3 80 bz Oeſtr. Franzöſ. St.3 253 bz Malz, Judwigoh 4 11244 bz mſtrd. 250 fl. 10T 5 1434 bz 
1 Poſenſche 4 1027 bz Berl. Handels⸗Geſ. 4 4113 etw bz do. Lit. B. 35 805 8 Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 253 bz Mecklenburger 4 | 724-5 bz do. 2 42 bz 
do. 33 —.— Braunſchwg. Bank- 4 70 etw bz u G do. IV. Ser. 44 975 G v. 97 ozſpr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 97 © amb. 300 Mk. ST. 4 — bz 
] do. neue [A 95 bz Bremer do. 4 108 8 do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 96 bz do. do. 2 M. 4 1503 bz 
85 Schleſiſche 35 93 oz Coburger Kredit⸗do. 4 924 B do. II. Em. 44 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. 8 4 694 bz London 1 Uſtr 8M. 8 6. 204 vz 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 101 © III. S. (Om.⸗Soeſt 4 89f oz Rheiniſche Pr. Obl.(4 905 8 Nordb., Frd. Wi nah 648-4 bz u B [Paris 300 Fr. 2M. | 794 53 
Weſtpreußiſche 340 844 bz Darmfladter Kred. 4 88 bz u G do. II. Ser. 43 975 G do. v. Staat garant. 33 85 G Oberſchl. Lt. A. u. C. 331583 bz 5.1425 8[Wien 150 fl. 8 T. 5 | 874 oz 
do. 4 af bz do. Zettel⸗Bank 4 975 bz Berlin⸗Anhalt 4 ost G do. Prlor. Opl 4 97 bz Oeſt. Franz. Staat. 5 107-65 bz u 8 o. do. 2 M. 5 sch 0j 
do. neue 494 bz Deſſauer Kredit- B. 4 b ud} ö; do. 4 . G — 18624 964 bz Oeſt. pl. StB (Lom) 5 1433 by Augtb. 100 f. 20. 4 56. 22 65 
Kur- u Neumärk. 4 97 G Deſſauer Landesbk. 4 28f bz Hane dae 4 994 bz do. v. a garant.4 901 8 W 173 4 Frankf. 100 2 8 56. 22 G 
See t a 0 n e Fan, l , able de e e heine d 0 , eben | safen 
enfer Kreditban N erl. Potsd. Mg. „l. Em. 5 3 2 M. 5 
gage 4 et bz Geraer Bank 4 102} etw 55 0. Lit, B.(4 — — le 4 971 G do. Stamm-Pr. 4 1107 bz Petersb. 100 R. 3.5 93 bj 
e, . eee ne , |, aa, Lirci sr VT 
0 overſche do. rlin⸗Stettin —.— . Ser. 3 1 A | . r. ST. 
Sabel. 4 ost 6 Honigeb. rivatbk. 4 103} G do. II. CI 924 B Stargard. Poſen 4 — — Ruff. Eiſenbahnen 5 79 etw bz u G Warſchau 90K. 8 T. 50 8⁴ 8 
Bei im Allgemeinen ſchleppenden Geſchäftsgange fehlte es nicht an mäßigen Kurs verſchlechterungen, namentlich auf dem Eiſen vahnmarkte. Die öſtreich. Spekularions⸗ Papiere hielten den Kursſtand des geftrigen Privatverkehrs, 
Bank Papiere gingen träge um. Preuß. Fonds zeigten Ma belebt und in mager Haltung. 8 2 
Breslau, 23. i. geringem Verkehr ſtellten ſich Kurſe neuerdings etwas niedriger, der Schlu chlußkurſe. Staats. Prämien-Anleihe —. Preußiſche Kaſſenſcheine 1055. Ludwigshafen. B 1 
re 2 3 MUB ] Heiner Mehiet 105. Hamburger Wechel 884. Londoner Wechfel 1195. Dale Wee ee 


war etwas feſter. 
Schlußkurſe. Digk.⸗Komm.⸗Anth. —. 
1864 555 bz. dito neue Sſüberanleihe 766 


G. 1 2 
or 90 B. Neiße⸗Brieger 853 B. Overſchleſiſche Lit. A. u. O. 1584 B. dito Lit. B, 1425 B. dito Prior.-Oblig, 793. Oeſtr. Kreditaktien 1975. 
9535 B. in Prior -Oblig. 100} B. dito Prior.⸗Obligationen Lit, E. 825 B. OppelneTarnowiper 737 G. Kofel- 
Oderberger 504 bz. dito. Prior.-Oblig. —. do. Prior.-Oblig. —. do. Stamm⸗Prior.-Oblig. —. egneriſch 
— - n — — rt * 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds- Kurſe. Schlußkurſe. National-Anleihe 69. 
aukfurt a. M., Montag 23. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


wenig 2 Geſchaͤft. 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 834-8 bz. 
B. Schleſ. Bankverein 10335 G. Breslau- Schweldnitz⸗Freib. Aktien 1314 


dito Prior.-Oblig, 953 B. dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 100 f B. dito Prior.⸗Oblig Lit. E. 100} B. Köln⸗Mind. 


Oeſtr. Looſe 1860 838-4 bz. dito 9. 
1% Spanier 45. 


1013. Darmſtädter Bankakt. 2223. Darmſtädter Zettelbank 246. 
\ Kurheſſiſche Looſe 573. 
1354r Fooie 773. Deftr. i ee te ’ 
Deftr, Eliiabetbbabn 111. hen. Nabebabn 275 bes Eubwigeb. 124, Nen 
dite. Ant. 884. 186er Rare 984 Böhmitche Weftvahn 68k. Ginnländithe Anleihe Def, > 2 
Hamburg, Montag 23. Mal, Nachmittags 2 Uhr: 30 Minuten. 


Oeſtr. Effekten feſt bei | 24% Spanier 44. Mexikaner 413 nom. Vereinsbank 1045. Norddeutſche Bank 1068. Rheiniſche Bohn 98g. 
K f bann 633. Finnländ. Anleihe 863. Diskonto 44. a) t. peace Bat Sl 


Verantwortlicher Nedaktenr; Dr, jur. M. M. Iohmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


. Meininger Kreditaktien 97. 
Badiſche Looſe 53 5% Metalliques 603. 
Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien 189. 


3% Spanier 495: 
44% Metalliques 547. 
Oeſtr. Bantantheilt 


Die Börfe war feſter. — Wetlet | 


Oeſtr. Kreditaktien 824. Oeſtr 1860er Looſe 821. 3%, 2 


—r 


